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Der Besuch .
Der Kaiser von Oestrcich trifft morgen in unsrer Stadt ein , um

einem dynastischen Feste , der Feier der Grostjährigkeits - Erklärung
des Kroiiprinzen , als Gast beizuwohnen . So iveit ist der Besuch
eine private Angelegenheit des preußischen Hofs , und es wäre auch
nicht notwendig gewesen , an erster Stelle von der Ankunft des

östreichischen Dionarchen Notiz zu nehmen , wen » die gewissen auf
geregt patriotischen Blätter in Deutschland und Oestreich nicht den

Einfall gehabt hätten , diese Reise als ein wichtiges politisches Ereignis
auszuschreien . Das ist sie nun gewiß nicht . Daß die beiden mittel -

europäischen Staaten in ei » em freundschaftlichen Bündnis leben , ist ja
bekannt ; es neu zu bekunden , oder wie es in dem Patriotenjargon
heißt , zu „bekräftigen " , liegt absolut kein Anlaß vor . Seitdem die

Aufrichtung des Deutschen Reichs der historischen Gegnerschaft
zwischen den Hohenzollern und den Habsburger » ein Ende bereitet
hat , entspricht die „ Alliance " den natürlichsten politischen Bedürfnissen
der beiden Reiche . Mehr aber als ein Bund zwischen den beiden
Anneen ist das sogenannte Bündnis nicht ; da ihm naturgemäß die

Tendenz innewohnt , die Ansprüche des Militarismus zn steigern , so
ist es bei den Völkern , mit Ausnahme natürlich des allezeit hurra
lustigen patriotischen Klüngels , nie recht populär geworden . Wenn

übrigens der östreichische Kaiser in Berlin noch etwas andres zn
thun haben sollte , als den dekorativen Wert jener höfischen Feier zn
verstärken , so sind eS zweifellos militärische Fragen , die ihn
nach Berlin führen . Oestreich - Ungnrn soll sich ein neues Wehrgesetz
geben , und zwar eines , in dem das Rekrutcnkontingent namhaft er -
höht werden soll . Die desolaten parlamentarischen Verhältnisse in
Oestreich haben den schönen Plan vorläufig gehindert — so hat selbst
die Obstruktion etwas gutes — ; es ist also nicht unmöglich , daß
der östreichische Monarch nach Berlin kommt , um sich für eine
der Bedingungen dcS Bündnisses eine Fristerstreckung zu er -
wirken .

Weit interessanter als die gewaltsamen Auslegungen dieser
simplen Besnchsrcise ist ein Blick auf das alte Habsburger Reich , auf
Volk und Herrscherhaus dieses unheilbar kranken Staats . Die Dynastie ,
die in Oestreich regiert , ist die älteste Europas , aber der Staat ist
so ins Wanken geraten , daß es höchst zweifelhaft geworden ist , ob
die nächste Generation sich noch des ruhigen Besitzes erfreuen
können wird . Die Auflösung dieses innerlich unmögliche » Staats
schreitet unaufhörlich lveiter , die künstlich zusammengefügten
Teile streben von einander fort , es ivird bald kein
Volk in Oestreich geben , das nicht seinen Mittelpunkt
außerhalb des Staats suchen würde . Die Polen haben den Traum
von der Wiederanfrichtimg ihres Königreichs nicht ansgctränint ;
das böhmische Staatsrecht ist im Wesen die Errichtung des böh -
mischen Staats , der Länder der sagenhaften Krone des heiligen
Wenzel ; die Italiener in Trient und Trieft machen ans ihren irre -
dentistischen Gefühlen kein Hehl , und die Südslaven hoffen noch
immer , daß das illyrische Königreich aus dem Schutt der Vergangen -
heit auszugraben sein wird . Was die Deutschen betrifft , so ist bei
ihnen der altöstreichische Patriotismus , trotz des Lärms der Radikal -
nationalen , noch am stärksten ; aber auch sie sind von ihrer Schwär -
merei für das „schöne Oestreich " ziemlich kuriert worden . Wie das

Verhältnis zu Ungarn steht , ist allgemein bekannt ; die ehemaligen
Rebellen , die im Jahre 1849 die Dynastie HabSblirg - Lothringen
des Throns für clvige Zeiten verlustig erklärt haben , lieben ihren
König , „ wenn er ihren Willen thut " . Daß die Lebenskraft
des Dualismus erschöpft ist , daß er heute nur unter den

größten Opfern Oestrcichs gefristet werden konnte , darüber giebt man

sich in Oestreich nirgendivo mehr Zweifeln hin . Die ccntrifugalcn
Tendenzen schütteln und rütteln so an den Grundvesten des Staats ,
daß das Donaureich aus der staatlichen Krise gar nicht mehr heraus -
kommt . Das Parlament , das einzige östreichische in Oestrcich , ist
tot , in Ungarn ist eS eine große Lüge , die mit dem Erstarken der

uicht - magyarischen Völkerschaften zusamnieubrcchcn muß . Wohin auch
der Blick in Oestreich fällt , überall sieht er verworrene und traurige
Dinge . Die feudale Begehrlichkeit ist nicht erloschen , noch immer

regiert die Adelsoligarchie in Oestrcich fast unumschränkt ; die
klerikale Propaganda erhebt von neuem frech ihr Haupt und ver -

wüstet , wie in Wien , alle Keime der aufstrebenden Bildung und Ge -

sittung ; die wirtschaftliche Entivicklung stockt , weil der unausgesetzte
Bürgerkrieg alle Kräfte lähmt ; der nationale Haß , der Feudalismus ,
der KlerikalismuS mit seinein modernen Aufputz , dem Antisemitismus ;
diese traurigen Blüten einer welkenden Zeit verpesten die Luft und

hindern jeden Fortschritt .
Welches ist nun die Krast . sdie Oestreich den auflösenden Strömungen

entgegenzusetzen vermag ? Sie ist keine andre als das
d y n a st i s ch e Gefühl , und man begreift also schon den Auf -
wand von Mühe , der in Oestreich ans die Reinkultur deS Patriotismus
verschivendet wird . Der östreichische Patriotismus ist gewiß das

merkivürdigste Ding der Welt . Anderswo ist er die Wertschätzung
der staatlichen Gemeinsamkeit , die Liebe zum Vaterlande , die An -

hänglichkcit zur Scholle ; er ist eigentlich das Selbstverständliche und

Natürlichste . Daß die Deutschen nicht von Paris aus legiert werden

ivollen , daß die Italiener ein eigener Staat sein wollen�
daß die Bocren ihre Unabhängigkeit verteidigen : das ist .
wie jede echte Sache , das einleuchtendste Ding der Welt . Ganz
anders steht es mit Oestreich . Die Völker , die dieses Gebiet bc -

wohnen , haben nichts Genicinsaincs ; lvcder die Sprache noch die

geschichtlichen Erinnerungen und Ueberlieferungen binden sie , in

ihrem Wollen , ihren Wünschen und Sehnsüchten streben sie von ein -

ander . Zwischen Deutschen und Czcchcn klafft ein Abgrund von Haß
und Feindschaft , den nicht einmal die wirtschaftlichen Notwendigkeiten
auszufüllen vermögen ; von einem Vaterlandsgefühl konnte

jn Oestrcich nie gesprochen werden , weil Oestrcich niemals mehr war

als eine Addition zlisammeuhanglojer Teile , weil es nie verstanden hat ,

aus den zersplitterten , losen Elementen ein Land , ein Reich zu
schmieden , den Völkern ein Vaterland zu geben . Das
Gemeinsame der östreichische » Nationalitäten ist heute eine

einzige Thatsache : daß sie von ein und demselben Mon
archcn regiert werden . Patriotismus ist also in Oestreich
die Liebe zum Monarchen , patriotisch heißt in Oestreich
dynastisch . Das einzige Bindemittel der so verschiedenen „ König
reiche und Länder " ist heute nur noch die Dynastie ; nur in ihrem
Lager ist noch „Oestreich " zu finden .

Es wird Leute geben , die den östreichischen Monarchen um solche
ausschlaggebende Stellung , ivie er sie in seinem Reich innehat ,
beneiden werden , aber diejenigen , die von den Irrungen und

Wirrnngen des alten Ocstreichs Kenntnis haben , wissen sehr wohl ,
daß ein Staat , der sich auf nichts andres gestellt sieht , wie ans die

„ Liebe zum Herrschcrhanse " . auf einem sehr »»verläßlichen
Fundamente ruht . Der bejammernswürdige Znstand , dcni

Oestreich heute verfallen ist . die chronische Krise des
Staats ist ja das Facit dieser traditionellen Politik der
Wiener Hofburg . Seit jeher kulminierte die Wiener Regierungs -
Weisheit darin , die Völker durch Gunst und Ungunst von oben in
der Fm' cht , will sagen , in der Liebe des Herrn zn erhalten ; man

bcmaß und behandelte die Völker nach dem Grad der „ Anhänglich -
kcit " an die Dynastie . Die lange Regicrnngszeit Franz Josephs ist
erfüllt von diesem mcrlivürdigen Wechsel der Ansichten . Als der

Kaiser , ein Jüngling von achtzehn Jahren , die Erbschaft der
Revolution antrat , behandelte er die Ungarn als Rebellen ; nachdem
aber die Gegenrevolution durch ein Meer von Blut geendet hatte .
ward das Reich zerrissen und der Dualismus begründet . Jn

Galizicn , dem Grcnzlande gegen Rußland , machte man anfänglich
eine Politik , die sich auf die Bauern stützte und ihre

Spitze gegen den aufrührerischen Adel kehrte ; auch hier
drehte man sich um , opferte die Bauern und überließ das arme
Land der Schlachta , die sich als Entgelt dafür zum östreichischen
Patriotismus bekehrte . Und ivas den ewigen Streit zwischen
Deutschen und Czechcn betrifft , so wechselte » hier die Ansichten ivie

das Wetter im April : bald regierte man pnt den Deutschen und

quälte die Ezechen . bald favorisierte man die Slaven und nullifizierte
die Deutschen . Ohne daß sich in Oestreich die Ucberzeugungen der

Völker geändert hätten — denn der nationale Zwist hemmt die

politische Parteienbildung zn stark — , konnte man in Oestreich bald

liberal , bald extrem reaktionär regieren , konnte man feudale Politik
treiben und bourgcoise Experimente riskieren — je nach was sich
der Sinn des Hofes wandte . Politische Freiheiten , nationale Fort -

schritte , kulturelle Dinge — sie alle wurden in O e st r e i ch

der Lohn für - . patriotische " Gefühle ; alles nützte
man zur Züchtung ' der dynastischen Ergebenheit : Was ist aber die

Folge dieser Regierungölveisheit , die einen großen Staat Ivie ein

Fideikommiß verivalten wollte ? Daß trotz allen offiziellen Prunks
die dynastischen Gefühle absterben , daß der einstige Patriotismus
von einer allgemeinen Unzufriedenheit verdrängt wird , daß die Zu -

verficht in die Existenzfähigkcit des Staats ins Wanken geraten

ist und eine tiefe Bitterkeit nun die Gemüter aller Völker erfüllt .

Franz Joseph vollendet in diesem Jahre sein siebzigstes Lebens -

ahr ; von ihm kann eine Aendernng der traurigen Notlage des

Staats schwerlich mehr cnvartet werde ; ! . Es mag dem alten Mann ,

der auch persönlich so viel Ungemach erlitten , oft recht wehmütig
ums Herz sein , wenn er das Reich , das er vor fünfzig Jahren
in vollster Zerrüttung übernahm , mm am Ende seines Lebens

der fast gleichen Wirrnis versallen sieht . Auch Dynastien

zahlen der unerbittlichen Zeit ihren Zoll ; die Kraft und Energie

ganzer Geschlechter verdorren , und der notivendigen That fehlt der

Arm . Oestreich könnte sich nur aufrichten im Zeichen des allgemeinen

Fortschritts ; die abstoßenden Kräfte könnten nur durch den großen
Gedanken der politischen Demokratie und der socialen Entwicklung

versöhnt iverden . Das alte O e st r e i ch , das auf die Treue zur

Dynastie aufgebaute , in patriarchalischer Bevormundung ge -
baltene Oestreich . das ist tot . PaS 11 e u e O e st r e i ch zu schaffen ,
das Reich , das allen Völkern die Polle Möglichkeit der Entfaltung

' ichert und sie in dem Gedanken der Freiheit einigt und vereinigt ,

dafür fehlt noch völlig das Verständnis , mangelt es an Willen und

Kraft . Jn dem Augenblick , wo die höfische Pracht in voller Wucht

entfesselt wird , um den Gast aus Wien zu ehren , mag Franz Joseph
mit schiverer Bitterkeit daran denken , wie traurig es bei ihm zu

Hause steht . _

_ _

Notttrflsze Mebvvfichk »
Berlin , den 3. Mai .

Der Reichstag
bot in seiner Donnerstags - Sitzung wieder dasselbe Schauspiel ,
wie in der zweiten Hälfte der Bttttwochs - Sitzung . Ziemlich
gutbesetztes Haus , aber völlige Teilnahmlosigkeit . Es handelt
sich ja nicht um Liebesgaben , nicht um ein Flottengeschäft ,
sondern um ein Arbeitergesetz . Und in Bezug auf dieses
Arbeitergesetz — die Umgestaltung des Unfallversichcrungs -

gesetzes — haben die bürgerlichen Parteien ein Kompromiß

abgeschlossen , nach welchem den Arbeitern nur das

absolut Unabweisbare zu gewährcii ist . Und was

ist nicht alles abweisbar nach bürgerlichen Begriffen .
Das Kompromiß ist in den Äommissionsbeschlüssen ent -

halten , die den Heißspornen des Kapitalisnins noch zu
liberal sind . Daß der „Begriff " der „qualifizierten Jn -
Validität " , der völligen Hilfsbedürftigkeit in das Gesetz

aufgenommen werden , und daß im Fall dieser völligen Hilfs -
bediirftigkeit dem Geschädigten der Betrag seines ganzen

Einkommens als Rente bezahlt werden soll , will dem

Freiherrn v. Stunnn gar nicht in den Sinn . Er wurde aber

von dem Referenten Trim b o rn so grausam aus den Sand gesetzt ,
daß er , unter schallendem Gelächter des Hauses , seinen Aergcr
als stummer Stumm zu verbeißen hatte . Unsre Genossen
känipften dafür , die Renten so zu erhöhen , daß sie für ein

menschenwürdiges Dasein der Arbeiter halblvegs ausreichen ,
die Karenzzeit , d. h. die Zeit , während deren noch keine Rente

bezahlt wird , niöglichst herabzusetzen , und während der

Karenzzeit dem von einem Unfall betroffenen Arbeiter eine

genügende Unterstützung zu sichern . Diese und andre Forde -
rungen haben wir in einer Reihe von Anträgen
niedergelegt , für die nnsre Genossen M o l k e n b n h r .
Stabthagen , Hoch und Fischer ( Sachsen ) mit

Geschick , Nachdruck und Ausdauer eintraten . Jedoch vergebens .
Hätten sie mit Engelszungen geredet , an dieser geschlossenen
Majorität des Kapitalismus , deren rechter Flügel von König
Stumm kommandiert und dessen linker vom Kaplan Hitze
mit christlichem Honig gespeiset wird , wären die Worte ab -

geprallt , ivie wenn sie zu Steinen gesprochen wären . Und

heutzutage bewegen sich die Steine nicht mehr , wie zu dep

Zeiten des wnndcrthätigen Beta .

Daß der Kapitalismus , wenn es gilt dem Arbeiter

Staatsschutz zu gewähren , sich hinter die „ Freiheit " verschanzt ,
das ist eine allbekannte Sache . Jetzt fängt der KapitaliLnins
an . sich auch hinter die Gleichheit zu verschanzen , die

Zwittingsschwestcr der Freiheit , mit der sie untrennbar ver -

bnnden ist . Gegen den Antrag einer Entschädigung für
Arbeiter mit höherem Einkommen wurde geltend gemacht ,
das nndcrsprcche der Gleichheit , der Gleichmäßigkeit ; als ob

das Gesetz nicht die Rente nach der Lohnhöhe bestimmte !

Wenn es gilt , nach oben hin Vergünstigungen und LiebeS -

aben auszuteilen , dann will man von der Gleichheit und

leichmäßigkeit nichts wissen . Sie gilt nur nach unten
- als Gleichheit des Elends und der Unter -

d r n ck u n g.
Komisch wirkte der Einwand des Herrn Hitze , unsre An -

träge müßten schon deshalb verworfen werden , weil die

Regierung bei deren Annahme das Gesetz nicht annehmen
werde .

Das sagte ein Vertreter desselben Centrums , das die

flottenlüsterne Regierung in der Tasche hat und zu jeder
Konzession zwingen kann ! Freilich , Konzessionen ivird es

sich schon erzwingen , aber nicht solche für , sondern gegen
das Volk .

Nächste Sitzung : Freitagnachmittag 2 Uhr . Fort -
setzung . —

_

Das preußische Abgeordnetenhaus

hat sich am Donnerstag mit Anträgen beschäftigt , die die Ans -

befsernng bestimmter . Bcmntenkategoricn betreffen . Alle diese An -

träge waren bereits zum Etat cingebrncht , aber seiner Zeit der

Bndgetkonnnissio » zur Borberatung überwiesen worden . Der erste ,
von den Abgg . S ch m i d t - W a r b u r g tC. ) » nd Dr . Krieger
(frs . Vp. ) gestellte Antrag will den in der Eisenbahnverwaltnng
beschäftigten Eisenbahn - Bau - und - Betriebs - Inspektoren iiiiv

Maschinen - Inspektoren eine die Dauer von fünf Jahren über -

schreitende diätarische Beschäftigung ans das Besoldungs - Dienstalter
anrechnen . Die Koimnüsion beantragte die Ablehnung . Ebenfalls

abzulehnen beantragte sie einen Antrag Dr . Krieger (frs . Vp. ) .
die Regierung zu ersuchen , diejenige Anzahl Bau - Juspektorstellen iii

der allgemeinen Banvcrwaltnng zii schaffen , ivelchc notivendig sind .
um die jetzt vorhandene Wartezeit der RegiernngSbnnincister von
12 Jahren ans ein Höchstmaß von 10 Jahren zurückzuführen . Wider

Erivartc » trat das Haus dem Kommissionsbeschluß nicht bei , sondern

nahm nach längerer Debatte beide Anträge an .
Dies kommcntwidrige Verhalten des HauseS brachte den

Eifenbahiiminister v. Thielen dermaßen in Harnisch , daß er zn
dem nächsten Antrag eine lange und heftige Rede gegen die Begehr -
lichkeit der Beamten hielt . Dieser Antrag , vom Ccntrnm eingebracht ,

verlangte eine Gehaliserhöhung der EiscnbahnbetriebSsckretärc . Auch

hier beantragte die Budgetkoinmission die Ablehnung . Nachdem Abg .
v. Papp eii heim (k. ) unter allerlei Ausfällen gegen die Beamten
den KommissionSbeschlnß verteidigt hatte , erhob sich Herr
von Thielen , um sich bitter über die zunehmende Disciplin -

losigkcit der Beamten zu beklagen , die fort und fort das Hans mit

Petitionen bestürmen. Der Minister tadelte sogar die Abgeordneten ,
die sich dieser Beamten annahmen und dadurch gewissermaßen die

Rolle dcS Anklägers der Verwaltung spielen . Nach seiner
Schilderung ist die Lage der Uitterbeamten geradezu eine

glänzende , und sie petitionieren eigentlich nur zum Vergnügen . Jn
früheren Jahren hat der Finanzminister immer gegen die Begehrlich -
kcit der Beamten gewettert ; jetzt hat ihm sein Kollege vom Eisen -
bahu - Ministerinm diese Arbeit abgenommen , und ivir müssen ge -
stehen : Herr v. Thielen hat sich schnell eingearbeitet : ja er über -

trumpft seinen Lehrmeister ganz bedeutend . Selbst dem frei -
konservativen Redner , dem ?lbg . Kelch , ging die Furcht des

Ministers vor Untergrabung der Disciplin zu iveit . Er trat in
einer Weise , ivie man es sonst bei seinen FraktionSkvllegen
nicht gewohnt ist . für die Beamten ein . Nach einigen Bemerknugen
des Geh . Finanzrats Belian , der in Vertretung des Finanz -
Ministers gleichfalls gegen die Beamten loszog , vertagte sich daS

Haus , . ohne daß es zur Abstimmung kam .
Der Termin der nächsten Sitzung ist unbestimmt . Vor Montag ,

den 14. d. M. , findet jedenfalls keine Sitzung mehr statt , da es an

Beratungsstoff fehlt . —
_

Wider die Pflaumweichen

hat sich daS unentwegte Triltzagrariertum unter Führung des

Grafen Kanitz erhoben . Schon schien das Fleischbeschau -
Kompromiß zwischen Regierung und Konservativen fertig

abgeschlossen und schon veröffentlichte die konservative

„Schlesische Zeitung " den Wortlaut des Kompromisses . Da

weiß die „Kölnische Zeitung " von einem sorgsam vor der



Oeffentlichkeit geheim gehaltenen erbitterten Konflikt zu er

zählen , der innerhalb der konservativen Reichstagssxaktion
ob das Fleischbeschau - Gesetzes ausgebrochen ist . „ Kreuz - Ztg .
und „ Deutsche Tageszeitung " hatten kein Wort davon aus

geplaudert und durch ihr - Schweigen bethätigen sie , was die

„ Köln . Ztg . " ausplaudert . Sie schreibt :
Won einer konservativen Seite , die »vir für unterrichtet halten ,

geht uns die Mitteilung zu . dafe die Beninhungen des Grafen
Älinckow ström und Mirbach , solvie bei Freiherr »
v. Manteuffel - Crossen wegen ZustandebringenS eines die
verbündeten Regierungen befriedigenden Kompromisses über den
Fleischbeschau - Gesetzentwurf in der längsten FraktionSsitzun
der dentschkonservativen Reichstags - Fraktion nicht die Znstiin
mung der Mehrheit grfnudcn haben ; namentlich Graf Könitz
soll sich mit allem Nachdnick gegen dieLlnnahm « diese
Kompromisses ausgesprochen und dabei die groß
Mehrheit der Fraktion auf seiner Seite gehabt
haben . Schlichlich soll man sich dahin geeinigt haben , jedem
Fraktionsniitglicd die Abstimmung im Reichstag freizugeben . "

Graf Könitz , der stets „ zur Stellung der Landwirtschaft�
die phantastischsten Donquichoterien anführte , hat sich den
Lärmern der „ Deutschen Tageszeitung " zur Verfügung gestellt
und ihrer Opposition gegen die „ pflaumweichen Hof
konservativen " machtvollen Rückhalt innerhalb der Reichstags
frsktiön gegeben . Die Mirbach und Klinckowström , die über
die Köpfe ihrer Kollegen hinweg ihren Flcischfrieden mit der

Regierung zu machen gedachten , sehen sich verleugnet und

müssen froh sein , daß man ihnen die Freiheit der Abstimmung
gestattet .

Wollte man sachliche Beweggründe in der extrem - agrarischen
Politik der Bündler suchen , so stände man ratlos vor dieser
neuen Wendung innerhalb der konservativen Partei . Das
Kompromiß , zu dem die Regierung sich hat nötigen lassen
erfüllt fast alle Forderungen , die von den Agrariern erhoben
wurden . Das Verhalten der konservativen Oppositions - Mehr
heit wäre unverständlich , wenn sie nicht in der Absicht handelte ,
das Gesetz überhaupt zu Falle zu bringen , weil seine sanitären
Bestimmungen , so sehr sie auch abgeschwächt worden sind ,
immerhin gewisse Anforderungen an den agrarischen Geld
beutet stellen könnten . —

» »

Deutsches Weich .
Die lex Heinze iu der badischc » Kammer .

Aus Karlsruhe , 2. Mai , wird uns berichtet :
Eine wirkungsvolle Demonstration gegen die lex Heinze

veranstaltete , wie schon kürzlich berichtet , heute der badische Landtag .
Gelegentlich der Beratung des Budgets des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts ( Titel Kunst und Wissenschaft ) kam folgender von
dem demokratischen Abg . M u s e r vor einigen Wochen gestellte und
von den Socialdemokraten und Nationallibcralen unterstützte
Autrag zur Debatte :

„ Für den Fall , daß der deutsche Reichstag die von der
Reichstags - Mehrheit vorgeschlagenen § 8 184 » und 184b der so -
genannten lex Heinze annehmen sollte , ivird die Ncgicrnug ersucht ,
den badischen Bundesrats - Bevollmächtigten die Instruktion zu
erteilen , daß diese gegen jene Paragraphen zu stimmen haben .

Abg . M li s e r begründete in längerer Rede den Antrag . Durch
derartige Paragraphen würden die Wisienschaft und die Kunst unter -
bmiden . Die Polizei und der Staatsanwalt seien weder befugt noch
befähigt , der Kunst Gesetze vorzuschreiben ; der Künstler sei sein
eigener fGesetzgeber . Redner wies treffend das Ueberflüssige und
Schädliche dieser Paragraphen nach , die eine juristische Monstrosität
seien .

Staatsminister Noll erklärt , daß die Negierung nicht
m der Lage sei , über ihre Abstimmung gegen die lex Heinze
etwas Bestimmtes auszusprecheii . Sie muß sich die Entschließiiiig
vorbehalten , da noch nicht feststeht , in welcher Fassung etwa die
Vorlage wieder an den Bundesrat gelangt . Die Rcgienmg habe
aber schon gegen den § 184 Absatz 3 der Negieruiigsvorlage , der
heute im wesentlichen der 8 184 » ist . ihr ernstliches Be -
denken ausgesprochen , weil sie die Strasandrohungen für Aus -
stellungen von Büchern , Bildern ec. zu geschä,tlichcii Zwecken , welche ,
ohne unzüchtig zu sein , das Schamgefühl verletzen , als iu der
Fassung z u ii n b e st i m m t ansah und weil diese Be -
stimmung zu viel dein subjektivem Geschmack u n d
der Auslegung überlassen sei . Die Regierung
war der Anschauung , daß das . ivas geahnt iverden sollte .
durch den eriveiterten 8 184 . der das Unzüchtige treffe ,
vollkommen hinreichend getroffen werde . Den § 184 d,
den sogenannten Theaterparagraphen , der durch den Reichstag
in den Entwurf gekommen , hat die Regierung in der ursprünglich
sehr weit gehenden Fassung für unannehmbar erklärt , aber
auch in der abgeschwächten Form scbernt diese Bestimmung der Regie «
rung noch bedenklich und auch völlig überflüssig , denn auf diesem
Gebiet reichen die bestehenden Bestimmungen völlig auS . Die Be -
denken der Regierung gegen die beiden Bestimmungen dauern heute
noch fort .

Die Rede des StaatSministerS wurde von den Gegnern der I - sx
mit Beifall aufgenommen . Seitens des CentrumS suchten die Abgg .
Hug und Zehnter die lsx Heinze zu verteidigen . Der erstere
stellte die Behauptung auf , der Deutsche befinde sich thatsächlich iu
einer sittlichen Dekadence .

Ob er diese Behauptung auf Grund der Vorgänge stützt , wie
sie insbesondere in letzter Zeit in den Kreisen des

'
süddeutsche »

katholischen Klerus häufig zu verzeichneu waren , hat der Redner
nicht näher ausgeführt .

Herr Zehnter _ suchte namentlich die juristischen Bedenken gegen
das Gesetz zu verscheuchen , doch ohne jeden Erfolg . Sehr wirksam
trat der Führer der Nationalliberalen Abg . G i e s e r gegen das
Gesetz aus. Seine Anerkennung des Erfolgs der Obstruktion
veranlaßten den Centrums - Abgeordneten Zehnter , ihm das sehr
übel zu vermerken . Dieser aiitwortete jedoch treffend ,
die Obstruktion sei begründet gewesen , nachdem die An¬
hänger der lex Heinze den Gegnern derselben gewalt -
sam da ? Wort abgeschnitten hatten . Von socialdemokratischer Seite
ergriffen die Genossen Dreesbach und F e n d r i ch das Wort .
Dreesbach sagte u. a. . daß ihm noch keine Thätigkeit im Reichstag
so viel Freude gemacht habe , als die Obstruktion gegen dieses
Gesetz . F endlich verteidigte in wirkungsvoller Rede die Kunst
gegen die Angriffe der Hcinzeaner .

Nach langer Debatte wurde der Antrag Milser niit 23 gegen
13 Stimmen angenommen . Dagegen stimniten das Centruin , ' die
Konservativen und der Bauernbündlcr .

aber die Regierung es jetzt so darstelle , als sei das Projekt einer
Mole zum Schutz des Hafens erst jetzt aufgetaucht und von der

Regierung mit beiden Händen ergriffen worden , so sei dem gegen -
über nur festzustellen , daß bereits seit LS Jahren der Ausbau der
Südermole gefordert worden sei .

Die Stadt Memcl mag sich in Geduld faffen und der fröhlichen
Hoffnung leben , daß der Bagger , der die versandete Einfahrt
wieder schiffbar machen soll , ivahrscheinlich gebaut werden »vird ,
wenn das letzte der neuen Linienschiffe von Stapel ge>
laufen ist , die die marinistische Majorität des Reichstags unter

Führung des CentrumS demnächst bewilligen wird . —

Vom Flottenkariiedak . Krefeld . 2. Mai . ( Eig . Ber . ) S

Mittwochnachmsttag gegen SV? Uhr passierten die Torpedoboc
Uerdingen . Erne Anzahl der Krefelder Fabrikanten wollten ihren
Arbeitern den Flottenkoller einünpfen und schlössen nachmittags die

Fabrik . Das Centrumsorgän von Krefeld ist aus Rand und Band
und feiert in Wort und Bild die Rhcinfahrt . Dieses Organ , vor
vier Monaten noch ivütcuder Gegner der Flottenvorlage , hat sich
schnell belehrt und ist in Floltenniache den andern bürgerlichen
Zeitungen noch über . Bachem branckt also nach Ansicht der Führer
in Krefeld keine Rücksicht mehr zu nehmen . Wenn die Rechiinng nur

stimmt . —

Opposition im Centrum . Während ein Teil der Centrums -
preffe im Rheinland mit der Centrumsfraktion durch Dick und
Dünn geht , ist ein andrer Teil mit der Haltung der Fraktion in der

Flottcn ' frage nicht zufrieden . Die Rabialisten sind der „ Aachener
Wolksfrenud " . die . Rheinische Volksstunme " iu Kempen und der

„ Sprecher am Niederrhcin " in Dülken . Während die beiden letzt -
genannten Zeitungen noch eine mäßige Opposition betrieben und
dem Centrnm nur gelinde Vorwürfe wegen der Flottenfreimdlichkeit
machen , fährt der „ Aachener Volksfrennd " schweres Geschütz auf . Er

schreibt : „ Heute ist die Schlachtflolto bewilligt , die AnslandSflotte
wird bei gelegener Zeit folgen . . . Die Steuern on gros müssen
notwendigerweise in ihren Gesamtwirkungen die schwachen
Schultern sehr drücken . Der Beweis der Notwendigkeit für
den Bau von rund 30 Schiffen ist bis jetzt auch nicht in dem

kleinsten Punkt erbracht ; macht nichts , dafür bietet man
lins einen Berg von Wcltmachts - imd Handclsschntzphrascn .
Milliarden werden für die unrentablen , nnproduktiven Schiffskolosse
draufgehen — ei was , das fällt mcht ins Gewicht angesichts der

Thatsache , „ daß der Natioiialwohlstand steigt " , d, h. daß die Schiff -
bauer , Panzerplatten - Fabrikanten , Eiscnindnftriellcn . Zechcnbesitzer
Millionen verdienen " . Zum Schluß schreibt er : „ Liberale Blätter
bedauerten wiederholt in den letzten beiden Monaten laut ,
daß Herr Lieber infolge seiner Erkrankung außer stände sein würde .
die neue Flotte in den Hafen der Bewilligung zu bugsieren , leider
muß man sagen : es geht auch ohne ihn . " Der „ Vorwärts " habe
vollständig recht , wenn er die Abstriche deZ Centrums
Schein ab striche »eiiiit . So urteilt ein C e n t r u m s b I a t t
über CentrumStaktik . —

Stuttgart , 2. Mai . ( Eig . Ber . ) Der württembergische
Landtag ist jetzt an die Reform der indirekten Stenern ge -
gangen . Den Reigen eröffnete am Sonnabend die Beratung einer
Reform der Bierstener , deren Effekt ans stärkere Heranziehung
der großen Brauereien im Sinne der jetzt so beliebten Mitlelslands -
rcttcrei berechnet ist und wobei die Regierung noch die Erhöhung
des Ertrags dieser Steuer von 9 ans 11 Millionen bezwecke »
soll . Außerdem enthält der Eiitivlirf , der heute nach znlcitägsgcr
Beratung Gesetzeskraft erlangt hat , das Verbot der Verwendung von
Malzsnrrogaten ; die Konimission hat die Hopfensmrogate hinzu -
gefügt nach deni Vorgang von Bayern und Baden . Ii » der Be -
ratiina sprach sich der Vertreter der Socialdemokratie ,
KZI o tz , gegen den Entwurf auS und begründete seine ab -
lehnende Haltung durch den Charakter bei Gesetzes als einer indirekten
Steuer und durch feine Zweifel an dem angeblichen Ziveck des Ge -
' etzes zum Schutz des Mittelstands . Nachdem bereits die Kommission
die Heranziehung der großen Brauereien gegenüber dem Regiernngs -
entwnrf bedeutend verschärft hatte , that die Kanmier noch ein

UcbrigcS und beschloß die Tcgrcssion der Steuer für die klcincni
n » d kleilisten Betriebe . . Die Steuerskala ist berechnet nach dem

Malzvcrbrauch und beträgt für die ersten S00Doppclccntncr 80 Proz . ,
für die folgenden 1000 Doppelcentner 100 Proz . , für die folgenden
3500 110 Proz . , für die folgenden 10 000 120 Proz . , für den Rest
125 Proz . des Steuersatzes . Für die Brauereien mit 500 inid
weniger Doppelcentner sollen nur 70 Proz . des StcncrsatzcS in An -

rcchnung kommen . TaS Gesetz wurde heute mit 79 gegen 1 Stimme ,
die des Socialdemokraten Kloß , angenommen .
Morgen folgt die Beratung einer Reform der U m g e I d -
teuer . —

Chronik der MajcstiitSbclcidignngö - Prozesse .
Ein sonderbarer Majestätsbeleidiger wurde von

der Slrafkammer des Landgerichts Köslin zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte , Hofgänger Karl Theodor
Beilslsii aus Latzig , Sohn eines verstorbenen höheren Be -
aniten , hat in seinem Leben Schiffbruch gelitten und ist ,
nachdem er Jahre lang als Kalisman » thätig gcivcsen , zu seiner
jetzigen Stcllnng herabgestmlen , Tie patriotischen Tage des Jahres
feiert er anS Neberzcugnng , trinkt dabei aber stets „ Einen zu viel "
Die vorliegende That hat er am 27 . Januar d. I . — Kaisers
zebnrtStag — verübt . Mit Rücksicht darauf , daß die Willensstärke
scs Angeklagten durch Alkoholgenutz beeinträchtigt war , ist ans die

niedrigste gesetzliche Strafe erkannt worden .

Kaiserreisen auf Reichskosten . Die in der gestrigen Nummer
des „ Vorwärts " mitgeteilten Ausgaben des Reichs , die im Anlaß
der Jcrusalcm - Reise des Kaisers gemacht wurden , sind dahin richtig
zu stellen , daß an Ncisckosten - Vcrgütungen sowie für Beförderung
des Dienstgepäcks an Bcamie des Auswärtigen Amts gezahlt
wurden :

1. an den Herrn Staatssekretär . . . . 4 957,60 M.
2. an einen vortragenden Rat . . . . 3 529,44 „
8. an zivei Chiffreure . . . . . . .4 483,21 ,
4. an drei Kanzleidiener . . . . . .4 066 34 „

Znsammen . 17 036,59 M.

Als Retter der lex Heinze hat sich jetzt der ehemalige KnltuS -
minister Bosse etabliert . Er verbreitet namens des Central -
ausschusses für innere Mission Petitionen an Bundesrat und
Reichstag , in denen um Annahme der lex Heinze gebeten wird .

In dieser Thätigkeit kann Herr Bosse wenigstens nichts ver -
derben ! —

Zur Blockade deS Mcmelcr Hafcnö hat nunmehr wieder
das „ Memelcr Dampfboot " das Wort ergriffen , um sich mit der

offiziösen EntschnldigungSnotiz der „Berk , Korresp, " auscinander -

zusetzen . Zunächst beharrt das Blatt bei der Erklärung , daß der

Hafen im buchstäblichen Sinne des Worts blockiert sei . Der dies -

jährige Schiffsverkehr sei nach dem Ausweis der amtlichen Schiffs -

listen gleich Null , die noch ein - und auslaufenden Schiffe seien
entweder ganz leer oder nur halb befrachtet . Während früher die

normale Einsahrtstiefe 21 —22 Fuß betragen habe , betrage sie

gegenwärtig nur 17 Fuß , ja die augenblickliche . Not -

standstiefe " sogar nur 13,7 Fuß . Die gegenwärtigen Zu -

stände seien durch die jahrelange systematische Bernach -

lässig u n g Mcmels durch die Regierung Herbeigeführt worden —Wenn

Ausland .

Belgien .
Weitere Schandthatc » des « » abhängigen KongostaatS .

. r ü s s e l , 3. Mai . « Petit bleu " veröffentlicht eine Unterredung
mit dem früheren Leiter der Handelsgesellschaft Matuba . Ramens

van der Velde , welcher unter andrem erklärte , daß während seines

Aufenthalts am Kongo ein schwarzes Kabinett bestand , welches
die B r i e f e d e r A g e » t « n öffnete und die darin ent¬

haltenen Mitteilungen über Greuelthaten unter¬
drückte . Es seien vtele Greuelthaten begangen
worden . aber viele Beamte seien gezwungeii gcivcsen , Still¬

schweigen zu beobachten , ans Furcht . daß die S ch n l d i g e n

sich rächen würden . Bai , der Velde erzählt weiter . er sei Augen -

zeuge gewesen . wie eine Anzahl Sklaven in Brazznville auf

Rechnung einer Handelsgesellschaft und unter M i t w i s s e n longo -
staatlicher Beamter verkauft Ivm den . Die Agenten
mußten Stillschweigen beobachten über alles , was im Kongostaat

vorgeht , und über alles , was die Regierung kompro -
initiieren könnte .

Tie Arbciterpcnfion , welche der Rcgienmgö - Gesetzentwurf im

Auge hat . ist nicht obligatorisch und folglich auch nicht allgemein .
Das ist der erste große Fehler , gegen welchen die belgischen Arbeiter
in de » Massendemonstrationen des vorigen Sonntag protestiert haben .
Der zweite große Fehler ist die miserable Zahlung der pensionierten
Arbeiter . Anstatt deS Bettels von 18 Centmtes ' dö Pf . ) , den man
Arbeits invaliden von 65 Jahren und mehr zu bieten die Stinte

gehabt hat , fordern die Arbeiter 1 Frank ( 80 Pf . ) täglich alS Minimum
der Altersrente . —

Eine Ministerkrise ist in Sicht . Herr S m et deNaher ,
der jetzige Ministerpräsident , ist , obgleich selber ein guter Klerikaler ,
den Klerikalen nicht mehr genehm . Von den beiden klerikalen Haupt -

fuhrern : Woeste und Beernaert ist das Ministerium bei ver -

schiedenen Gelegenheiten angegriffen worden . Grund : Portefeuille -
Neid . Von diesen christlichen Lievesleuten gönnt keiner dem andre »

die fetten RegierungSbissen . Wenn man nicht noch in letzter Stunde

zu einer Verständigung um die Bettle gelangt , wird das Ministerium
bald einen andren Namen haben — nicht ein andres Wesen . —

Italien .

Für die Vertagung deS italienischen ParteikongreffeS
haben sich bis jetzt , wie wir dem „ Avanti " entnehmen , alle Mitglied -

schasten , deren Votum schon bekannt ist , ausgesprochen . Unter solchen
Umständen ist mit Sicherheit anzunehmen , daß der Pareivorstand
die Vertagung anordnen wird . —

Afrika .
Der Aufstand der Aschauti , über den seit einer Reihe von

Tagen die Nachrichten völlig ausgeblieben sind , ist keineswegs er -

loschen , sondern hat im Gegenteil immer bedrohlichere Formen an -

genommen . Die letzten Meldungen der englischen Presse lauten

höchst bedenklich . So meldet der „ Daily Mail " ein Bericht -

crstatter ans Cape Coast unter dem 28 . April t

« Der Aschanli - Ausstand nimmt größeren Umfang an und dehnt

sich nach der Westgrenze hin aus . Die Minen sind alle verlaffcn .
Lebensmittel beginnen selten zn werden , Arbeiter und Träger sind

schwer erhältlich , und aller Handel hat vollkommen ausgehört .
Nach den letzten Nachrichten ist der Gonvernenr noch imnter In

Kuniasi eingeschlossen , die Regier , mg ist jedoch nicht in der Lage .
nähere Einzelheiten mitzuteilen . Ein Europäer , der mit mehreren

Trägern nach Kumasi aufgebrochen war , wurde angegriffen und

wird vermißt . " —
_

Nommunttles .
Stadtverordneten - Bersammlinig .

17, Sitzung vom Donnerstag , den 3. Mai 1900 ,

n a ch m i t l a g s 5 Uhr .

Die Sitzung wird gegen 5' /s Uhr vom Vorsteher Dr . Langer -

haus eröffnet ,
Ten , Ausschuß für den Antrag der socialdemolrati >chen Mit -

glieder auf Einführung des Reicbsivahlrcchts sür die Konununal -

wählen gehört u. a. der Stadtv . Singer au .

Auch in diesem Jahr wird die Versammlung in den Monaten

Juli und August Ferien machen .
Mit der Vorlage wegen Anlage dreier neuer Straßen

18 B, 19 A und 20 A in Abteilung Xll des Bebauungsplans

auf dem Terrain der G rieben owsch e n Erben und mit

der Verbreiterung der Greifenhagenerstraße zwischen Straße 19 und

Straße 31 aus 20 Meter erklärt sich die Versammlung nuter den

vom Ausschuß vereinbarten Bedingungen einverstandeli .

Zinn erstcnmale sollen in diesem Sommer die großen
Ferien der Gemeiudeschule »

mit denen der höheren Lehranstalten zusammenfallen und 5 Wochen

( statt bisher 4) dauern . Dieser Neuerung wird von einem großen
Teil der Bersanunlung mir geringe Sympathie entgegengebracht ; es

ist zur näheren Erörterung ein Ausschuß niedergesetzt , der folgende

Anträge an die Bersanimlung bringt :
1. Die Versammlung ersucht den Magistrat um Feststellung

der Zahl von Schülern ünd Lehrern , welche in 1899 beurlaubt

waren und der Zahl , welche in diesem Jahre einen Urlaub be -

antragen , und wie viel Schüler und Lehrer länger als 4 Wochen

verreist waren ; ebenso auch um Auskimft , wie sich diese Fragen
bei den Schülern und Schülerinnen gestalten , deren Eltern zugleich
Kinder auf höheren Schulen haben .

2. Die Versammlung ersucht den Magisttat , ihr von der be -

absicbligten Ordnung der Ferien Kenntnis zu geben , damit die

Wünsche der Versaminlnng in jener Beziehung zum Ausdruck ge -

bracht iverden iönnen . .
3. Die Versammlung ersucht den Magistrat , die städtische

Schuld epuiation anzuweisen . Borkchnnigen zu treffen , durch welche

es den Schülern — Knaben und Mädchen — der Gemeindeschnlen

ermöglicht wird , ivälsteitd der Sommerferien unter Fübrimg und

Aufficht geeigneter Personen Erholung im Freien ( Ausflüge m die

llmgegettd , Jiigendspiele auf den Schulhöfen ruid in den städtischen

Paris usw . ) zu gewähren .
Wegen der hierzu erforderlichen Mittel sieht die Versammlung

einer Vorlage entgegen .
Referent ist der Stadtverordnete Rcalgymnasial - Direktor

Schwalbe . Der Antrag , die Ferien von 1901 ab wieder ans
vier Wochen zu nonnieren , ist bis zum Herbst zurückgezogen worden .

Stadtscbnlrat - Bertram bittet , die im Antrag 1 verlangte
Statistik auf das Jahr 1900 zu beschränken , da die Erhebung über
1899 ganz unzuverlässige Llesnltatc ergeben würde . Der Beschluß
der Schuldeputation sei wesentlich durch die von der Versammlung
neu in dieselben gewählten Mitglieder herbeigeführt worden . Den

Magistrat zu zwingen , jedesmal , ivcnn er einen Beschluß über

Schulferien faffen will , erst bei der Versammlung anzufragen , heiße
die Kompetenzen der beiden städtischen Behörden verschieben . Die

Ansführtiiig der Anregung des Antrags 8 müsse der VereinSthätigkeit
vorbehalten bleiben ; es fehle dafür städtischerseits an Geld und

Penonal .
Stadtv . Cassel hält die Herstellung der gewünschten Statisttk

keineswegs für unmöglich : mindestens müßte der Versuch gemacht
iverden . Daß die Versaminlnng ihre Wünsche auf dem Gebiet der

Schulferien dem Magistrat rechtzeitig zu erkennen geben könne , sei
doch kein nnbercchtigtcS Verlangen . Dem Bedürfnis bezüglich deS

Antrags 3 könne nicht lediglich durch die freie Bereinsthätigkcit ge -
niigt iverden > wie der Lchnlrat gemeint babe ; auch die Kosten
kämen nicht in Betracht Gerade dieser letztere Pnnlt sei von de -

soliderer Wichtigkeit und müsse durchaus von Stadt wegen verwirk¬

licht iverden .
Stadtv . Singer : Die Ursache des Antrags zu 2 ist doch ge -

wesen . daß Schuldcputation und Proviiizial - Schulkollegium . ob -

ivohl sie die entgegengesetzte Meinulig der Versammlung
kannten ( Kopffchütteln des Oberbürgermeisters ) . � Plötz -
lich zn der Verlängerung der Sommerserien für die

Gemeindeschnlen übergegangen sind . Wenn auch nicht verlangt
iverden kann , daß der Magistrat jedesnial , wenn er einen Beschluß faßt ,

zuvor die Versammlung fragt , ob er ihn fasse » darf , so kann er doch ,
bevor er so lveittragende Beschlüsse faßt , sich durch eine Vorlage oder
eine Mitteilung von den Ansichten der Versammlung Kenntnis ver -

schaffen ; so erhält er auch am besten das gute Einvernehmen zwischen beide »

Körperschaften . Tic Bedenken des Schulratököimcnalso nicht durchgreifen .
Direkt ablehnend hat sich ja auch der Schulrat nicht ansgesprochen ;
aber sehr viel haben wir von ihm als Ausführcr dieses Antrags
allerdings nicht zu erivarten . Die Kosten sind nickt entfernt
so bedeutend , wie der Schnlrat sie im Ausschuß geschildert hat .
Von 600000 Mark dürfte ivohl keine Rede sein : jedenfallö
braucht man vor der Dnrchführnng nicht zttrückztisckreckeii ;
deshalb schließt ja auch der Antrag mit der Bitte um eine Vorlage
über die erforderlichen Mittel . Daß die Ausflüge täglich statt -
finden sollen , ist ja garnicht gesagt . Es ist eine echte und rechte
Aufgabe der Schule . gerade auch für die Erholung der Kinder im

Freien zn sorgen , und sie muß gerade da eintreten . wo es die Ver -

bältnisie den Eltern der Kinder nicht erlanbcn . selbst die Sorge dafür zn
nbernchmen . Für die Hunderttausende von Kindern , die hier in Frage
kommen , müssen wenigsiens die Ferien benutzt werden , um sie ans den

dunstigen Wohnungen , ans den stanbigen Höfen henmszubringen .
Es wird Biet geradezu ein hygienischer Zweck des Untcrncktsweieus
erfüllt . Möge also der Magistrat vor den Schivicriglciten nicht

zurückschrecken .' Es soll ja auch keineswegs sckou in diesem Jahr
alles verwirklicht werden . Es braucken auch keineswegs nur Ge »

meindclehrer zu sein , welche die Arbeit übernehmen ; es werden sich

zahlreiche Personen , besonders ans den studentischen , akademischen
Kreisen finde », welche sich diesem Dienst widmen werden . Wo cm
Wille ist . findet sich ein Weg . ( Beifall . ) '



Die drei Ausschußanträge werden mit großer Mehrheit an «
genommen .

Die Anfrage deS Stadtv . Lüben betreffs der von Mitgliedern
eines Schlvimmklubs . Berliner Privat - BadegeseNschaft von 18S6 -
bchanpteten Verseuchung des Wassers in der städtischen Bade -
a n st a I t an der S ch i l l i n g s b r ü ck e will der Magistrat heute
beantworten .

Stadtv . Lüben erinnert daran , daß seiner Zeit von diesem
Klub eine öffentliche Warnung erlassen worden sei , in dieser Anstalt
nicht mehr zu baden , da sich Augen - und Hantlranlheiten bei den
dort badenden Klubmitgliedern gezeigt hätten . Zur Beruhigung der
öffentlichen Meinung sei die Anfrage gestellt.

Stadtrat Wagner : Die von ' uns angeordneten Erhebungen
sind zum Teil noch nidbt abgeschlossen . Der erwähnte Klub verwahrt
sich ebenso wie der Verein „ Forelle ' dagegen , die Sache in die
Oeffentlichkeit gebracht zu haben : der erstere bleibt allerdings dabei ,
daß die Erkrankungen von der Benutzung des Bades herstammten ,
während die drei erkrankten Mitglieder des Vereins „ Forelle ' solche
Mitglieder waren , die sehr lange und mit offenen Augen zn tauchen
Pflegen , der Vorstand des Vereins führt die Augen - und Haut -
erlranlunaen gerade aus diesen Umstand zurück . Es wird von
einem ständigen Besucher der Anstalt angenommen , daß unter den
Besuchern derselben sich ein Augcnkranker befunden habe , von dem
die Krankheit auf die Betreffenden übertragen Ivorden sei . Die Wer -
öffentlichnng sei durch den Verein der Privat - Badeanstalts - Besitzer
veranlaßt ; eine Gegenerklärung von 256 ständigen Besuchern der
Anstalt aus allen BcvölkerungSklassen an uns rühmt die musterhafte
Sauberkeit der städtischen Anstalt ; in demselben Tone spricht sich der
Berliner Schiviinnierbund dem Magistrat gegenüber aus , indem
er die Frnktifizicrung der Notizen durch den eben genannten
Verein zu », Gegenstände wenig schmeichelhafter Kritik macht .
Jedenfalls stehe fest , daß von allen den Tausenden der sonstigen
Badcanftaltsbesucher niemand erkrankt ist .

Stadtv . L ü b e n erklärt sich durch diese Angaben befriedigt und
hofft , daß das gleickie im Publikum der Fall sein werde . Man könne
auch aus diesem Vorgang vieles über den eigentümlichen Ursprung
derartiger alarmierender Gerüchte lernen .

Damit ist die Anfrage erledigt .
In Verfolg des Beschlusses der Versammlung vom 8. März :

„ Die Versanunlimg nimmt Kenntnis von der Vcrsichcrnng
des Dccerncntcn der Parkdcputation , daß der F r i e d h o f der
Märzgefallenen noch während des laufcnden Jahres in
einen würdigen Z u st a » d versetzt werden soll , und ersucht
den Magistrat , ihr hierzu baldigst Plan und Kostenanschlag vor -
zulegen .

hat der Magistrat einen Plan nnd einen Kostenanschlag , der mit
4000 M. abschließt , vorgelegt und bemerkt zur Erläuterung :

Es wird beabsichtigt , um den Fricdhofscharakter mehr zum
Ausdruck zu bringen , eine zusammenhängende Anpflanzung immer¬
grüner Gehölze ( Lebensbäume zc. ) auf dem Friedhofe , den Stacketcn -
zäun verdeckend , herzustellen ; ebenso eine niedrige immergrüne
Hecke ( Mahonien ) nnd 4 Gruppen von Alpenrosen als Begrenzung
der mittleren Partie mit der Linde von der an der inner ' c» Wege -
seite liegenden Gräberfläche . In Verbindung mit diesen immer -
grünen Anpflanzungen sollen ausdauernde blühende Gewächse : c.
zur Anwendung kommen , auch sollen eventuell amerikanische Wein -
stöcke zur Verwendung kommen , um entlang des Weges Guirlandcn
zu bilden .

Der Epheu auf den Gräbern soll sorgfältig vervollständigt
und die Böschungen derselben gegen den Weg durch schmale
Granitschwellen befestigt werden . Der Weg selbst ist mit Unter -
bettung von Mauerstcinstücke » und einer Lage zerschlagener Feld -
steine und Kies zu befestigen .

Der Zugangsweg zum Friedhof ist gärtnerisch zu ver -
schönern , wobei immergrüne Gehölze ( Konifere ») mit zu ver -
wenden sind .

Es fft von dem Stadtv . Z u b e i l AnSschußberatung beantragt .
Stadtv . Rosen ow befürwortet die Ablehnung der Vorlage .

ES sei etwas ganz andres an die Versammlung gelangt , als was
die Parkdeputation vorgeschlagen habe . Diese wollte de »
alten Staketenzaun beseitigen , ein eisernes Gitterthor errichte »
und auf dem Friedhof zur Erhaltung des Fricdhofs - Charakterö
eine Tafel mit den Namen der dort Ruhenden aufstellen .
Die Parkdeputation habe ihren Beschluß einstimmig gefaßt , habe
aber später angeblich den Gedanken der Tafel fallen lassen . Nach
allen Vorgängen müsse wenigstens dieser bescheidene Wunsch einer
Tafel berücksichtigt werden . Der Magistrat scheine förmlich etwas
darein zu setzen , die Verhandlungen über diese Angelegenheit nicht
zur Ruhe kommen zn lassen . Die Wünsche der Parkdeputation seien doch
gewiß nach keiner Richtung anstößig . Hätte der Magistrat seiner
Zeit den Denkstein gebilligt , so wäre die Sache selbst längst fertig
und vergessen ; so aber kämen immer von neuem diese Verband -
lungen , welche der Würde des Gegenstands nicht recht entsprächen .
Selbst , wenn irgendwo ein Anstoß erregt werde , sollte
doch die Versamnilung nicht von vornherein darauf ver -
zichten , zu thun , was man als daS Mindeste zu thun ver -
pflichtet sei . Aber wir stoßen ja gar nicht an , wir haben ja morgen
eine Veranstaltung , wo wir zeigen , daß ivir auch der andern Seite
gerecht werden . Sie haben dem König gegeben , was deS Könige
ist ; hier verlangt das Volk etwas , das ihm ebenfalls gegeben
werden muß . Deshalb lehnen wir die Vorlage ab und verlange »
eine neue Vorlage auf Grund der Beschlüsse der Parkdeputation .

Stadtv . Z u b e i l : Die heutige Vorlage ist ein altcS Schmerzens¬
kind des Magistrats . Als am 8. März der Decernent erklärte , eS
werde noch in diesem Jahr der Friedhof in einen würdigen Zustand
versetzt werden , trat die Parkdeputation am 21 . März fast vollzählig
im Beisein des Vorsitzenden , Stadtrats Struve , zusammen und
nahm eine eingehende Besichtigung vor . Die Herren vom Magistrat
und selbst Herr Struve schlugen schon auf dem Friedhof vor , den
Eingang zu verlegen , damit ein lleberblick über den Friedhof schon
beim Eintritt erniöglicht würde . Freudig trat die Deputation diesem
Vorschlage bei . Sie beschloß weiter eine lebende Hecke mit Unter -
brechungen herzustellen . Wenn der jetzige Zaun verschwindet , darf doch
der Friedhof nicht unverschlossen bleiben , ivodurch er bloß uäcktlichem
Gesindel zur Unterkunft dienen würde . Der Zaun ist doch schon ganz
verrottet ; es muß also ein nener Abschluß geschafft werden . und da
wollte die Deputation ein schmiedeeisernes Thor hinstellen .
Dann , weil eine Aufrichtung der Gräber hügelmäßig mcht mehr
herzustellen ist , der Charakter eines einzigen Massengrabes vielmehr
erhalten bleiben muß , soll dieses Massengrab ausgestattet werden
mit immergrünen Baumpflanzungcn ; die Wege sollten durch Granit -
platten gegen die Gräber abgegrenzt werden . Es war auch eine
Mosaikpflastcrnng der Wege in Aussicht genommen , man hat
aber später starke KieSschüttiuigcn dafür in Aussicht genommen .
Endlich wurde die Tafel in Aussicht genommen . Der Magistrat hat
aber , ivie verlautet , hierin eine Verherrlichung der Revolution er -
blickt . und die Deputation hat auch diese fallen lassen . um nicht
auch ihre übrigen Vorschläge scheitern zu sehen . Nim kommt trotz
alledem der Magistrat und will nichts von der Verlegung des Ein -
ganges wisse », will überhaupt keinen Thonvcg wicdcrerrichtet sehen .
Als Herr Kirschner mit Herrn Hoffmann die Zeichnungen zur Aus -

schmückung des Pariser Platzes vorlegte , hätte er doch auch diesen
Plan zur Ausschinückung deS Friedhofs nach den Plänen der Park -
depntation mit vorlegen sollen ; die betreffende Stelle hätte sich ganz
gewiß nicht so patriotisch benommen wie der Magistrat selbst . Die

Parkdcputation ist bei ihrem Plan stehen geblieben , und inzwischen
ist die Zeit schon viel zu weil vorgeschritten , um »och i » diesen :

Jahre die Anpflanzungen vornehmen zu können . Der Magistrat
hat die Zeit einfach verstreichen lassen , » m ein ivcitcres Jahr des

» » würdigen Zustandes zu gewinnen . Nehmen Die deshalb »leinen

Antrag auf Verweisnug der Vorlage an einen Ausschuß von 15 Mit -

gliedern an ; dort wird man sich hoffentlich cinstinunig auf die Pläne
der Parkdeputation einigen .

Oberbürgermeister K i r s ch » e r : Ich muß die Unterstellung , daß
der Magistrat aus dem angegebenen Grunde die Zeit hätte ver -

streichen lassen , zurückweisen . Der Magistrat hat das lebhafteste

Interesse , daß die Wicderhcrstevnng des Friedhofs in angemesicncr
und würdiger Weise erfolgt , auch ist die Jahreszeit

dazu noch nicht zu spät , wenn Sie heute
'

zu einem
Beschluß kommen . Daß der Magistrat daran schuld sein
soll , wenn die Sache nicht zur Ruhe kommt , das nötigt nur ein
kleines Lächeln ab . Die Instanz , die die Sache nicht

'
zur Ruhe

kommen lassen will , sehe ich an einer ganz andren Stelle . ( Sehr
richtig !) Der Magistrat beabsichtigt

'
den Friedhof gärtnerisch

so schön wie möglich herzustellen , aber darüber hinaus -
zugehen , ist er nicht gewillt . In zwei Punkten verlangt man
ein MehrereS . Zunächst wollte man eine eherne Tafel mit
den Namen der sämtlichen Märzgefallenen errichte, : . Der Magistrat
ist der festen Ueberzeugnng , daß die ' Ausführung dieses Be -
schlusseS die Angelegenheit nicht zur Ruhe kommt » lassen ,
sondern einen uenen dauernden Konflikt hervorrufen würde .
Den brauchte man nicht zu scheuen . wenn er Aus -
ficht auf Erfolg hätte . Dagegen sprechen aber die Eni -
scheid : », gsgründe des Ober - Verwaltungsgerichts . Wenn man sie
auch mißbilligt oder nicht teilt , so muß man doch mit dem äugen -
blicklich feststehende: : Rcchtszustande rechnen . Wenn die Nieder -
legnng eines Kranzes , die Errichtung eines Portals gehindert
werden kann , weil darin eine Ehrung der dort Begrabenen
gefunden wird , so würde die Errichtung einer Tafel mit den Name »
der Beerdigten unzweifelhaft demselben Urteil verfallen . Der daraus
entstehende Streit würde abermals mit einer Niederlage der Stadt -
gemeinde enden . Darum haben wir uns gegen die Tafel erklärt . Gegen
die Verlegung des Eingangs und die ' Errichtung eines schmiede -
eisernen Thores habe ich kein Bedenken , daß sie konzessioniert werden
würden ; aber es entspricht nicht der Sachlage und nicht der Stellung
der Stadt , wenn sie nach der Verweigerung des steinernen Portals
jetzt für ein solches aus Schmiedeeisen die Genehmigung e r b i t t e t.
Es scheint mir viel würdiger , zu sagen : wenn ich jenes nicht machen darf .
dann soll lieber alles so bleiben , wie es ist , bis auf eine
spätere Zeit, wo sich die Gemüter mehr beruhigt haben . Abgesehen

von diesen beiden Punkten besteht keinerlei Differenz mehr . Man bat
nnS ja bei den Verhandlungen mit den Staatsbehörden immer gesagt :
Kommt doch nur mit einem eisernen Portal , es wird Euch sofort
gewährt ! Schicken Sie die Sache in einen Ausschuß , dann wird

allerdings die Zeit vergehen , und es ist die höchste Zeit , daß die

Sache zur Ruhe kommt . ( Beifall . )
Stadtv . R o s e n o w : Wir wissen sehr gut . daß die Parkdeputation

keine selbständige Behörde ist ; auch meine ich nicht , daß es die Ab -
ficht des Magistrats ist . die Sache nicht zur Ruhe kommen zu lassen ,
sondern es ist das die Wirkung des Verhaltens des Magistrats . So gut
wie das schmiedeeiserne Portal könnte ja doch auch die Tafel mit den

aufgezählten Namen der dort Beerdigten unbedenklich bewilligt werden .
DaS schmiedeeiserne Portal ist auch keineswegs notwendigerweise als ein
MinnS anzusehen. Geben wir die Vorlage dem Magistrat zurück ,
und geht die Zeit für die gärtnerische Ausschmückung verloren , so wäre
das auch kein so großes Unglück . lWachscndc Unruhe . )

Stadtv . Zu b eil : Der Oberbürgermeister hat in sehr geschickter
Weise verstanden , die wahren Verhältnisse zu verschieben . ( Vorsteher -
stellvcrtretcr M i ch e l e t : Den Ausdruck kann ich nicht durchgehen
lassen . — Große Unruhe . ) Selbst wenn der Eingang nicht verlegt
wird , läßt sich doch , wenn die lebende Hecke um den Friedhof herum
gepflanzt wird , der alte Thorwcg nicht mehr aufrechterhalten . Wemi
der Oberbürgermeister in so stolzer Weise seine Bürgcrtugend
gegenüber VerwaltungSgerichtc » betont , so wird cS sehr gut
sein , wenn er diesen Bürgcrstolz morgen auch vor Königs -
thronen zum Ausdruck bringt . ( Großer Länn . ) Die Tafel spielte
bei der Ausschmücknng des Friedhofs zuletzt gar keine Rolle

mehr , auf diesen Punkt der Verherrlichung der Revolution

einzugehen , war also kein Anlaß mehr gegeben . Im
Magistrat hat man zuerst die Sache ohne Beisein des Vorsitzenden
der Parkdeputation verhandelt . Wirklich , man könnte heute bald
auf den Gedanken kommen , lieber den jetzigen Friedhof als Schand «
fleck weiterbestehen zu lassen , als sich dem Ansinnen des Magistrats
zu fügen . Nehmen Sie den Antrag auf Einsetzung eines Aus¬
schusses an .

Oberbürgermeister K i r s ch n e r : Es ist meine Pflicht , wenn ich
sehe , daß die städtische Verwaltung Schaden nehmen könnte ,
wenn sie sich in eine Angelegenheit einläßt , davor zU warnen .
Wem : Herr Roscnow meint , es handele sich nicht um
ein minus , sondern um ein ickem , dann Ivird doch auch die

gerichtliche Entscheidung ebenso ausfallen müssen wie vorher . Herr
Rosenow will durch die Tafel die Märzgefallenen ehren . Wenn
dann bei dem neuest Rechtsstreit die Protokolle wieder

vorgelegt werden , wird es auch wieder heißen : Welche
Tendenz die Versammlung : nit dieser Tafel verfolgte , ergicbt
sich klar aus den Reden des Herrn Rosenow . ( Große Heiterkeit . )
Es hat mir fern gelegen , mich uut meinem Bürgertum zu brüsten .
Herr Zubcil braucht auch wegen morgen gar nicht in Sorge
zu sein . Ich habe vor Königsthronen an meiner Bürger -
tugend keinen Eintrag erlitten ! dem : wir leben ii : einer

konstitutionellen Monarchie , und da kann man auch vor
Königsthronen als freier Mann bestehen .

Der Antrag Zubcil auf Ausschußberatung wird abgelehnt , die

Magistratsvorläge a n g e n o m u: e n.
Die Vorlage wegen Verkaufs einer an der Tegeler

Chansse in der Feldmark Dalldorf belegenen Parzelle will
Stadtv . Hintze einem «nsschnsse überweisen , da er das Terrain
für weit wertvoller hält , als es die Magistratsvorlage thut . nnd
da er glaubt , cS werde auf dem Wege der öffentlichen Anerbietung
viel vorteilhafter zn verwerten fein .

Stadtrat N a m s I a n bekämpft den Antrag , der demnächst ab -

gelehnt wird . Die Magistratsvorlage gelangt zur Annahme .
Zur Verhandlung steht nunmehr der Antrag Singer :

Den Magistrat zu ersuchen , die städtischen VerwaltnngS -
deputationen anzuweisen , bei Vergebung von Lieferungen nnd
Arbeiten die sogenannte Streikklausel nicht in die Ver «

träge aufzunehnten .
Stadtv . Wernau : Der „ Bund der Maurer - und Zimmer -

mcister ' hat schon früher von der städtischci : Banvcrwaltung ver -

langt , daß die Fristen für die Erfüllung von Bauaufträgen
bei Ausbruch von Streiks um die Dauer derselben ver -
längert werden . Die Baudeputation kam diesem Ausinnc »
gegenüber zu den : Ergebnis , daß diese Streikklausel abzulehnen sei .
weil man sich uuparteiischcrwcise der Einmischung in den Lohnkampf
enthalten wollte . Inzwischen hat eine andre neuere Vereinigung
der „ Baugcwerksmeister Berlins und der llnigegend ' die

Frage weiter verfolgt . Beim Ausschreiben der Submission
auf den Bau des Krankenhauses an der Seestraße haben
acht der Herren submitticrt . alle mit der Streikklausel .
Nun trat die Baudeputation in Unterhandlungen mit einer

Nommission der Unternehmer ein und wollte schließlich an -

gesichtö der Notwendigkeit , den Krankenhansbau in schnellem
Tempo zu fördern , den Unternehmern durch Abstandnahme
von der Festsetzung von Konventionalstrafen entgegenkommen .
Darauf ließen sich aber die Unternehmer nickst ein und die 6 Snb -
mittentci : auf ein neues Ausschreiben der Depntation hielten bis

auf einen wiederum an der Streikklanfcl fest , und der eine Ivollte

auch nur bei Fortfall der Konventionalstrafen auf sie verzichten .
In der Bandeputatioi : hat sich nun Herr Stadtv . Krause in

anerkennenslverter Weise für die Ablehnung der Streikklausel aus -

gesprochen und sich auch zur Frage des städtischen ReaiebaueS

freundlich gestellt ; weniger nnzweideutig hat sich Stadtrat

Hoffmann geäußert , der erst die Meinungen der Stadtbaninspektoren
hören wollte . Diese Meinungen sind teil « für , teils gegen ans -

gefallen . Die Bandeputatioi : hat nun ausnahmsweise , « m den
Bau des Krankenhauses zu beschleunigen . sich für die

Konzedierung der Streikklausel ausgesprochen ! Ick bitte Sie dem -

gegenüber , unsenn Antrag zuzustimmen . Lehnen Sic unfern Antrag
ab und tritt der Magistrat dem Beschluß der Deputation bei , dam :
ivird das Submissionswcsei : einen ganz andren Charakter
bekommen , dam : wird es keine beschränkten Submissionen
mehr geben , dann müssen i " . ntliche Submissionen aus -
geschrieben werden , dann hat sich die Stadt den : Unternehmertum
ausgeliefert , dann vergiebt nicht sie die Arbeit mehr , sondern die
Unternehmer werden sich selbst die Arbeit zuteilen und zu Preisen ,
über die sie sich ebenfalls vorher verständigt haben . Konzedieren

Sie die Streikklausel , so werden aber die Unternehmer auch selbst
von der Möglichkeit , Streiks zu provozieren , in viel größeren :

Umfang Gebrauch machen , um die Anftraggeber zu schrauben . ( Sehr

richtig ! ) Deshalb liegt die Annahnie nnsres Antrags auch in : all -

gemeinen Interesse .
Der Vorsteher - Stellvertreter M i ch e l e t erteilt hierauf dem

Stadtv . Singer das Wort , erklärt aber gleich darauf , daß ihm ge -
meldet sei , die Versammlnng sei inzwischen beschlußunfähig
geworden , läßt die Anszählung vornehmen und da diese die Anwesenheit
einer nicht beschlußfähigen Anzahl von Stadtverordneten ergicbt , ver -
küudct er den Schluß der ' öffentlichen Sitzung und zugleich , daß er ,
da ans der Tagesordnung der geheimen Sitzung ein sehr wich -

tiger Gegenstand siehe , der noch erledigt werden

müsse , nach einer Viertelstunde die Vcrsannnlung wieder zusammen -
berufe.

Hiergegen erhebt Stadtv . Singer unter Berusimg auf b: e

Geschäftsordnung Protest . Man habe nicht vor einer Ab -

stimnnmg gestanden . Rur vor einer solchen sei Au -

zweiflnng der Beschlußfähigkeit zulässig . Sei aber that -
fächlich Bcschlußunfähigkeit vorhanden , so könne auch keine neue

Sitzung einberufen werden , denn für diese müsse die Tagesordnung
zwei Tage vorher in den Händen der Mitglieder sein (Heiterkeit ) .

Borsicher - Stellvcrtreter M i ch e l e t erwidert , daß über den An -

trag Singer heute ja doch wegen der Beschlnßunfähigkcit nicht

abgestimmt werden könne . Er habe auch keine neue Sitzung ein -

berufen wollen , sondern wolle nur den Versuch machen , nach einer

Viertelstunde die Sitzung fortzusetzen . Nebrigcns bleibe es dabei ,

daß die öffentliche Sitzung geschlossen sei .
Schluß nach 9 Uhr . _

GeivevltMnstlilhrs .
ttcrliu und Umgegend .

An die Arbeiterschaft Berlins « nd Ilmgegend ?

Seit dem 14. April befindet sich nahezu die gesamte Tabak «

arbeiterschaft von F i n st e r w a l d e im Ausstande .
Die Tabakarbeiter fühlte » , veranlaßt durch den Druck der sich

immer mehr steigernden Wohnungs - nnd Lebensmittelpreise , daS

Bedürfnis , in eine Lohnbewegung einzutreten . umsoinehr , da dort

noch dieselben Löhne gezahlt werden , wie vor zwanzig Jahren .

Gestützt auf den gegenwärtigen guten Geschäftsgang und den Stand

der Organisation ( von ca . 8<X> dort beschäftigten Personen gehören
560 dem deutschen Tabakarbciter - Verband nnd ca . 166 dem Hirsch -

Dunckcrschen Gewerkvcrein an ) wurde auf Beschluß einer gemeinsamen

Versammlung beider Organisationen den Fabrikanten der in der

Vcrfammlnng beschlossene Lohntarif unterbreitet .

Obgleich diefer Tarif nur eine ganz geringe Aufbesserung der

bisherigen Löhne <75 Pfennig pro 1666 Stück Cigarren ) in sich schloß ,

fühlten sich die Fabrikanten veranlaßt , durch Anschlag in ihren

Fabriken folgende Erklärung abzugeben :

„ Wir erklären hiermit , daß wir auf höhere Lohnforderungen
unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht eingehen und in

solchen Fragen überhaupt mit einer Kommission nicht verhandeln

werden . Etwaige Wünfche unsrer Arbeiter und Arbeiterinnen sind
wie immer den Arbeitgebern direkt vorzulegen .

Die Vereinigung der hiesigen Cigarren «
fabrikanten . '

Trotz dieser schroffen Ablehnung versuchten die Arbester eS

dennoch , ihre Angelegenheit auf friedlichem Wege zu regeln ; jedoch

vergeblich ! So erfolgte denn am Osterabend die Arbeitsnieder -

legung .
Arbeiter Berlins ! Die dortigen Tabakarbeiter bestehen

zu fs aus weiblichen Personen ; wenn trotzdem ein so geschloffeneS

Vorgehe » zn verzeichnen ist , so ergicbt sich wohl zur Genüge , in

welcher inenschemiuwürdigen Lage sich die dortigen Arbeiter und

Arbeiterinnen befanden .
Die unter solchen Verhältnissen hergestellten Fabrikate werden

nahezu ausschließlich in Berliner Rcstanrationcn , Fabriken und

Konsumvereinen verkauft . Wir glauben im Sinne der Arbeiterschaft
Berlins zn handeln , wenn wir hiermit die Aufforderung an sie er -

gehen lassen , beim Einkauf ihrer Cigarren und Tabakfabrikate

darauf zu achten , daß dieselben nicht aus Finstcrwalder Fabriken

herstammen .
Diejenigen Fabrikanten , welche bis jetzt und nachträglich den

Tarif bewilligten , werden seitens der Kommission der Berliner

Tabakarbciter im Inseratenteil des . Vorwärts ' laufend veröffent -

licht werden .
Arbeiter Berlins ! achtet auf die Veröffentlichung und verhelft

dadurch den streikenden Tabakarbcitcrn nnd - Arbeiterinnen zum
Siege .

Der Ausschuß
der Berliner GewerkschaftSkommisfion .

Gcwcrkschaftshauö . Die Eröffnung der Herberge wird am

Montag , den 7. Mai , erfolgen ; die Gewerkschaften werden gebeten ,
ihre ziireisenden Mitglieder darauf aufmerksam zu machen . Bei
dieser Gelegenheit sei nochmal » an den gcniemsamen Arbeits «

nachweisrann : erinnert , in den : noch eine Anzahl Tische für die
kleineren Gewerkschaftei : zur Verfügung stehen .

Achtung ! Kleber ( Tapezierer ) . Der Bau Goethestr . 87 in

Charlotlenbiirg ( Unternehmer Richard Bölligke , Ormiienstr . IV) ist
gesperrt , weil dort ohne Karten und unter dem Tarifpreis gearbeitet
wird . — Die Lohukommission der Kleber Berlins und der Umgegend .

Die Maler » nd Schuhmacher in Span da » sind in eine

Lohnbewegung eingetreten . Erstere fordern die 9 stmidige
Arbeitszeit und 56 Pfennig Stundenlohn ; die Unterhandlungen mit
den Malermeistern sind noch nicht abgeschlossen . Die Schuhmacher
haben einen Tarif ausgearbeitet , der von den u: einer Versammlnng
der Gesellen anwesend gewesenen Meisten : auch als angemessen an¬
erkannt worden ist . Die Gesellen haben ihren Tarif jetzt der Schuh -
macherirnumg unterbreitet nnd diese ersucht , eine öffentliche Ver -
sammlung hierzu einzubornfen .

Deutsche » Reich .

Maßregelungen infolge der Maifeier werden auch in diesem
Jahre an « mehreren Orten gemeldet ; soweit ein lleberblick zu ge¬
winnen ist , sind mit einigen Ausnahmen nur vereinzelt Maß -
rcgelniigcn vorgekommen . In Berlin sind die Aussperrungen ganz
bedeutungslos .

lieber eine größere Aussperrung Ivird nnS aus Halle folgendes
gemeldet : Die Maifeier ist doch nicht so ganz ohne Rache des
Unternehmertums von statten gegangen . Die feiernden Metall -
arbeiter der Mitglieder des JndustricllenverbandS sind , nachdem sie
gestern ausgesperrt waren , heut früh wieder vollzählig eingestellt
Ivorden . Eine gestern abend im Hofjäger stattgehabte sehr stark
besucht gewesene Metallarbeiter - Versanmflung erklärte einmütig durch
Annahme einer Resolution , diese kleine Rache der Unternehmer nicht
ernst nehmen zu wollen , aber im Fall einer Maßregelung energisch
nnd mit Nachdruck vorzugehen . Einige Bauarbeiter sind wegen ' der
Maifeier für die laufende Woche nnd die Tischler ans 16 Tage anS -
gesperrt . Die Zimmerer sind in eine Lohnbewegung eingetreten , es
streiken ca . 260 Personen . Von den Tischlern . welche die Maifeier
mit Lohnforderungen ze. ( 46 Pf . Stundenlohn ) verknüpften , streike : :
ca . 246 Mann .

Auch der Humor der Unternehmer fehlte bei der Maifeier nicht .
Der Inhaber eineS Jalousie - und Parkettgeschäfts schickte seinen
Tischlern zum 1. Mai Postkarten mit folgender Aufschrift : Ich habe
gegen Ihre Feier des 1. Mai absolut nichts einzuwenden . Sie '
können Mittwoch , den 2. Mai , vormittags noch zum Ausschlafen be -

nutzen . Mittags >/e2 Uhr bitte ich aber die Arbeit wieder aufnehmen
zu wollen .



In Gera sind in der Teppichfabrik von Späths 28 Arbeiter
ausgesperrt . In Leipzig haben ein Teil der Holzindustriellen den
vom Holziudustrielleu - Verbaud gefahtcn Beschluß zur Ausführung
gebracht und ihre am 1. Mai von der Arbeit ferngebliebenen
Arbeiter auf die Dauer von 14 Tagen ausgesperrt . Bis Mittwoch -
inittag hatten sich 249 Holzarbeiter gemeldet, ' denen in 11 Geschäften
seitens der Unternehmer die Wiederaufnahme der Arbeit verweigert
lvorden ist . Weiter wurden ausgesperrt 10 Maurer , 1 Handels -
Hilfsarbeiter und einige VcrbaudSinitglieder der Metallarbeiter und
der Maler .

In Harburg sind die Maurer und Zimmerer gemaßregelt .
Die Zahl läßt sich noch nicht bestimmen .

Zu den Unternehmern , die durch brutale Verbote „ ihren " Ar
beitern die Beteiligung an der Maifeier unmöglich machen wollten ,
haben sich auch die „ Musteranstalten " , die Staatsbetriebe , gesellt .
Am Montagvornnttag wurde in den Hilfsarbeiter - , Arbeiter « und
Krahnführerstuben der Hamburger Kaiverwaltung folgende Bekannt
machung angeschlagen : „ Aushang . Ich warne vor der Beteiligung
an der für den 1. Mai d. I . geplanten Demonstration socialdemo
Iratischer Arbeiter und erinnere daran , daß unentschuldigtes Fern -
bleiben von der Arbeit an diesem Tage als Vertragsbruch angesehen
und dementsprechend bestraft würde .

Hamburg , 28 . April 1900 . Der Kai - Direktor .
Winter . "

In Lübeck sind gegenwärtig eine ganze Anzahl Gewerkschaften
durch Streiks und Aussperrungen in Mitleidenschaft gezogen . Allein
die Lübecker Maschinenbau - Gescllschaft und die Kochsche Werft haben
1000 Arbeiter ausgesperrt . Es ist deshalb der Zuzug von Metall
arbeitern aller Branchen , Formern , Werftarbeitern , Fabrikarbeitern .
Fabriktischlern , Schiffsmalenr und sonstigen auf Maschi » enbau - An
stalten und Schiffswerften thätigen Arbeitern fernzuhalten .

In den Braunbicr - Brauereien befinden sich die Arbeiter gleiche
falls in einem allgemeinen Ausstand , der die Verhängung des ' Boty
kotts seitens der Gewerkschaften zur Folge hatte .

Wegen Vergehens gegen den A 4 des preuftifchen Vereins
gesetzeö wurde der Vorsitzende der Kölner Zahlstelle des Zimmerer
Verbandes von der dortigen Strafkammer zu 30 M. Geldbuße
verurteilt . � Er hatte als Leiter einer Mitgliederversammlung in ein
von dem überwachenden Polizcikonunissar überreichtes Forinnlar nur
die Zunamen von vier Redner « eingetragen und den Beamten
wegen der weiteren Personalangaben auf das Ende der Sitzung ver -
wiesen . Als der Kommissar auf der sofortigen Erfüllung seines Be -
gehreus beharrte , entstand Unruhe , und nun schloß der Vorsitzende
plötzlich die Versammlung .

DaS Waldrnburger Nrbcitcrfekretariat hat einen eigcw
artigen und bisher wohl einzig dastehenden Erfolg zu verzeichnen
Die Grubenbesitzer , denen das Sekretariat schon lange lästig ge -
worden ist , haben durch die ihnen ergebene » reichstreucn Bergarbeiter
Vereine ein eigenes Arbeitersckretariat errichten lassen . Dasselbe
wird seine Thätigkcit demnächst beginneu und sich dadurch aus -
zeichnen , daß Beschwerden gegen die Grubcnvcrtvaltnngcn nicht an -
genommen werden sollen .

Der Verband der Lcinenindustrirllen weist in einer Be -
kanntmachung seine Mitglieder an , keinen Arbeiter der Spinnerei
„ Vorwärts " in Gadderbaum einzustellen . Die Arbeiter dieses Be -
triebs sind ausgesperrt , da eine Gruppe ihrer Berufskollegen eine
Lohnforderung stellte .

Der Bergische Unternehmer - Verband versendet an seine
Mitglieder ein Cirkular , in dem eine Anzahl Arbeiter bekannt ge -
geben ivcrden , die selbst nach Beendigung des Streiks in der Barnier
Teppichfabrik von Bormcrk u. Cvinp . von keinem Mitglied dieser
Unternehmer - Organiiation in den nächsten drei Monaten eingestellt
werden dürfen . — So rächt sich das Untcrnehmcrtnm , wenn die
Lohnsklaven aufsässig werden . Wollen die Arbeiter diesen Gciralt -
alten entgehen , daim müssen sie ihre Organisatioiien stärken .

Unternehmer - Wohlthatc » . Die mechanische Seidenweberei
Schneewind zu Elberfeld hatte vor ca. 7 Jahren eine Fabrikfiliale in
Birgden im Jlllicherland gebaut . Die Löhne , die die Firma dort
zahlt , sind bedeutend niedriger als die in Krefeld in der nänilicheu
Branche üblichen . Die Arbeiter traten nun vor einigen Wochen
in eine Lohnbewegung ein und forderten eine zehustiindige
Arbeitszeit und eine durchgehende Lohnerhöhung von fünfzig
Prozent . Darauf wurde jedem Arbeiter ein Schriftstück
zugestellt , in dem ihm zunächst dargelegt ivurde , wie bedeutend die
Löhne gestiegen seien und daß es sich für die viclgeplagten
Fabrikanken gar nicht mehr lohne , in Birgden Fabriken zu bauen ,
da die Löhne zu hoch sind . Der tnenschcusrcundliche Fabrikant
hat darauf sämtlichen Arbeitern gekündigt . Er ist aber bereit ,
diejenigen Arbeiter , welche zu den bisher bestehenden Bedingungen
die Arbeit wieder aufnehmen wollen , nach freier Wahl wieder aii ' zu-
nehmen . Dieselben haben sich schriftlich zu verpflichten , so lange sie
bei der Firma beschäftigt sind , sich fernerhin nicht mehr an stwaige »
Agitationen gegen die Firma zu beteiligen . Es heißt dann wörtlich
weiter :

„ Denjenigen Arbeitern , welche diese Erklärung vor dem
23 . April abgeben , werde ich, so lange ich in der Lage bin , meine
dortige Fabrik zu beschäftigen , wenn sie zehn Jahre bei mir un -
unterbrochen gearbeitet haben , am Ende eines jeden Jahres
ftilqeude Prämie bezahlen :

an männliche Arbeiter Mark : 30 , — ( dreißig Mark )
an weibliche Arbeiter Mark : 20. — ( zwanzig Mark )

Für die Arbeiter , welche seit Bestehen der Fabrik ununter -
brachen beschäftigt sind , tritt diese Auszahlung Ende 1903 zuerst
in Kraft . "

«sie Arbeiter gingen auf die großartigen Versprechungen nicht
ein , sondern sind mit Ausnahme der Kinder am 29 . April

'
sämtlich

in den Ausstand getreten . Sie erklärten , daß ihr Durchschnitts -
verdienst 1,20 M. gewesen sei , und für einen Apfel und ein Stück
Brot ivollten sie nicht mehr arbeiten . Die Arbeiter gehören dem
christlichen Verband in Aachen an , nnd hat eine Versammlung be -
schlössen , für die Ausständigen einzutreten .

Ausland .

Französische Ttreikö im März . Da « Arbeitsamt verzeichnete
im Marz 80 Streiks mit 11 723 Teilnehmern ( für 79 Fälle ) gegen -
über 87 Streiks mit über 17 000 Teiluehmerir im Februar . Im
März 1899 gab es nur 46 Streiks und die durchschnittliche Zahl der
März - Streiks in den letzten fünf Jahren betrug 39. Die Ausstands -
bewegung trägt noch immer einen ausgesprochen agressivcn Charakter .
Eb gab SV Lohnangrifis - Streiks gegenüber bloß 4 Lobnabwehrstreiks .
Weitere Lohnkonflikte wegen der Anwendung der Tarife wurden nebst
andren Forderungen in S Fällen ausgekämpft . Die Verkürzung der
Arbeitszeit wurde in 8 Fällen gefordert . Weitere Ursachen , die
teils neben Lohnerhöhungs - nnd andren Forderungen mitwirkten :
12 mal Aenderung der Arbeits - oder Werkstätten ordnung , 2 mal
Abschaffung des Lohnabzugs für die Versicherungspräinie , 7 mal Ab -
schafftmg der Bußen , Arbeitsanssctzungen u. dgl . , 18 mal Personen -
fragen ( Entlassung oder Wiederanstellung von Arbeiter », Werk -

führern oder Direktoren ) , und 1 mal Abschaffung des Zwischcimieister -
tunis . — Von den 80 Streiks haben sich 12 mehr als auf einen
Betrieb erstreckt .

In der Textilindustrie zählte man 30 Streiks , in der
Bauindustrie 12, in den Bergwerken und Steinbrüchen 5, in der
Metallindustrie 6, im Schuhmächergewerbe 4 u. f. f. — Ausgang
von 70 im März und 8 vorher begonnenen Streiks : 12 Erfolge ,
21 Ausgleiche und 45 Mißerfolge .

Paris , 3. Mai . ( W. T. B. ) In T o u r c o i n g find infolge
der durch den » eueingeführten Elfstundentag verursachten Lohn -
strcitigkciten 2600 Spinner ausständig . Auch in andren Fabrik -
centren des Norddepartements nimmt die Ausstandsbewegung zu .

Eine Arbeiterausspcrrimg . Die Steinhauer - Arbeiter der

großen mechanischen Stemhauerei - Aktiengesellschaft in Non tilje in

Schweden hatten die Verlängerung der bestehenden
Lohnliste gefordert , ivähreud die Geiellschaft eine Herab -

setzung des Lohns haben wollte . Da die Forderung der Arbeiter

nicht bewilligt wurde , stellten die 70 Arbeiter der Fabrik die Arbeit
ein . Darauf trat in Stockholm der Steinhauereibesitzer - Verein „ Ost -
kiiste " zu einer Beratung zusammen , auf der eine Aussperrung aller

Steinhauerarbeiter der Ostküste beschlossen wurde . Die Arbeitgeber
in Strömstad bei Göteborg haben schon am Freitag die Aussperrung
über ihre Arbeiter verhängt , soweit sie Mitglied des Fach -
Vereins sind . Auch der norwegische Granit - Export - Verein
und die schwedischen Exporteure haben beschlossen , mit den Stein -

Hauereibesitzern zusammenzuhalten . Da sich der Angriff nur gegen
d i e Arbeiter richtet , die Mitglieder des Fachverbands
sind , wollen offenbar die Arbeitgeber - Koalitiouen die Fachvereine
vernichten , wie das vor zwei Jahren mit dem Holzarbciter - Verband
teilweise gelang . _

Sooinles .

DaS auhaltische Landarbciter - Gesetz , das dem in Gera und

Braunschweig geplanten ähnlich ist , wird demnächst die Gerichte be -

schäftigen . Ein Landarbeiter Wolter war bei dem Landwirt Meißner
in Jonitz ( Anhalt ) in Arbeit . Eines Tags wurde er fortgeschickt ,
angeblich , weil er betrunken war , er solle sich ausschlafen .
Wolter bestritt dies und war über die Zumutung , betrunken

zu sein und deshalb nach Hause geschickt zu werden , so ent

rüstet , daß er erklärte , wenn er iveggeschickt werde , so werde er
den Hof des Herrn Meißner nicht wieder betreten . Als nun Wolter

später nicht wieder hinging , erhielt er ein Strafmandat von 5 M. ,

ausgestellt vom Amtsvors ' teher Scklobach . Er bezahlte das , ging
aber nicht hin . Dann ließ Herr Meißner den Wolter durch den Fuß
jäger geivaltsam zur Arbeit schleppen . Wolter ging wieder und erhielt

jetzt ein Strafmandat von 8 M. Er bezahlte auch dies , ging aber

nicht hin . Herr Meißner ließ Wolter zum zwciteumale durch den

Fußjäger zur Arbeit schleppen . Wolter ging lvicder fort . Ein Straf -
mandat von 10 M. und nochmalige Zwangszufllhrung ivar die Ant -
wort . Wolter ging wieder fort . Jetzt erhielt er ein Strafmandat
von 15 M. Gegen dieses hat er nun gerichtliche Entscheidung an -

gerufen und wird die Sache unter dem Beistand eines geeigneten
Rechtsanwalts bis zur höchsten Instanz durchführen , wobei das

Gesetz verfassungsrechtlich angefochten werden wird . Das zur Ent -

schcidung berufene oberste Gericht ist das Obcrlandcsgericht Raum -

bürg .

Für die Jahresversammlung des Verbandes deutscher
Nrbeitsuachhicisc wird nunmehr in dem Verbandsorgan „ Der
Arbeitsmarkt " die endgültige Tagesordnung bekannt gemacht . Die

Versammlung findet in Köln von Montag , den 24. , bis Mitttvoch ,
den 26. September statt und tvird am ersten Tage über folgende
Gegenstände verhandeln : 1. die Arbeitsvermittlung für weibliche
Personen und Dienstboten ( Berichterstatter : RcchtSrat Dr . Menzinger -
München , Beigeordneter Dr . Kayser - Worms ) ; 2. die Er¬

richtung von ArbcitSnachivcisen an kleineren Orten ( Domvikar
Groll - Münfter , RegiernngSassessor Dr . Wiedenfeld - Licgnitz ) ;

3. die Erhebung von Gebühre » seitens gemeinnütziger Arbeits -

nachivcise ( Geheimer Ober - Finauzrat Fnchs - Karlsruhe . Dr . Freund -
Berlin ) ; 4. die Arbeitsvcrmittelung für ländliche Arbeiter (illat
Dr . Nanmann - Hanibnrg ) ; 5. das Ergebnis zweier seitens deS Ver -
baudS Veranstalter Umfragen , betreffend a) die staatlichen nnd
städtischen den Arbeitsnachweisen gewährten Beihilfen , d) die An -

slellungs - nnd Bcsoldnngsvcrhältuiffe in der in den Arbeitsnachweis -
Verwaltnnge » beschäftigten Beamten ( Dr . Jastroiv - Charlotteuburg ) .
— Für die öffentliche ÄrbeitSnachwciS - Konferenz , zn welcher jeder¬
mann Zulritt hat . ist als einziger Gegenstand auf die Tagesordnung
gesetzt : die Organisation der Fach - Srbcitsnachweise nnd ihr Anschluß
an de » allgemeinen Arbeitsnachweis ; Berichterstatter Stadtrat
Dr . Flcsch - Frankfurt a. M. und Gcueraldircklor Richard Rösicke -
Berlin .

Der Nchtstlindrntag ist am 2. Mai in dein graphische »
Etablissement von Jean Holze in Hamburg eingeführt worden . Außer -
dem genießen die sämtlichen dort Beschäftigten den Vorteil einer jähr -
lichcn Ferienzeit von acht Tagen bei voller Gehaltszahlung . DaS
Beispiel sei zur Nachahmung empfohlen I

Erhöhung der Druckpreise . Die Buchdrnckcreibcsitzcr Sachsens
haben in einer Versammlung in Plauen die Erhöhung der Druck -
preise um 10 bis 15 Proz . beschlossen und begründen diese Maß -
regcl mit der Steigerung der Papier - , Metall - und Maschincnprcise ,
mit der Steigerung der Arbeitslöhne und den Auswendungen , die

ihnen die gesetzlichen Vorschriften über den Arbeitcrschutz auferlegen .

�iktevnvipchles .
Das JuvalidcnvcrsichcruiigS - Gesetz von 1899 . Tcxt -

ausgabe mit Anmerkungen , sännlichen Ausführungsvcslimmungen .
insbesondere der Anleitung über den Kreis der Versicherten nnd

Sachregister . Von Dr . Konrad W e y m a n n. Verlag von Franz
Bahlen , Berlin . Preis geb . 2. 40 M. DaS kleine Büchelcheu Hai
einige recht beachtliche Vorzüge . DaS sind die zahlreichen Ver -

Weisungen ans verwandte Bestimmungen des Gesetzes , Ivo -
durch Zusammengehöriges mit einander in einen leicht über -
sehbaren Zusammenhang gebracht wird , daS sehr ausführ -
liche Sachregister , das die Auffindung einer Bestimmung
unter verschiedenen Stichworten gestaltet , die Anleitung über den
Kreis der Versicherten mit besonderem Sach - und Berufsregister nnd
in den ausführlichen Anmerkungen zum Text die Verweisungen auf
die entsprechenden principiellcn Entscheidungen des Reichs - Ver -

sichernngsamts . Für Juristen wie für Arbeitervertretcr , Kassen -
vorstände « . ist diese GesctzesanSgabe sehr zu empfehlen . Für den
Versicherten ist sie vielleicht etwas zu schwerfällig . wiewohl an -
erkannt werde » soll , daß sich der Verfasser bemüht hat , die An -

Merklingen auch dem Verständnis deS einfachen Arbeiters näher zu
bringen . _

h. w.

VevpÄintnlungen .
In einer Versammlung der Vrettschncidrr und Bretter -

träger , die am 2. Mai bei Obst , Gruncwaldstr . 1l0 . tagte , wurde
über den Stand der Lohnbewegung verhandelt . T h e u r i g teilte
mit , daß 200 Arbeiter in den Streik getreten sind . Von den
100 Firmen , die in Frage kommen , haben 5 bewilligt ; Streikbrecher
sind bisher 8 zu verzeichnen , die in der Mchlzahl vom Central -
Arbeitsnachweis geschickt wurden . Die Firma Crakauer u. Comp .
zahlt diesen Leuten 45 Pf . Lohn , während die Arbeiter 50 Ps . im
Tarif gefordert haben . Einer von den dort beschäftigten Arbeitern
führte recht drasttsch aus , daß sie , nachdem sie beim Balkentragcn
bald verunglückt , dies einstellen mußten , um nur noch Schalbretter
abzuladen . Er habe aber auS Angst für sein Leben auch hier auf -
gehört . Die meisten Unternehmer find nicht abgeneigt , zu
bewilligen , aber sie lehnen die Unterschrift unter den
Tarif ab . Die Kommission glaubt dagegen bei diesem Ver -

langen beharren zn müssen . Die Firma Gebr . Kassircr hat
45 Pf . Stundenlohn bei zehnstündiger Arbeitszeit zugestanden
nnd die Accordpreise bewilligt . Bei Schiffer u. Sohn haben sich
Zimnicrer als Streikbrecher gefunden . Zimmerer K l a g e bedauert
dies sehr . Nachdem Genosse ' S t r a s s e r einige Ratschläge sür die

Durchführung der Kontrolle sowie der Führung des Sireiks gegeben
hatte , gelangte eine Resolution zur Annahme , die die Fortsetzung des
Streiks auf der bisherigen Grundlage empfiehlt .

Die Maler hatten am 26 . April eine Versammlung cinbernsen ,
in der Genosse Schüler über das Thema : „ Der Kampf der Ar -
beiter im Klasscnstaat " referierte . Die übrigen zur Verhandlung ge -
langten Gegenstände betrafen interne Angelegenheiten . Mitgeteilt
wurde , daß das Jnnungs - SchiedSgericht den Minimallohn von 50 Pf .
pro Stunde in einer Klagesache anerkannt habe .

Rummelsburg . In einer Versammlung der Maurer für
Friedrichsberg , Fricdrichsfelde und Rummelsburg , die am 25. April
tagte , wurde die Gründung eines Vereins zur Wahrung der Jntcr -
efi ' cn der Maurer beschlossen .

Der Krieg .
Die große Operation Lord Roberts , die den Zweck halte , die bei

Wepen ' er , Dewetsdorp und T h a b a n ch u stehenden Boeren

nicht nur zurückzuwerfen , sondern ihnen möglichst auch den Rückzug

abzuschneiden und General Botha das Schicksal Cronjcs zu bereite »,

muß im großen und ganzen als völlig mißglückt angesehen werden .

Die Boeren warteten nicht , bis der Ring um sie ge -

schloffen war , sondern wichen rechtzeitig zurück . Ihre Ver -

luste waren gering . ihre Aktionsfähigkeit wurde keineswegs

gebrochen . Die Kommandos , die sich von Wcpener und

Dewetsdorp zurückzogen , stehen bereit , von neuem zur Offensive

überzugehen . Wohl aber hat General Roberts den größten Teil

seiner Truppen — den » nicht weniger als 40 000 Manu waren bei

den letzten Umgehungsbewegungen engagiert — durch Kreuz - und

Quermärsche ermüdet und um die relative Frische gebracht , die sie
durch die bereits zwei Monate währende Erholungspause in Bloem -

fontein erlangt haben mochten . Die Siegeszuversicht der Engländer

ist infolge dessen auch ganz erheblich herabgestimmt worden , ja .

einzelne Korrespondenten eröffnen dem weiteren Feldzug sogar höchst

pessimistische Perspektiven .
Die Operation bei Wepener und Dewetsdorp hat schließlich

keinen andren Ersolg gehabt , als die bei Wepener eingeschlossene

Abteilung des Obersten Delgateys zu entsetzen , die übrigens , wie

sich jetzt herausstellt , nicht aus 4 —500 Mann , wie Roberts meldete .

sondern ans 1700 Mann mit starker Attillcrie bestand .
Der ganze mit so starkem Truppeuaufgebot unternommene

englische Vorstoß hat nicht einmal vermocht , die Boeren ans dem

südlichen Teil des Freistaats herauszumanövericren . Meldet doch
ein Berichterstatter der „ Times " vom 30. April , daß der Boeren -

kommandant O l i v i e r . anstatt sich nach Norden zurnckznziche ».

nach S ü d e n auf S m i t h f i e l d zurückgegangen sei . Ein andres

Kommando befinde sich am L c e u w f l u ß.
Im Augenblick ist die

Verteilung der englischen Armee

etwa folgende : Auf dem rechten Flügel bei Wepener und Umgegend

steht General Brnbant nut der Brigade Hart , auf beiden Seiten

des CalcdonflnsseS . Den Knotenpunkt Dewetsdorp hat die dritte

Division ( Chcrmside ) inne , bei Thabanchu steht die 8. Division
Nuudle und zwei andre Brigaden Infanterie ( Maxwell und Dornen ) .

ferner zwei Brigaden Kavallerie der Division French sowie

endlich das Corps berittener Infanterie unter General Hami tou .

Zwischen Thabanchu und Sannaßpost steht die 9. Division , und die

Wasscriverke sind von einer Brigade Infanterie besetzt. � In dnn

Räume Bloemfoutein —Karcc Siding steht die 11. Division Pole -

Carew , die ganze 6. Division und die halbe 7. Division deS Generals

Tuckcr .
Bei Thabanchu

hat sich während der letzten Tage ein hitziger Kampf entsponnen
Die Engländer , die die Boeren im vollen Rückzüge nach Norden

glaubten , fanden die Höhen von Thabanchu von einer starken Macht
in uneinnehmbaren Stellungen befestigt . Ein llingehungs -
manöver durch einen Borstoß des Generals Hamilton scheiterte

an dem Widerstand der dem General sich entgegenwerfenden Boeren .

Hamilton scheint bei diesen mehrtägigen Gefechten zeitweilig ziemlich

' chlecht abgeschnitten zuhaben . Wenigstens läßt folgendes Telegramm

darauf schließen :
Ter „ Moniing Post " wird auS Thabanchu vom 29. vor . Mts .

gemeldet : Während General Dicksons Rückzug (!) fielen sein

eigener Proviantwagen und die W a s s e r w a g e n der

Brigade in die Hände des Feindes . Die Nachhut
ivurde heftig beschossen ; der Rückzug brachte General

Hamilton in Gefahr ; er sammelte deshalb seine Streitkräfte

nnd zog sich vorsichtig nach Thabanchu zurück , nach -

dem er dem vorrückenden Feind mit Artillerie - und Jnfanteriefcner

heftigen Widerstand geleistet hatte .
General Dickson ist Brigadekommandeur unter General Hamilton .

Allerdings vermag Roberts durch eine weitere Nachricht einen

kleinen Trost zu spenden . Diese Nachricht besagt nämlich , daß General

Jan Hamilton am 1. Mai einen beträchtlichen Erfolg gehabt und

den Feind mit einem verhältnismäßigen kleinen Ver -

lust aus einer sta rke n Stellung bei H o n t n e k vertrieben

habe . Die Boeren hätten sich ostwärts und nordwärts z er¬

st r c u t. (?) Die Engländer halten 26 Gefangene gemacht , unter denen

ein Kommandant nnd 16 verwundete Boeren sich befänden . Hamilton
befinde sich jetzt in Jakobsrust , wo er sich einen Tag aufhalte , um

seine Truppen nach dem siebentägigen Kampf ausruhen zu lassen .
Wie der Feind zugesteht , habe er zwölf Tote nnd vierzig Ver -

mundete gehabt , von denen cinunzwanzig dem Ausländercorps an¬

gehörten . Der russische Kommandeur des AnSländercorps Maximew
lei verwundet . Unter den Toten befindet sich augeblich ein deutscher
Lieutenant Namens Günther und zwei Franzosen .

Die Verluste der Boeren — die der Engländer werden nicht

näher angegeben , werden aber in dem famose » englischen Bulletinstil
alö „ verhältnismäßig " klein bezeichnet — sind denn doch aber so

gering , daß cS ganz unglaubhaft ist , daß die Boeren sich „zerstreut "
haben sollten . Ucbrigcns haben nach einem Telegramm ans Pretoria

auch die Boeren bei Thabanchu einige Gefangene gemacht .

Auch bei Brandfort ,

also ca . 60 Kilometer nördlich von Bloemfoutein nnd ungefähr
ebenso weit nordwestlich von Thabanchu hat ein Gefecht stattgefunden ,
über daS von der Boerenscite folgender Bericht vorliegt :

Am 30. April zeigte sich eine britische berittene Abteilung in

der Nähe von Brandfort , die Verbündeten griffen dieselben von zwei
Seiten an nnd zwangen sie zmn Rückzug . Nach einem scharfen
Kampf wurden 11 Gefangene gemacht . Die Engländer ließen
19 Tote ans dem Platz , unter ihnen befand sich Kapitän
L i d d h. Die Verbündeten hatten einige Verwundete .

» »

Der Boerciiriilsfion
wurde auch bei ihrer Ankunft in Rotterdam ein wanncr Empfang
bereitet . Am Nachmittag fuhr die Mission , nachdem einige Empfänge
stattgefunden hatten , im offenen Wagen nach dem Hafen , wo sie
sich an Bord deS Dampfers „ M a a s d a m" zur Fahrt nach
Amerika einschiffte . _

Netzte Ns�zviMetr und Depeschen .
Der Dank au Kirschncr .

Wicu , 3. Mai . Die Leitung der deutsch - fortschritt -
l Ich e ii Partei richtete heute folgendes Telegramm an den Berliner

Oberbürgermeister Kirschner : Namens der deutsch - fortschrittlichen
Bürger Wiens danken wir die Siadt Berlin für die beabsichtigte ,
von herzlicher Sympathie für unser Vaterland zeugende Begrüßung
unsre » dem deutschen Kaiser und Reiche verbündeten und einem

deutschen Fürstengeschlechte enlstammende » Kaiser Franz Joseph
und erblicken darin eine neue Bürgschaft sür die Uiitrcimbarkeit deS

Bündnisses der beiden durch deutschen Geist nnd deutsche Arbeit be -

gründeten Staaten und wünschen der unter aufgeklärter , fortschritt -
sicher Führnug mächtig aufblühenden Schwcstcritadt , sowie ihrer
durch Eintracht starken Bürgerschaft einen herrlichen Verlauf der
kommenden Festtage .

Hoffentlich wird das nicht die einzige Anerkennung sein , die der

Herr Oberbürgermeister sür seine Bcwilliguiigslust cinhcimseii wird .

Budapest , 3. Mai . ( B. H. ) In der zweiten gynäkologischen
Universitätsklinik brach mittags ein Feuer aus , welches eine große
Panik hervorrief nnd mehrere Frühgeburten zur Folge hatte . Mit

großer Mühe wurden die Kranken und Wöchiieriiiuen schließlich in

Sicherheit gebracht . Der Brand wurde von der Feuerwehr auf
seinen Herd beschränkt .

New Dort , 3. Mai . ( Meldung deS „ Reutcrschen Burcans " . )
Nachstehende Depesche ausLima ist heute hier eingegangen : Telegramme
aus Las Paz berichten , der chilenische Gesandte habe der Regierung
eine Art Ultimatum unterbreitet , wonach Chile eine Regelung der

zivischen beiden Staaten schwebenden Fragen verlaugt , ohne daß eS
einen Hafen an der Küste des Stillen Oceans an Bolivien abtritt
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Neichsksg .
ISS . Sitzung . Donnerstag , den I . Mai , 1 Uhr .

am BundeSratStisch : Graf P o s a d o w s k h.
Die zweite Beratung der Novelle zu de » Unfallvcrsiche -

r n n g s - G e s e tz e ii wird fortgesetzt .
Die Beratung beginnt mit § 5a , der von der Karenzzeit

handelt . Er bestimmt nach der Kommifsionsfassung :

Im Falle der Verletzung werden als Schadensersatz vom Beginn
der 14. Woche nach Eintritt des Unfalls ab gewährt

1. freie ärztliche Pehandlnng , Arznei und sonstige Heil -
mittel , sowie die zur Sicherung des Erfolges des Heilverfahrens
und zur Erleichterung der Folgen der Verletzung erforderlichen Hilfs
mittel lKrücken , Stützapparate u. dergl . ) ;

a Eine Rente für die Dancr der Erwerbsunfähigkeit . Die
Rente beträgt :

->) im Fall völliger Erwerbönnfähigkcit für die Dauer der¬

selben 0 # Vz Pioz . des Jahresvordienstes ( Pollrente ) ;
bs ini Fall teilweiser Erwerbsunfähigkeit für die Dauer der -

selben denjenigen Teil der Lollrente , welcher dem Mas ; der durch
den Unfall herbeigeführten Einbuße au Envcrbsfähigkcit entspricht
( Teilrcntr ) .

Ist der Verletzte infolge dc- Z Unfalls nicht nur völlig crwerbS
nufähig , sondern anck) derart hilflos geworden , daß er ohne fremde
Wartnng und Pflege nicht bestehen kann , s o i st für die Dauer
dieser Hilflosigkeit die Rente bis z « Ivv Proz . des JahreS -
arbcitSverdicustcs zu erhöhe n.

War der Verletzte zur Zeit des Unfalls bereits dauernd völlig
ertverbsunfähig , so beschränkt sich der zu leistende Schadensersatz
auf die unter 1 bezeichneten Leistungen . Wird ein solcher Verletzter
infolge des Unfalls vollständig hilflos , so ist eine Rente bis zur
Hälfte der Vollrcntc zu gewähren .

So lange der Verletzte aus anlast des Unfalls thatsächlich und
unverschuldet arbeitslos ist , kann der Gcnossenschafls�
vorstand die Tcilrcnte bis zum Betrage der Bollrente vorüber -
gehend erhöhen .

abg . Frhr . v. © tu mm iRp . ) beantragt dazu in dem abschnitt :
Ist der Verletzte infolge usw . statt der Worte „ so ist - . . . „ zu er -
höhen - zu setzen : „so k a n n . . . erhöht ivcrden " .

Die Abgg . A l b r e ch t ( ©oc . ) und Genossen beantragen :
a) im avsatz 1 die Worte „ vom Beginn der 14. Woche

nacb Eintritt des Unfalls ab " zu streichen ; )
d) ev cntuell statt 14 . Woche zu sagen . 1. Woche ;
es in Nr . 2 statt „ der Erwerbsunfähigkeit " zu setzen „ des Schadens

statt dco Abschnitts „die Rente beträgt " usw . zu setzen :
„ d i e H ö h e d est Rente i st nach den Vorschriften d e S
Bürgerlichen Gefetzbuchs über Schadensersatz bei
unerlaubten H a n d 1 n n g e n zu bemessen ;

c ) c D c ii t u c 1 1 Al in diesem avsatz bei os statt „ C62/3 Pro z.
ZU setzeii „ luv Proz . " und statt „ Vollrentc " zn setzen
, . arb ei ter reute " . Für den Fall der ablehnung dieses an¬
tra gS statt „ Vollrente " zn sagen „ H ö ch st r c n t e ".

Ferner dein Absatz „ist der Verlegte infolge " usw . folgenden
Absatz beizufügen :

.
�ei Bemessung des Grads der Erlvcrböunfähigkeit ist auch auf

die Erschwernng , in dem früheren Beruf Arbeit zu finden . Rück
ficht zu nehmen .

Endlich : dem letzten Abschnitt folgende Fassung zn geben :
Völliger Erwerbsunfähigkeit steht ' der Umstand , daß der Verletzte

ans Anlas ; des Unfalls thatsächlich oder unverschuldet arbeitslos ist ,
gleich , eventuell das Wort „ kann " zu ersetzen durch „ muß " .

Abg . Freiherr v. Stumm ( Rp. ) :

Ich habe mich ans sehr wenige Anträge beschränkt , obgleich ich
mit den Konnnissionsbeschlüsscn , soweit sie eine weitere Belastung
der Bernfsgcnost ' cnschnftcn zur Folge haben , nicht einverstanden
bin .

_ Dadurch wird nur die sehr wünschenswerte Witwen - nnd
Waiscnvrrsorgung noch mehr in Frage gestellt . Die Fordmmg . daß
jedem , der nicht nur völlig erwerbsunfähig , sondern so hilflos ist .
daß er der Pflege bedarf , Ivo Proz . des Jahrcsarbeitsvcrdienstes
als Rente gewährt werden m u st , geht mir doch zn weit . Ich be -
Haupte , daß solche Hilflosigkeit fast in allen Fällen der vollen Erwerbs -
ilnsähigkcit eintritt . Die Entscheidung , ob dies der Fall ist . muß jeden -
falls in das Ermesseil der Bcrnfsgrnossrnschaftcn gestellt werden .
Dahin geht mein Antrag . UebrigenS wird durch diese Bcstiinnnmg
die Zufriedenheit der Arbeiter mit der Vollrcnte von Oß' /a Proz . , die
in vielen Fällen besteht , nicht gefördert .

Abg . Dr . Qpfcrgelt sC. )
bittet den Antrag Stimuli ßabzulehneli . Es entspricht nur der
Gerechtigkeit , daß der vollständig hilflose Krüppel die Vollrcnte er -
holtcil muß . Die Anträge der Soeialdeniokraten sind in der Koni -
Mission säinriich nach eingehender Beratung abgelehnt nnd ich will
hier nicht wieder auf sie zurückkoninien .

Abg . Dr . ikchr snatl . ) bittet ! ebenfalls , den Antrag Stumm ab -
zulehncn .

Abg . Molkrnbnhr ( ©oc . ) :
Wir haben beantragt , daß die Karrenzzeit aufgehoben wird und

die Bcruftgciiossenschaft von dem Angenblick an , wo der Unfall sich
cieignet , für den Verletzten eintritt . Im Jahr 1898 find 407 505
Fälle zur Anzeige gebracht und nur für ca. 98 000 haben die Bc -
rnfsgenossciischasten einzutreten geljabl . 800 000 sind den Ärankcn -
lässen zur Last gefallen . Diesen ' cigentiimlichcii Zustand wollen Ivir
beseitige ! ! . Die Kranlenkassen haben ein Interesse daran ,
daß der Verletzte möglichst bald auS der ärztlichen Bchandlnng ent
lassen wird , während die Berufsgeuosseuschafteu ein sehr großes
Interesse daran haben , daß die Heilung eine dauernde ist . Sie
haben ja auch schon nach tz 70b des Kr' aukenvcrsichermigS-GcsctzeS
daS Recht , das Heilverfahren von Anfang an zu übernehmen .
Wenigstens müßte die Karenzzeit auf fünf Wochen herab -
gesetzt werden , damit in allen schwereren Fällen , welche
über vier Wochen Arbeitsunfähigkeit zur Folge haben ,
die BcrnfSgeiiosscnschaften eintreten . Was die Höhe der
Renten anlangt , so wollen wir die Renten nur auf die Höhe
bringen , von der Herr v. Stumm glaubt , daß sie gegenwärtig bereits
gezahlt werden . Wenn heute jcni ' aud 1500 M. Vollrcnte habe » will .
fo muß er ciucn Iahrcsvcidieust von ca . 3700 M. haben , und das ist
nicht sehr häufig der Fall . Weiter wollen wir . daß bei der Bemessung
des Grades der Erwerbsunfähigkeit auf de » Beruf R ü ck f i ch t gc -
noinnicn wird , denn es fällt einem verletzten Arbeiter noch viel schwerer
als cincni nicht verletzten , zn einem andren Beruf überzugehen und
dort Arbeit zu finden . Für unfren Antrag , daß bei Gewährung der
Vollrentc der völligen Erwerbsunfähigkeit die unverschuldete Arbeits -
Ivfigkeit aus Anlaß des Unfalls gleich zu achten fei . ist auch der
Verband der Gewerkvercinc christlicher Bergarbeiter bei -

getreten . In Fällen vollständiger Hilfslosigkeit muß die Boll -
reute gewährt werden und man darf ihre Gewährung
iri cht in daS Ermessen der Berusögenossrnschaftcu
stellen . Dies Ermessen sollte man überhaupt nicht zu
oft im Gesetz wiederholen . Die BerufSgeuossenschasten kommen da -

durch nur in eine verzwickte Lage . Einerseits kommen die Mitglieder
und sagen : Ihr habt leicht mildthätig sein , ihr bezahlt das Geld ja
nicht aus Eurer Tasche und machen den « Vorstand so den Vorwurf
schlechter Geschäftsführung . Andrerseits kommen die Arbeiter
nnd sagen : « Da hat man nun der Bcrnssgeiiosscnschast
ein Recht eingeräumt , aber sie macht keinen Gebrauch da -

von " und machen so dem Vorstand dcu Vorwurf der

Hartherzigkeit . Dem Antrage , der dieses Ermesseu der Berufs »

gciwssenschaft noch weiter ausdehnen ivill , köuiieu wir daher nicht

zustimmen . Die Bollrente wird überhaupt selten gewährt , besonders

selten aber in der südwestdeutschen Eisen - BerufSgenossenschaft . Im

Jahre 1898 hat diese nur in vier Fällen Bollrente « gewährt .

Die BcrufSgcnosseuschaften erlcimc » heute völlige Erwerbs -
Unfähigkeit vielfach nur dann an , ivcnn der Mauii so
schwer verletzt ist . daß er überhaupt nicht mehr arbeiten kann .
Dies ist eine ganz falsche Auffassung der Erwcrbsunfähigleit . Die
BemfSgeiiosscnschasteli werden jedenfalls jetzt diese Aiischämmg auf¬
geben ninsseil , da in daS Gesetz außer dem Begriff der völligen
Erwerbsunsähigkeit auch noch der Begriff der völligen Hilfslosigkeit
aufgenommen ist. Die Folge davon wird hoffentlich sein , daß
häufiger die Vollrentc g e iv ä h r t wird . Jedenfalls ist
es durchaus iiotwcndig , daß im Falle der völligen Hilfslosigkeit die
Vollrentc gezahlt werden muß , damit der Verletzte auch ' in der

Lage ist , eventuell für feine Familie zu sorgen . ( Bravo ! bei den

Socialdemoiraten . )
Abg . Rösicke - Dessau (wildlib . ) :

Weil bei der Unfallversicherung nicht das Verschulden de-

Arbeitgebers maßgebend ist . sondern auch wenn ein solches nicht vor -

liegt , dem Bcrunglückteii Reute gewährt wird , ist man dazu ge -
kommen , statt der 100 Proz . Rente , die sonst nach Recht und Billig
keit gewährt werden müßten , nur 86*/ » Proz . als Vollrente zu ge -
währen . Die Herabsetzung der jkarciizzeit auf vier Wochen hat seiner
Zeit eine Mehrheit in der Kommisfion gefunden . Jetzt ist es aber

nicht aclungcn , die Karenzzeit soweit herabzusetzen , sondern man hat
sich mit enier ivcit geringeren Verbesserung begnügt ; man hat nur
gesagt , daß dieBernfsgeiiossenschaiten den Äraukcnkassen für diejenigen
Fälle regreßpflichtig sein soll , welche eine Erwerbsunfähigkeit über
die 13. Woche »ach sich ziehen . Es würde keinen Zweck haben
wenn man gegenüber dem Widerstand der Regierung versuchen sollte
wieder mit Anträgen ans eine weitergehende Herabsetzung der

Karenzzeit zukomme » . Ich persönlich komme über diese Frage leichter
hiiuveg , weil von sciten der Regiermig wiederholt die Absicht aus -

gesprochen worden ist , bei Gelegenheit der Novelle zum Kranken

vcrsicherungS - Gesetz eine andre Art der Verteilung der Bei
träge eintreten zu lasse » , so daß Arbeitgeber nnd Arbeiter je die

Hälfte »iid nicht wie jetzt Vz rcsp . 2/s zahlen . Gegenüber dem Antrag
Stumm mache ich darauf aufmerksam , daß eine der wohlthätigsten Bc

ftinimungen , die in das Gesetz gckoninicii siiid . diejenige ist , wclchcfdarau
hinausläuft , daß vollständig hilflosen Personen die Vollrentc
gewährt werden muß . Auch diese Bestimmung wieder fakultativ zu
machen nnd die Ansführimg in das Ermessen der Bcrnfsgcnosscn
schasten zn stellen , halte ich' für ganz verfehlt , ich stehe in dieser Bc -
ziehung ganz ans dem Standpunkt des Herrn Abg . Molkenbuhr .
Wir giaüben auch , der Reichstag wird mit großer Majorität für die

Beschlüsse der Kommission eintreten .

Abg . Frhr . v . Stnmm ( Rp. ) :

Herr Molkenbuhr machte der südwestdeutschenf Eiseu - Berufs
genosseiischaft den Borlvurf . daß sie so wenig Vollrenteu gewähre .
DaS liegt aber daran , daß die Unfallverhütungs - Vorschriftcu von ihr
mit ganz besonderer Strenge durchgeführt werden . Man sollte also
der Beriifsgcnoffcnschaft Taul wissen , anstatt sie anzuklagen .

Abg . Molkenbuhr ( See . ) :

Thatsachc ist . daß sich krotzdem die Zahl der Unfälle vermehrt
hat , sowohl die Zahl der geringeren Unfälle , wie die Zahl der TodcS
fälle . Merkwürdig ist da doch,' daß nur die Zahl der Fälle , in dencii
Vollrente gewährt worden ist , so gering ist .

Abg . Freiherr v. Stumm ( Rp. ) :

Daß die Zahl der Unfälle sich vermehrt hat , habe ich nicht bc
stritte ». Weim die Zahl der Arbeiter sich um 50 Proz . vermehrt ,
müssen sich auch die Unfälle vermehre » . Im übrigen steht die süd
ivestdeutsche Eisen - Berufsgeiiossenschaft in Bezug auf die Zahl der
Unfälle am günstigsten da .

Abg. Molkenhnhr ( Soc . ) :

Nicht die Zahl der Unfälle , sondern die Fälle , wo die Bernfs
genosscnschoft hat eintreten müssen , haben sich im Verlans von zwei
Jahren von 5,82 auf 7,32 pro Tanscnd versicheite Personen vermehrt .

Damit schließt die Diskussion .
Unter Abkehmliig aller AbäiidernngSanträge lvird Z 50 in der

Fassung der Kommissto « auft - echt erhalten . Für die soeialdemo
kratischcn Anträge stimme » nur die Antragsteller , für den Antrag
Stumm die beiden konservativen Parteien .

8 5b handelt von der Berechnung der Rente und lautet in
der KommissionSfasnnig :

Die Stellte ist »ach Maßgabe desjenigen JahreSarbeitSverdiensteS
zu bcrcchncn . dcu der Verletzte ivährend des letzten Jahres seiner
Beschäftigung in dem Betrieb an Gehalt oder Loh » <§ 3) bezogen
hat , wobei der sünfzehiihniidcrt Mark übersteigende Betrag
nnr mit einem Drittel zur Anrechnung kommt .

Als JahrcsarbcitSverdieiist gilt , soweit sich derselbe nicht ans
mindestens wochenweise fixierten Beträge » zusammensetzt , daS Drei »
hundertfache des durchschnittlichen täglichen Arbeitsverdienstes . Für
versicherte Personen in Betrieben , in welchen die übliche Betriebsweise
eine höhere oder niedrigere Zahl von Arbeitstagen ergicbt , wird
diese Zahl statt der Zahl 300 der Berechnung des JahreSarstcitS
Verdienstes zu Grunde gelegt .

War der Verletzte in dem Betrieb vor dem Unfall nicht ein
volles Jahr , von dem Unfall zurückgerechnct , beschäftigt , so ist die
Rente »ach demjenigen JahrcSarbcitsverdicnst zn berechnen , welchen
ivährend dieses Zeitraums versicherte Personell derselben Art in
demselben Betrieb oder in benachbarten aleichartigen Betrieben be

zogen haben . Ist dies nicht möglich , so ist der drcihnndertfache
Betrag desjenigen TageSarbeitsverdienstes zu Grunde zu legen ,
ivelchen der Verletzte während des letzten Jahres vor dem Unfall an
demjenigen Tage , an welchem er beschäftigt war , im Durchschnitt bc

zogen hat .
Bei versicherten Personen , welche keinen Lohn oder weniger als

den dreihniidertfachen Betrag des für ihren Beschäftig , mgsort fest
gestellten ortsüblichen Tageslohn gewähnlicher erwachsener Tagest
arbeiter beziehen 1$ 8 des Kraiikenversicherungs - Gesetzcs ) gilt als

Jahresarbeitsverdienst das Dreihniidertfache dieses ortsüblichen Tage -
lohns . Der Festsetzung der Rente für verletzte jugendliche Personen
ist hierbei auf die Zeit bis zum vollendete » 10. Lebensjahre der für
jugendliche Personen festgesetzte ortsübliche Tageloh » , auf die spätere
Zeit der für Erwachsene festgesetzte ortsübliche Tagelohn zu Grunde

zn legen .
In den Fällen deS Absatz 4 ist bei Berechnung der Rente für

Personen , welche vor de », Unfälle bereits teilweise erwerbsunfähig
waren , derjenige Teil des ortsüblichen TagelohnS zu Grunde zu
legen , welcher dem Maße der bisherigen Erwerbsfähigkeit entspricht .

Zu diesem § 5k beantrage » die Abgg . Alb recht ( Soc . ) und
Genossen folgende Abänderungen :

!>| in Absatz 1 die Worte : „ wobei der 1500 M. übersteigende
Betrag nur mit einem Drittel zur Anrechiiuiig kommt " zu
streiche » ;

b) in Absatz 4 den , ersten Satz zuzufügen : „falls er 1 M. 50 Pf .
oder mehr beträgt . Beträgt der ortsübliche Tagclohn weniger , so
ist 1 M. 50 Pf . , als Tagelohn zu Grunde zu legen

e) a dem Absatz 4 folgenden Satz zuzufügen : „ Bei solchen Personen
jedoch , die wegen noch ' nicht beendigter Ausbildung keinen oder
einen gcrinaen Lohn bezogen haben , ivird der Reute für die Zeit
nach vollendetem 10. Lebensjahre als Jahreöarbeitöbcrdicnst der

Betrag zn Grunde gelegt , den während des letzten Jahres vor dem

Unfälle ausgebildete Arbeiter derselben Art in demselben Betriebe
oder in benachbarte » gleichartigen Betrieben durchschnittlich bezogen
haben .

ß) für de » Fall der Ablehnung des borsteheiiden Antrags :

Absatz 4 zu fassen wie folgt : . Bei jugendlichen Arbeitern und

solchen Personen , welche wegen noih nicht beendigter Ausbildung
keinen oder einen geringen Lohn beziehen , gilt als Jahresarbcits -
verdienst das Dreihundcrtfache des von der höheren Verwaltnngs -
behörde nach Anhörung der Gemeindebehörde für Erwachsene fest -
gesetzten ortsüblichen TagelohnS gewöhnlicher Tagearbeitcr . "

Llbg . Hoch ( Soc . ) :

Die Kommissioiisbeschliiffe bedeuten eine Verbesserung des bis -
hcrigcii Zustandes , aber eine durchaus ungenügende . Ein Arbeiter .
der 1800 M. verdient , bekommt nur 1000 M. angerechnet und eine
Rente von 1000 - /3 M. anstatt von 1200 M. Der Arbeiter , der
schon durch die 2 » - Rente geschädigt ist , erleidet also hier noch
einen zweiten Schaden . Und Ivarum ? Rur . damit nicht einige
reiche Großkapitalisten ein paar Pfennige mehr zn bezahlen
brauchen . Es handelt sich ivirklich nur um G r o tz k a p i t a l i st e n ,
denn die gut bezahlten Arbeiter sind alle in der Großindustrie be -

schäftigt . Diese Benachteiligung auszugleichen bezweckt uiycr Antrag .
Wir haben dann weiter die Einfügung eines IN i ii i m all o h n S

beantragt , damit die Sicnte in jedem Fall wenigstens so viel beträgt ,
daß der Rentenempfänger nicht »och auf A r m e n u n t c r st ü tz u n g
angclviescii bleibt . Das wäre aber nicht der Fall bei
Stcnlc », deren Berechnung ein geringerer ortsüblicher Tageloh » zu
Gnnide liegt . Es gicbt in vielen Orten für erwachsene ' münnliche
Arbeiter ortsübliche Tagelohne von 1 M. , für weibliche Arbeiter
von 00, 70 , 80 uild 90 Pf . Eine Rente für einen solchen erwachsenen
niännlicheii Llrbcitcr würde kaum M. , die Stellte für eine

weibliche Person mit 00 Pf . Tageloh » IL « M . im ganzen Jahr be -

tragen . Llnch die Bcftimniuiigeii . die die Kommission über die Ent -

schädiguiig der Lehrlinge getroffen hat . sind höchst ungenügend .
Es genügt auch da nicht , daß der ortsübliche Tagclohn der Bcrech -

nung zu Gninde gelegt wird , es muß doch in Stncksicht gezogen
werden , waS dieser jugendliche Verunglückte später einmal vcr -
dient hätte , wenn ojmcht von einem Unfall betroffen worden wäre .

Vielleicht hat er irgend cinen gut bezahltenj qmüfizierten Beruf er¬

griffen und hätte das Doppelte oder Dreifache deS orts¬

üblichen TagelohnS verdient . Wir gehen eben von dein prineipiellen
Standpunkt aus , daß die Rente individualisiert werden muß .
Wenn wirklich eine Fürsorge für verunglückte Arbeiter durchgeführt
werden soll , dann müssen Sic unsern Antrag annehmen . Da wir
aber fürchten , daß Sie ihn nicht annehmen werden , haben wir noch
einen Eventnnlantrag gestellt , das weiter nichts will , als daß für
die jugendlichen Arbeiter die Rente nachjoem ortsüblichen Tage -
lohn für Erwachsene berechnet wird . ( Bravo ! bei den Social -

dcmokratcn . )
Abg . Fischbcck (frs . BP. ) :

EL ist auch vom Vorredner nicht geleugnet worden , daß die

Kommissionsbeschlüsse eine wesentliche Verbesserung des bestehenden ;
Gesetzes bedeuten . Die Summe ist von 1200 auf 1500 Mark erhöht
worden . DaS involviert eine bei weitem stärkere Belastung der

Bernfsgeiiossenschaftcn . Wir kvimen ftir den socialdcinokratischcn

Antrag nicht stimmen , weil cS uns Mühe genug gekostet hat .
das durchziisetzc ». In Bezug auf die jugendlichen Arbeiter lann

ich dem Vorredner nicht unrecht geben . Hier lvollcn wir

uns auf den Boden des socialdcniokratischcn Evcntual - Antrags
stellen . Die Absicht des socialdemokratischc » Eventual - Antrags ist
aber vielleicht noch einfacher dadurch zu erreichen , daß wir im Absatz
4 des tz 5b den letzten Satz streichen .

Geh . Slat Caspar

bittet es bei der Konnnisfionsfassung zn belassen . Die social -
demokratischen Anträge könnten unter Umständen den Unfall zn cincin

für den Arbeiter gewinnbringenden Ereignis mache » , waZ natürlich
vermieden werde » muß . WaS aus einem jugendlicheii Arbeiter

später vielleicht einmal hätte werden könncii , kcmn doch der Rcntcn -

berechinmg bei einem Unfall nicht zn Gnnide gelegt werden .

Abg . Dr . Hitze ( C. ) stimmt dem Zlntrag Fischbcck auf Streichung
des zweiten Satzes im Absatz 4 zu . Dieser Antrag bedeute jedenfalls
die glücklichste Lösung der Frage .

Abg . Fischcr - Sachsen ( Soc . ) :

Der Herr Negiennigsvertrcter meinte , das ; durch Äiisern Autrag
das Prineip der gleichmäßigen Behandlung aller Arbeiter durch -
brochen sei . Es ist nnr merkwürdig , daß die Herreu auf dieses

Prineip nnr zn sprechen kommen , wenn es sich um Vorteile für die
Arbeiter handelt . Das mindeste , was Ivir verlangen können , ist

doch , daß mau für die Rente eine Grenze nach unten

anuimmt . und zwar den niedrigsten ortsüblichen Tage -
lohn , das heißt eine Summe , die der Mensch braucht , um

überhaupt existieren z u können . Wir werden jedenfalls
für die Streickning des zweiten Satzes im Absatz 4 stimme » , damit

wird das Unrecht , wie wir cL durch unsrcn Eventualantrag wollen »
beseitigt .

Llbg . v. Waldow (k. ) :

Die Grundlage der Sicnte muß der verdiente Lohn sein , nnd

von diesem Prineip darf auch hier glicht abgewichen werden . Ich
werde deshalb auch gegen die Streichung des Satzes 2 des

Absatz 4 stininicii .
Abg . Hoch ( Soc . ) :

Unser Antrag will nur das Mindeste , was der Gerechtigkeit nnd

Billigkeit entspricht . Den , Herrn Rcgicrungöbertrcter muß ich er »

widern , daß da §, waS man in der Gewerbe - Uiifallversicherung als Uli »

recht erkennt , man auch miS der landwirtschaftlichen Unfallversicherung
beseitigen sollte und nicht auS diesem Unrecht daS erstere recht -
fertigen darf .

Damit schließt die Diskussion . Die Anträge der Soeialdemo -

kraten werden abgelehnt , die Streichung des zweiten Satzes im

Absatz 4 gegen die Stiinincii der Konservatibeii a » g e n o m m c n.

In § 5 c lautet der erste Satz des Absatz 1: „ Die Berufs -

genosseiischaft ist befugt , der Krankenkasse , welcher der Verletzte an -

gehört oder zuletzt angehört hat . gegen Ersatz der ihr dadurch
erwachsenden Kosten die Fürsorge für den Verletzten über den Beginn
der vierzehnten Woche hinaus bis zur Bcendigimg des Heilverfahrens

zu übertragen . "
Hier soll nach dem Antrag der Abgg. A I b r e ch t und Gen . ( Soc . )

nach „ befugt " eingeschaltet werden : „ mit Zustimmung des Erkrankten " ;
ferner soll „ vierzchnten " ersetzt werden durch : „fünften " .

Absatz 2 des § 5c überträgt die { Bestimmungen der §§ 75 b — cl
des KrankeiiverfichcrungS - Gesetzes auch auf KiiappschaftSkasseii .
Während nach der Vorlage die Mitglieder dieser Kassen nur mit

Genehmigung der Vor st än de dieser Kasse » oder der Kassen -
verbände andern Heilanstalten als den Anstalten dieser Kassen über -

wiesen werden dürfen , will ein AbänderungSantrag A l b r e ch t ( Soc . )
und Gen . hinter den Worten „ mit Genehmigung " noch einfügen :

der Erlrankten und " .
Abs . 3 bestimmt , daß verletzte Personen während des Heil -

Verfahrens in andre Heilanstalten mir mit ihrer Zustimmung über -

geführt werden dürfen . Diese Ziistinimnng kann aber durch die
untere Verwaltungsbehörde des Anfcnthaltsorts ergänzt werden .

Dieser letzte Satz soll nach einem Antrag der Abgg . AI brecht
Soc . ) und Genosse » gestrichen werden .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . )

führt die einzelnen Abänderungen vor . die seine Partei beantragt
hat . Ilnste Anträge sind nur eine Konsequenz zu den Bestünninuaeii
des ß 5a . Der Verletzte soll nicht bedingungslos den Borstäiiden
der Krankenkassen ausgeliefert sein . Er ist doch durch den Unfall
nicht cntiiiüiidigt , sondern er soll nach wie vor darüber mit -
bestimmen können , waS mit ihm geschehen soll . Ich bitte Sie , misre
Anträge anznnehine » .

Abg . Hilbck ( natl . )
erklärt sich gegen die socialdemokratischen Anträge . Wen » die Vcr -
letzten z. B. mit ihrer Einwilligung in yndrc Kranlenhänscr über -
geführt werden könnten , so würde dadurch in biclcn Fällen die
Heilung völlig verhindert werden . Redner dcailtragt , die beiden
letzten Absätze des Paragraphen ganz zn streichen , dir die unteren
Berwalwnasbehörden nicht die geeigneten Personen seien , die über
den Zustand eines Verletzten urteilen könnten .



«Äeheimrat KaSper
bitttt btc socialdemokmtische » Anträge und den Antrag Hilbck ab -
zulehnein Die Bcrufsgcnossenschast hat ein grohcs Interesse daran ,
dab die Heilung möglichst schnell herbeigeführt werde . Der Verletzte
sei aber nicht der passende Richter , um darüber j�u entscheiden , in
welche Heilanstalt er am besten gebracht werde . Sei aber anderseits
jemand schwer verletzt , so dag in wenigen Stunden der Tod ein -
treten kann , dann sei oft auch das Eingreifen der unteren Ver -
tvaltungSbehörden von grostem Werte .

Abg . Molkeubnhr ( Soe . ) wendet sich gegen die Ausführungen
des RegierungSuertretcrs . Er halte gerade die unteren VcrwaltimgS -
beamten für die ungeeignetsten Personen , die über den Zustand eines
Verletzten urteilen kvnntcn .

Abg . Hilbck ( natl . ) stimnit den Ausführungen dcS Vorredner ? zu.
Damit schlieft die Diskussion .
Die soeialdem akratischen Anträge werden gegen die

Stimme » der Antragsteller abgelehnt : dcsgl ' . der Antrag Hilbck .
Der Z 5c wird in der Fassung der Kommission angenommen .

Nach Z Scl ist das Krankengeld vom Beginn der fünften Woche
nach Eintritt des Unfalls bis zum Ablauf der dreizehnten Woche
auf mindestens des bei der Berechnung desselben zu Grunde ge -
legten Arbeitslohns zu bemessen .

� Die Abgg . A l b r e cht u. Gen . sSoc . ) beantrage ! « dazu folgenden
Zusatz : „ Jedoch darf dies Zwcidrittel nicht weniger als 1,50 M.
betragen " .

Abg . Fischer - Sachsen ( Soc . ) :

Unser Antrag scheint nur eine Konsequenz unserer früheren An¬
träge . er verfolgt aber noch einen besonderen Zweck , nämlich den ,
die Niitcrnchmcr zur gröstcrcn Sorgfalt bei der Einführung der
Unfallverhütnngs - Vorschriften zu veranlassen . Auch ivird es
wesentlich zur Bcruhignng dcS Arbeiters und damit zur besseren
Heilung führen , ivenn er auf ein bcstimintcs Mindest - Krankengeld
rechnen kann . Ich bitte Sic . niiscrn Antrag anzunehmen .

Ter Antrag Ivird hierauf gegen die Stimmen der Antragsteller
abgelehnt , der Paragraph in der Fassung der Kommission ange -
iiommcn . 8 öe bestimmt die Zahlung der Rente durch die Berufs -
gcnosscnschaften . „ wenn der Anspruch ausKrankengeld vor dem Ablauf von
13 Wochen nall ) Eintritt des Unfalls weggefallen , aber bei dem Ver -
letzten eine noch über die 13. Woche hinaus andaucrilde Beschränkung
der ErlvcrbSfähigkeit zurückgeblieben ist ".

Ein f o c i a l d c m o k r a t i f ch e r Antrag will die Worte : „ noch
über die 13. Woche hinaus andauernde " gestrichen wissen .

Nach Absatz 2 dieses Paragraphen kann durch Statut bestimmt
werden , das ; die Rente auch dann zu zahlen ist , wenn die Bcschrän -
knng der Erivcrbsfähigkeit nach einem Unfall schon vor Ablauf der
13. Woche fortfallen ivird .

� Die Abgg . A l b r c ch t lSoc . ) und Genossen beantragen , diesen
Algatz zu streichen .

Abg . Hoch sSoc . ) :
Dieser Paragraph soll eine seit langem von den Arbeitern schwer

cmpfmidene Lücke ausfüllen . Aber auch hier hat die Kommission
wieder zwar einen kleinen Schritt nach vorwärts gemacht , ist dann
aber auf dem halben Weg stehen geblieben . Man hat die Lücke
zuerst ganz ausfüllen «vollen , infolge des lebhaften Widerspruchs
der Regierung hat inan aber den Mut verloren . Es handelt sich
um den Fall , daß eii « Verunglückter vor Ablauf der ersten IZ . Wochci «
vom Arzt gesund geschrieben ivird . In diesem Augenblick hört die
Ärankenliiiterstützliiig auf . Wenn der Verunglückte aber eine
Verniiilderung der Erivcrbsfähigkeit zurückbehalten hat , bekommt er
eine Unfallrente nach Ablauf der dreizehnte » Woche . Wenn also die
AiiSzahliing des Krankengeldes schon nach der 6. Woche aufhört , hat
er von der 6. bis zur 13. Woche keine Unterstützung .

Es ivird nun ein Unterschied gemacht zwischen dem ver -
letzten Arbeiter , � welcher eine Beschränkung seiner Eriverbs -
fähigkcit über die 13. Woche hinaus erlitten hat und den «-
jenigen Verletzten , welcher innerhalb der 13 Wochen seine
volle Erwcrbsfähigkcit wiedererlangt . Nur dau » , wenn der
Verletzte auch nach Ablauf der 13. Woche erwerbsunfähig geblieben
tst , ; oll die Ncnte von dein Augenblick an gezahlt iverdc », Ivo die
Krankeunnterstützullg aufhörte . Wen » aber die ErivcrbSunfähigfeit zivar
länger dauerte , als der Betreffende das Recht auf Krankengeld hat . aber
doch vor Ablauf der 13. Woche verschwindet , so hat der Verletzte vor Ab -
lauf der 13. Woche keinen Anspruch auf Rente . Was hat cS aber
für einen Sinn , einem Mann , der bis zur 14. , 15. Woche in seiner
Erivcrbsfähigkeit beschränkt ist , eine Rente zn zahlen , einem andern
ober deshalb keine Rente zu zahlen , iveil feine Erwerbsunfähigkeit
nicht über die 13. Woche hinausgeht ? Eine derartig ' willkürliche
Trennung können wir nicht anerkennen . Den zweiten Absatz bitten
ivir zu streichen , da er das , ivas «vir für eine Notwendigkeit halte »,
nur in das Ermessen der Berlifsgenossenschaften stellt . Die
Bcrufügenossenschast ivird in allen Fällen , wo der Arzt
die Möglichkeit zugiebt , daß der Verletzte vor Ablauf
der dreizehnten Woche seine volle Erivcrbsfähigkeit wiedererlangt ,
abwarte » , ob dies eintritt rind sich sagen , dauert die Erwerbs -
Unfähigkeit doch iicch länger , so können wir ja die Rente nach -
zahlen . Tamit ist aber dem Arbeiter gar nicht gedient .
rr braucht das Geld sofort . Durch diese Bestimmung zwingen
Sic übrigens den Arbeiter zu simnliercii . Er iväre ja tliöricht , wenn
er sich nicht bis zum Ablauf der 13. Woche möglichst krank stellen
würde , um auch nach der 13. Woche noch crivcrbsnnfähig zu er -
scheinen . Wir verurteile » das Simttlicreu auf das schärfste , aber
deshalb fühlen wir auch die Verpflichtung , die Arbeiter vor einer
solchen Lage zu schützen , die sie direkl zmu Simuliere » zivingt .
( Bravo ! bei de » Socialdcmokraten . )

Abg . Röficke - Dcssau swildlib . ) :
Thatsächlich haben die Socialdemokraten früher nie etlvaS

andres beabsichtigt , als IvaS hier in der Vorlage steht . Wen » jetzt
ihr Antrag angenomme » würde , so würde dadurch das Gesetz ge -
fährdct werden . Ich bitte Sie , ihn abzulehnen .

Abg . Hoch ( Soc . ) :
Es ist ivahr , daß wir seiner Zeit dasselbe verlangt haben , was

jetzt die Konimission beantragt . Damals aber handelte eS sich um
ein Notgcsetz , nicht niu eine gründliche Reform . Der Herr Vor -
redner hat aber direkt seine Ansicht geändert , nur iveil die Re¬
gierung die von ihm früher vertretene Forderung nicht acccpticrr .
Weil » die Regienmg sich der Ailcrkcinning eines dringenden Be -
dürfiiisfcs widersetzt , so dürfen sich die Paricien dadurch nicht be -
einflusscn lasse ». Bleiben sie auf ihrem Standpunkt stehen imd die
Regierung läßt daraufhin das Gesetz scheitern , so fällt ihr die Ver -
antwortung zn rnid da die bestehenden Mißstände absolut unhalt -
bar sind , so ist sie gezwimgen , mit iicueil Vorschlägen zu kommen .
sEehr richtig ! bei den Socialdcniokratcli . )

Abg . Dr . Hitze iE . ) :
Der Herr Vorredner hat doch selbst gesagt , daß er damals den

Antrag nur gestellt hätte , nm das Zlistandekomnien des Gesetzes zu
ermögliche ». ( Widerspruch bei den Socialdemokraten . ) Genan das -
selbe Verfahren halten wir hier für notwendig .

Abg . Hoch <Soc. ) st
Damals handelte es sich um ein Notgcsetz . Hier handelt eS sich

nicht um sachliche Schwierigkeit , souderu um den Widerstand
der Regierung , der sehr gut zu überwinde » ist . wenn man die nötige

harakterfestigkdt hat . ( Oho ! im Ecntruin . ) Nehmen Sie iilir
nnsrcn Antrag an , Sie fahren am allerbesten dabei und die Arbeiter
werden es Ihnen daiiken . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Rösickc - Dcssau ( wildlib . ) :
Ich muß den » Kollegen Hitze Recht geben . Auch die

Soeialdeniokratcu haben im Jahre 18V0 praktische Politik ge¬
trieben . Dieselbe praktische Politik treiben «vir jetzt . Ohne

praktische Politik konunt nichts zu staube . Wir habe » uns i » der
Aommiision alle Mühe gegeben , der Regierung so viel als »nöglich
abzutrotzen . Sie dürfen doch nicht vergeiien , daß gewisse » einfluß -
reiche » Kreisen das Gesetz in seiner jetzigen Fassung schon viel
Zu weit geht . Sic hoffen , daß das Gesetz scheitert , ivenn zn viel
locialdemökratische Wünsche hiiiciiikommeil . Die Hoffnung dieser
Leute wolle » wir zum Scheitern bringen , nicht in unfern » Interesse ,
sondern im Interesse der Arbeiter . l

Abg . Stadthagen ( Soc . )
tritt der Erklärniig des Abg . Hoch bei . Im Jahre 1830 handelte es
sich um ein Notgcsetz , der damalige socialdemokratische Antrag trug
deshalb nur deii Charakter eines Notantrags . Im übrizeu , weshalb
sträuben Sic sich denn gegen die Alinahnie »nsres heutigen Antrags .
Daß er sachlich berechtigt ist , haben Sie doch zugegeben . Haben
Sie doch mehr Zutraue » zur Regierung , zur besseren Einsicht
der Regierung . Sie wird das Gesetz deswegen nicht scheitern
laffc ». ( Heiterleit . )

Hiermit schließt die Diskussion .
Unter Ablehnung des socialdemokratische » Antrags wird Z Ss in

in der Fassimg der Kommission angenommen .
Hierauf wird die Weitcrberatung auf Freitag 2 Uhr vertagt .
Schluß b' /e Uhr .

Vselitmenkavisches .
In der Bndgctkommission deS Reichstags

wurden am Donnerstag die Anträge Müller - Fiilda und
B a s f e r m a n n beraten , ivelche zur Deckung der Koste » der
Flottenvorlage eingebracht und vom Plenum der Koinmission über -
wiesen worden sind . Abg . Frese (frs . Vg. ) wendet sich gegen de »
Vorschlag , die S t e m p e I st e u e r bei den Kauf - und An -
schaff » n gsgeschäfte ii auf Aktien und ausländische
Papiere jeder Art von �/lv pro Tausend auf 5/io vom Tausend
zn erhöhe ». Dieser Satz , der über die gleichartigen Sätze in E» g -
land hinausgehe , «verde besonders misre kleinen und mittleren
Bankiers gefährden . Abg . Müller - Fnlda ( C. ) glaubt nicht , daß die
befürchteten schädlichen Folgen eintreten werden , weder bei Er -
höhniig der Börsciistelicr noch bei erhöhtem Umsatzstempek . Ein
Versuch , die Kompensationen zu beste » « » , müsse gemacht
werden . Ein Negicrnngsvcrtrctcr giebt eingehende Berechnungen
über die seitherigen Rc>ultate der Börsensteuer und kommt

'
zu

dem Schluß , daß die beantragten Erhohuiigen seitens der Börse sehr
wohl getragen iverden könuen . Abg . Graf Arnim ( Rp. ) venvcist
darauf , daß die fnihcrn Befürchtungen über die Erhöhung der
Börscnsteuer sich nicht belvahrheitet habe ». Die Börsenstener in

Frankreich sei ivei ' entlich höher als die dentfche . Abg . Graf Stoll -
bcrg (k. ) hält eine Besteuerung der Kompensationsgeschäfte für
ivniischcliswcrt und ist , falls dies möglich , bereit , einige Sätze herab -
zim , indem . Falls die Bestcnernng der Konipensationen nicht zu er -
reichen sei . stimme er für den Antrag Müller , wie er vorliege .
Abg . Richtcr vermißt eine genaue Schätzung des Ertrags der
Stcncnl . Er befürchtet von der Erhöhnng deS Altienstempcls eine

Schädigung der elektrischen Anlagen , Vertcucrniig der Kleiiibahneli ic .
Die Bestcnernng ausländischer Papiere werde nur die soliden ans »
ländischen Werte treffen , die imsoliden dagegen nicht , und obendrein
de » Absatz unsrer deutschen Anleihe »

'
im Ausland erschweren .

Abg . Müller - Fnlda : Die Kompensationsgeschäfte werden von jedem
Bankier , nicht bloß von den großen Banken gemacht . Eine Be -
stcuerniig dieser Geschäfte sei notwendig . Der von ihm beantragte
Geietzcntivnrf werde nicht die Anlageivcrte , sondern » ur das tägliche
Spiel an der Börse treffen . Mit dcnl Gedanken der iiencn Steuer
habe sich die Börse längst vertraut gemacht . . Schaden davon hätten
höchstens die Makler , denen cS jedoch nichts schade , da sie jährliche
Einkommen bis zn 200000 M. beziehen .

Hierauf wird in die Spccialdrbnttc des Antrags Müller - Fnlda
eingetreteii . Artikel 1, der die lleberschrist des

'
Stcmpelgcsetzcs

von 1834 abändert ( Aktien , Kuxe , Renten und Schuldverschreibniige ») .
wird debattelos aiigcnonnnen . Bei Artikel 2 wird bcschlosicn , die

Frage der Besteuerung der Kompcnsationspapicre einer S u b -
k o m m i s s i o n zu Überweisen . Abg . Frese tritt dafür ein . siatt
Vto nur » Zw als Kaufstempel anzusetzen . Abg . Miillcr - Fnlda be -

rechnet den Ertrag seines Antrags ans « Iva 50 Millioueil . Ei »

RcgimiilgSvcrtrcter erklärt diese Berechnung im ganzen ge -
liomnicu für richtig . I » die Subkoinmission iverden gewählt die

Abgg . Graf Arnim , Frese , Graf Stolberg . Müller -

Fulda , Dr . Paasch c.
Nach längerer Debatte ändert Abg . Miillcr - Fnlda seinen Antrag

dahin ab , daß der Em i s s i o u s st e in p e l für inländische
A k t i e n von 1 P r o z. aus 2 P r o z. erhöht werden soll . der
Emissioiisstcmpel für ausländische Aktien von IVz Proz .
aus 2 Va Proz . Der Stempel für Knx e soll durchweg 15 Mark
betragen . Dieser Antrag wird a u g e u o in m c u.

Art . 3 und 4 ( Gcnußschcine » nd Ermäßignn� bei Arbitrage -
gcschäften ) wird ohne Debatte nach dem Antrag Miillcr - Fnlda ange -
nommen . Art . ö enthält den Tarif . Hier Ivird für Kauf - und

AuschaffuugS - Geschäfte »ach dein Antrag Müller - Fulda
der Stempel von - Ao vom Tausend angenommen ; für „sonstige
Wertpapiere " �Ao vom Tausend .

ES folgt die Position Lottcriclosc . Abg . Singer wünschte ,
daß auch der Totalisator höher besteuert werde .

Die Abgg . Gras Stolbcrg lind v. Kardorff sind im Interesse
der Pferdezucht dagegen . Abg . Gröber kündigt einen bezüglickien
ausführlichen Antrag an . Die weitere Beratung wird ans Freitag
vertagt . _

In der ReichötagSkommissio » zur Beratung der SccmannS -

Ordnung wurde heute zu § 25 beschlossen , daß der Heuer -
vertrag , im Gegensatz zu dem Entivurf . schriftlich abgefaßt
sein muß . Sodann wurde die Frage erörtert , imvielveit die Vor -

schristcn der Seemanns - Ordliiulg der Privatdispositio » bei Abschluß
des HeucrvcrtragS entzogen sind . ES ivnrde die folgende Acndermig
gegenüber der Vorlage beschlossen , indci » die Abiätze 2 —4 des

§ 25 durch folgende Vorschriften ersetzt ivnrdeil : „ Die Vorschriften
der Scciiiaiiiiö - Ordmnig sind , soweit nicht eine anderlveitige Verein -

barung ausdrücklich zugelasicu ist . der Abäudcruug durch den Vertrag
entzogen . Aufkündigungsfristen und sonstige die Lösting des Heuer -
bcrträges betresfeiidc Zeitbestiuimimgen m ü s s e » für beide ver -

tragstblicßciide Teile gleich sein . Entgegnlstehende Vereinbarungen
sind nichtig . " Sodann wurden die früher zurückgestellten §8 und 16

ohne wesentliche Aenderungen angenomine » .

Scncheiigesetz ' Konnnissioit . Die ReichStags - Komniission zur
Borberatung des Gesetzes über die B e k ä m p s u n g gemein -
gefährlicher Krankheiten trat heute unter dem Vorsitz deS

Abg . G a in p zn ihrer ersten Sitzinig zusaminen . Die ersten vier

Paragraphen der Vorlage , ivelche die Anzeigepflicht regeln , wurden
unverändert angenommen . _

Gevichtks �Seitung .
Ein häßlicher Anstritt in einer Synagoge ivnrde gestern

vor der 130 . Abteilung des Schöffengerichts erörtert . Der Handels -
mann Simon Bccrwald hatte sich ivegen Bcleidignng des
Zlabbiners T i l l i n g e r zu vercmtworteil . Der letztere predigte am
20 . Januar d. I - i » der Synagoge in der Schivedtersiraße über das

Thema : Du sollst den Namen Gottes nicht unnütz im Munde sühren .
Pwtzlich rief der Angeklagte mit lauter Stimme dazivischen : Halt Dein
M . . . . Du müßtest überhaupt ansgeiviescn iverden ! Ein andrcr .
nicht ermittdtcr Zuhörer setzte hinzu : „ G e h d o ch w i e d c r n a ch
Galizien und handle m i t Eiern ! " Becrivald gab im
Termin als Beweggrund zu seiner Haiidlnngsivcise an . daß er geglaubt
habe , die Rede des Rabbiners sei aus ihn gemünzt , und dies habe ihn in

Harnisch gebracht . Der StaatSanivalt beantragte gegen den Angeklagten
eine Geldstrafe von 200 M. Der beleidigte Rabbiner ivar als

Nebenkläger zngclasscn worden . Sein Rechtsbeisiand , Rechtsanwalt
Ulrich , bcaiitrngtc , das Schöffengericht möge sich für imzuständig er -
klärcil imd die ' Sache dem Landgericht überweisen . Es liege zweifel¬
los eine grobe Störimg deS Golrcsdieiistcs vor , ein Vergehen , daß nur
mit Gefängnis geahndet iverden könne . Ter Gerichtshof kam nickit

zu der Ansicht , daß die Betstnnde der mir kleinen Gemeinde als ein
Gotresdieiist anznsehen sei . sondern verurteilte de » Angellagten nach
dem Antrage des Staatsanwalts wegen Beleidigmig zu 200 Mark

Geldstrafe .

Eine voi » verhängnisvollen Folge » begleitete Dienstmädchen -
Geschichte beschäftigte gestern das Schwurgericht des Landgerichts J.
Unter der Anklage des Meineid S hatte sich der Holzivarenhäudler

Sieh seid und wegen Anstiftung das Dienstmädchen Amalie
S ch e b st a d t zn verantworten . Die ' Zlctztre wurde eines Tags von
der Frau des Kanfmanns Menke als Köchin gemietet . Sie kam
einen Tag später als verabredet war in den Dienst . der

Dienstherr empfing sie , sie trat aber den Dienst nicht an .
lleber die Gründe sind die Parteien uneinig . Die Angeilagte
behauptet , daß sie der unfreiiiidliche Empfang bewogen habe , gegen
Rückgabe des MictsthalerS und der für die Mietsfrau gezahlten
sieben Mark auf den Dienstantritt zu verzichten , der Dienstherr ver¬

sichert dagegen , daß das Zeugnis , welches er in das Gesindebuch

eingetrageir Wort für Wort auf Wahrheit beruhe . Dasselbe
lautete nämlich : Das Haus ist ihr nicht sein

genug und zu geräuschvoll , auch genieren sie die
Tonnen und Kisten auf dem Hofe . Dies Zeugnis ist von bvscu

Folgen begleitet geivcsen . Auf den Vorhalt des Vor -

sitzenden , ob er sich denn nicht sagen mutzte , daß ein solches
Zeugiiis daS Fortkommen des Mädchens erheblich erschweren mutzte
und ' wieso er sich für berechtigt hielt , überhaupt ein Zeugnis in das

Dienstbuch zu schreiben , obwohl das Mädchen den Dienst gar nicht an -

getreten , erklärt der Zeuge , er habe schon vor Ankunft des Mädchens
seinen Namen in das Buch eingetragen gehabt und sick,
nun für verpflichtet gehalten , auch die Zeugnis - Rubrik

auszufüllen . Der Vorsitzende erwiderte , es iväre viel ein -

facher gewesen . den Namen einfach wieder auszustreichen .
Das Mädchen wollte sich ein solches Zeugnis nicht gefallen laffen ,
sondern wandte sich an die Polizei und diese hat nach Prüfung der

Sachlage die Beschwerde für berechtigt anerkannt und das Zeugnis
durchgestrichen . ES blieb aber dennoch lesbar . Später strengte die

Angeklagte gegen Herrn Menke eine Schadensersatzklage an . indem
sie behauptete ! daß sie sich vergeblich bemüht habe , eine Stelle zu
erlaugen : die Herrschaften , die das Zeugnis gesehen , hätte » sofort
erklärt , daß sie ein solches Mädchen nicht beschäftige » könnten .
Sie berief sich dabei ans den Angeklagten R c h s e l d und einen

Hausdiener , der während des Sommers die Kaffcelüche im Restaurant
„ Karpfenteich " in Treptow gepachtet hatte . Beide beschworen im
Termin die Richtigkeit der Behauptung der Angeklagten und die

Folge war , daß Herr M. zu 70 M. Entschädigung verurteilt wurde .
Alis erstattete Strafanzeige ivnrde alsdann gegen die beiden jetzigen
Angeklagten und den Hausdiener das Verfahren wegen Meineids
und Anstiftung eingeleitet : der letztere ist im Laufe des Ver -

fahren - vor Aufregung gestorben , die beiden ersten wurden
in Haft genommen . Die Anklage behauptet , daß es sich
hier um ein schlaues Manöver der Augellagten gehandelt
habe . Es wurde nämlich festgestellt , daß Rehfeld ein Bekannter
und Landsmailn des Mädchens war , bei dem � diese sich

vorübergehend aufgehalten hatte . Die Ansicht , daß dieser gar nicht
«»stlich gewillt gewesen sei , das Mädchen in den Dienst zu nehme » .
fand durch den Umstand eine gewisse Niiterstütziliig . daß die An ?

geklagte schon früher klagbar gegen eine Dienstherrschaft ge -
worden war und Rehfeld auch damals als Zeuge namhaft ge -
macht , iveil » auch nicht vernommen worden ivar . Damals

hatte sie daS Zeugnis erhalten : „ Amalie kocht gut .
aber gehorcht schlecht " , und hatte auf Ausstellung
eines ander » Zeugnisse - geklagt , indem sie das ansgestellte als

unwahr erklärte . Sie ist damals mit ihrer Klage abgewiesen Wörde » .
Den Besckmldigniigcn der Anklage gegenüber hatten die Verteidiger
Justizrat Dr . S e l l o und Rechtsanwalt Dr . Gronau eine Anzahl
Zeugen vorladen lassen , dießbekimdeteii , daß die Annahme der Anklage ,
als ob der Angeklagte überhaupt nicht in

�
der Lage gewesen ; ei .

sich ein Dienstmädcheii zu halten , thatsächlich falsch sei , daß
der Angeklagte sich eines guten LenmimdL erfreue und die

Angeklagte sich auch bei dem verstorbene » Hausdiener wirklich
bemüht habe , eine Stelle als Abwaschmädchen zu erhalten . Wäh -
rcnd der Staatsanwalt aus der Beweisaufnahme die lleberzeugimg

geivonne » hatte , daß die Angeklagten schuldig seien , führten die Ver -

leidiger alle die Gründe an . ivelche dagegen sprachen , daß ein Mein -

cid geleistet worden sei. Sie batcir die Geschworneu , in diesem
Sinne ihren Wahrsprnch abzugeben .

Die Geschivorncn verneinten sämtliche Schuldfragcn , woraus die

Angeklagten freigesprochen wurden .

Gattcumord - Prozeß in Görlitz . Vor� der Görlitzer Gc -

schloorenclikaininer begann Mittwoch der Prozeß gegen die Wein «

stnbeiibcsitzcrin Willing und den Kaufmami Fricdcman » aus Dresden

wegen Giftmords an dem Gatten der crstcren Angeklagten . Frau
Willing behauptet , daß ihr Man » sich, nachdem er eine große Erb -

schaft gemacht , sein Juweliergeschäft aufgegeben und eine Weinstube
in Wittichenau gekauft hatte , dem Trünke derartig ergeben habe ,

daß er an Teliriinnaiifällen litt , die schließlich auch zu seinem
Tode führten . Nach dein Tode ihres Manns habe sie die

Nühlcsche Weinhandliing in Dresden gekaust und dort mit ihrem
Geliebtcu , Kaufmann Friedemalii «, mit dem sie zugiebt , cin�intimeS
Verhältnis unterhalten zu haben , gelebt . Bei verschiedenen Streitig -
kcitcn hat Friedeinann sie dann Giftmischcrin geiiannt , was die An -

geklagte damit erklären will , daß Friede », an » mehrmals Zeuge
gewesen sei , wie sie ihrem verstorbenen Gatten Medizin in den Kaffee

gegossen habe . Die Angeklagte weiß keine Erklärung dafür , wie das

Ar ; ein k, welches in der Leiche Willings gefunden ivnrde . in den

Körper ihres MamiS gelangt sei , und ebensoivenig dafür , daß
ein ihr gehöriger Hund an Arsenikvergistuiig starb . Auch Friede -
maiin bestreitet energisch seine Schuld und daß er Arsenikesser sei .
Er könne weder über die Todesursache des Willing noch des Hunds
ctlvas angeben und habe die Willing » nr in der Erregung Gift -

mischerin
'

geiiannt , nachdem er von de » Gerüchten gehört habe ,
welche die Frau Willing des Giftmords beschuldigen . Die bisher
vernoiiyncnen Zeugen wissen nur weniges von Jntcressc auSzn -
sagen . _

Vevmifitztes -
Zur Kouitzer Mordaffärc liegen folgende Nachrichten vor :

Gestern nachmittag fand bei der Staatsanwaltschaft in Könitz die

Auszahlung der für Auffinduiig des Winterschcn Kopfs ausgesetzten
Belohnung an die Finder ( vier Knaben ) statt . Die Zahlung erfolgte
in bar . die Eltern der Knaben waren dabei zugegen . Ans Gnmd
der nachträglich getroffenen Feststellungen über den wirk -

lichen Anteil erhielten , abweichend von der amtlichen Be -

kainltmachniig . Anglist Grzonkowski 400 M. , Arthur Kuß .
Otto Ruhnke iiiid Paul Chirck je 200 M. austzczwhlt .
Der Vater des zuerst zn gering bedachten Kuß hatte sich m,t einer

Eingabe an die Behörde , unter Darlegung deS Sachverhalts , ge -
ivaiidt . — Vorgestern wurde i » der Nähe von Schneidemühl ein an -

geblich blutbeflecktes Hemd gefnndc » , daS E. W. gezeichnet war .
Die VcriMlthung , daß cS dem ermordeten Ernst Winter gehörte , hat
sich jedoch als unziitrcffcnd erwiesen , vielmehr war das Zeichen E. W.

erst nachträglich eingestickt . — In Könitz ivnrde die Eigeiitünicrin dcS

Taschentuches ermittelt , das bei der Leiche des Winter gefunden
ivnrde . Es ist die Frau eines höheren Bcaniten .

Uebcr ein Eiscubahimuglück wird aus Großheringen
berichtet : Am 3. Mai vormittags 10 Uhr 45 Minuten geriet ein von
Kosen in dcir Bahnhof Großheringcn einfahrender Güterzug infolge
vorschristSividriger Haiidhabung der Sicherhcitseinrichtungcn auf em

Aumpfgeleis und entgleiste an dessen Ende . Dabei ivurden der
Lokoinotivführr Naumann aus Weißenfels ge »
tötet und drei weitere Zugbcamte leicht verletzt .

Die Pcstgcfahr . Das Auftreten der Beulenpest in Port
Said ivird jetzt amtlich bekanntgegeben . Mittwoch sind 4 Fälle
vorgekommen . In S u a k i u sind drei lvcitcre pestverdächtige
Erkrankiiiigsfälle sowie ein Todesfall infolge Pest vorgekommen .

Vriefkasten der Redaktion .

Die lnristische Sprechstunde findet Montag , DienStag und
Freitag von 7 —it »Ihr abends statt .

Steglin . ®. E . Ist der ehemalige Bräutigam zurückgetreten , ohne
da « ein wichtiger Grund zum Rücktritt vorlag , so hat er der Braut und
deren Eltern den Schaden zu ersetzen , der darans entstände » ist, daß sie in

Erwartung der Eye Lusirendiingcn gemacht haben oder Berbindlichkeiten
eingegangen sind Femer hat er der Braut den Schaden zu ersetzen , de »



ftc ( c dadurch erleidet , daß sie tu Erwartung der Ehe sonstige ihr Vermögen
oder ihre Erwcrbsstellung berührende Maßnahmen getroffen hat . Ferner
sann die verlaffene Braut , falls sie ihrem Verlobten die Benvohmmg ge¬
stattet hat , auch wegen des Schadens , der nicht Vermögensichaden ist, eine
billige Entschädigung in Geld verlangen . ES genügt die Gestattung ; auf
die Folgen kommt es nicht an. Außerdem kann die Braut ihre Geschenke
zurückverlangen , der zurückgetretene Bräutigam hat kein Recht auf Rück¬

forderung Die Braut muß ihre Ansprüche innerhalb 2 Jahre seit Auflösung
des Verlöbnisses geltend gemacht haben . Sonst tritt Verjährung ein .

B. kl. 100 . 1. Cfrnc nähere Darlegung des Sachverhalts ist die Frage ,
ob überhaupt eine strasbarc Handlung vorliege , nicht zu beanNvorte ». Eine
Verjährung liegt nicht vor . 2. Der Sachverhalt kann der Staatsanwalt -
fchaft unterbreitet iverdcn . Eine bestimmte Anzahl von Zeugen ist nirgend
vorgeschrieben : es tonnen zehn für unglaubwürdig , ein einziger für glaub -

Würdig erachtet werden . 3. Der Betreffende ist lediglich civilrechtlich regreßpflichtig .
— Kb . 1000 . l. Nicht nötig , aber zweckmäßig . 2. Wenden Sie sich u
das Auskunitsburcau , Alexanderplatz oder Anhalter Bahnhof . Dort r. -
halten Sie eingehende Auslunst über die Fahrscheine usw. auch für da »
Ausand . — M. 100 . Eine Ablehnung wäre wertlos . Sollte Verurteilung
erfolgen , so könnte Berufung eingelegt werden . Dieselbe hätte aber nur danu
Aussicht aus Erfolg , wenn die Schiebung nachgewiesen werden könnte .

Nur den Inhalt der Inserate
«bcrninittit die Redaktion den ,
Publiknni gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Tlzentvv .
Freitag , den 4. Mai .

Lpernhans . Der Evangelimann .
Phantasien im Bremer Rats -
keller . Anfang 71/, Uhr .

Schauspielhaus . König Ottokars
Glück und Ende . Anfang "t/ , Uhr .

Deutsches . Der Probekandidat . An-
sang 7l/z Uhr .

Heising . Die Ehre . Anfang ?»/ , Nhr .
Acrliner . Libnssa . Anfang 7>/z Ulir .
NcneS . Im Exil . Anfang 7Vz Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Aufaug 7>/z Uhr .
Weste » . Die Geisha . Ansang

7V3 Uhr .
Schiller . Der zerbrochene Krug .

Amphitryon . Anfang 8 Uhr .
Thalia . Geschlossen .
Luise » . Ter Hüttenbesitzer . Anfang

8 Uhr .
ventral . Berlin nach Elf . Ansang

8 Uhr .
BrUe - Alliancc . § 184. Anfang

8 Uhr .
Varl Weist . Ter Minenkönig von

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Birtoria . Familie Buchyolz . Vor -

her : Tante Lotte . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - Wtlheluistädtisches .
Melier auf der Pariser Welt -
Ausstellung . Anfang 8 Uhr .

Nlietropol . Specialitätenvorslellnng .
Der Zauberer am Ril . Anfang
8 Uhr .

Opollo . Specialitäten - Vorstellung .
Im Reiche des Jndra . Ansang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Eine alte Geschichte . Ansang
8 Uhr .

Reichshnlle » . Slcltiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Pauoplikuu » . Spcciali -
lätcn - Vorstellung .

Ilrauia . Juvnlideuslr . » 7/aS .
Täglich abends von ö —10 Uhr :
Sleruivarlc .

Taubeustrastc 48/410 . Abends
8 Uhr ( im Theatcrsaal ) : „ Bon
den Alpen zum Vesuv "

_

0 | ] jHJÄ
( WaUner Thealer ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
ld ? r > Ztei - dnuelieirv liriix .

Lnstipicl in l Akt von H. v. Kleist .
Hierauf :

. 4»>s >I >it nz » , , .
L üfpicl nach Molierc in 3 Akten

voll H. v. Kleist .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Xtoliv .
Hierauf :

Hot » Idienri » elei » Herren .
S o llu tag , nachmi ttags 3 Uhr :

ver Traoin ein l - cben .
S o » n t a g , abends 8 Uhr :

Uebildetc llcnschen .

CaplWelss - Theatep
Gr Fraukkurtrrstraste 13 » .

Varletnto k
Wss " Zum 30 . Nt a l c ! - WfZ

Der

Milltllkönig voll Trillisliaill .
kldm Krüger : vtrslitor tlarl Vole ».

Anfang 8 Uhr .
VarzugSliillets haben Gültigkeit .

Im Tumiel uvu 7 llhr an Frei . Konzert .
Morgen : Dieselbe Vorslellnilg .

Cenfrnl Thentcv
Direktion : �oss Fereticzy ,

Berlin nach Gif.
Gr. Puffe in glänzender Alibstattuiig .
Tie sensationellen Schlager :
Lisvvhtll ' . n - yugNott ! vorcknla !

Lebenslauf einer jlünstlcri » !
AalViig der l ' uerinn » .

«Blendendes Ballett s
jpy Ansang 8 Uhr . " TpE

Morgen u. solgende Tage : Berlin
nach Elf .

Tdalia - ' I ' deatkr .
Tt: . Amt IV® 6440 . Drasdenerjtr . 72/73 .
Vi; tu 1. bis (t. Mai inkl. geschloffen
wegen Borbereitinig der Bandeville -

Posse :
Wie man Männer fcssclt .

TonnerSlag , lv . Mai , zum erstenmal :
Gastspiel znnis oterckbsn ,

Wie inim Mäuner fesselt.
Bandeville - Poffc in 4 Akten . Musik
v. Victor Roger n. Bertrand Sänger .

Apollo - Theater .
Im Reiche

des Indra

Tortajada
sowie die

neuen Specialitäten .
Um 7 Uhr :

GroBuen Garten - Konzert .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkaaf täglich im Theater

sowie im KOnstlerdanh und In »
vallriendank

ordsee - Fische

billig !
4075S54

c - o

toiD

QJD

CJD

Schellfische IS - SO » .

C « n Im 1 g « m Mg» der so sehr beliebt ist , zum Kochen wie zum
aG aI JL 18 MM BE • Braten sehr empfehlenswert ,

16 Pfg . , im Ausschnitt 20 Pfg . pro Pfund .

Seelachs 25 Pfg . , im Ausschnitt 30 Pfg . pro Pfand .

Schollen ( Goidbnttcn ) 25 - 30 ?k. Braiflundern 38 — 50 n

Rotzungen 25 30 Pf Austernfisch 25 — 30 Pf �S1« ' �0 pf.

Geräucherte Flandern , Schellfische , Seelachs , Roche etc . billig !

Delikatess - Fisch - Kotelettes SS
3,50 ,

£ t

gebraten und mariniert , in Blechdosen von 8 Liter — 17 Pfd . Mk .
4 Ltr . = 8 Pfd . Mk , 2,00 , 2�Ltr . = 4 Pfd . Mk . 1,25

empfiehlt die DClllSCllß

Dampffischerei - Gesellschaft 3 3
Nordsee

In ihren 6 Verkanfs - Stellon :

J - Ilanpt - Filiale : Ao . III . Berlin | Wo. T . Berlin 31. ( Weddlng ) ,
C�S Berlin C. 22, Buhnhof BUrse , Lüneburgerstrasse , Ecke Panlstr . , I Kcinickcndurferstr . 1,

,52 Bogen 9 —10 . Stadtbahnho0 . 388/9 ( CentrallaBerei ) . ( Eingang Schulzendorferstrasso .

gg 5fo . U . Charl Ottenburg , I Xo . IV . ; Ko . VI . Prlnxenstr . 30 ,
IVilincrsdoi - ferstr . 10 . ll, { Im 8ehlcsisclien Bahnhof zwischen Tlorltzplatz u .

| Mt .
am Wilhelmplatz . illndaistr . « 2 . Uittcrstrassc .

Seelisch ist das billigste und beste Volksnahrungsmittel , ersetzt das Fleisch voll - R
ständig und ist überaus wohlschmeckend , nahrhaft und bekömmlich . B

Grösste Hoehsee - Fiseherel Deutschlands mit 31 eignen Fischdampt ' ern .

Arbeiter Berlins !
Von den Jinstcrwaldcr Eigarrciifabrikanten haben die nackifvlgeildcn die Lohiisorderiiilgen der Arbeiter be¬

willigt : » Sporn . Metrieb ( «aniseb Naebk. ». K. Welgel R. Klähre . W. Enlgk . 0. Wesely . B. Beinike .
G. Franz . F. König . H. Mililer . A. Kurras . Die Kommisjio » bor Berliner Dabakarbcitcr .

Schweizer Garten
Am Königsthor . — Haltestelle der Ringbahn . — Am Frledrlchshain .

SonnlaV �rosses �rlev - Xoniert
von der HauSkapclle und s4461L »

TplligllMn-Voi' Stkllung .
Volksbelttstignttgett I

aller Slrt . I �? flU »

Anfang 4 I h r .

Mm 30 %
Von PHngntcn ab täglich :

ftonjert M Vorssellmlg .

UraBtia
TniibeiiNtrasisc 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpeu zum Vesuv ; '

InvalldciiKtr . 57/08 :

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr. _

"Passage-Panopticum. "
9 Uhr früh bis 10 Uhr abends .

Nur noch knrze Zeit :

85

Togo - Neger
Vorstellungen stündlich .

Passage - Tliealer :
Vorstellung von 7 —lO1/: Uhr .

GAST ANS

PANOPTICÜMl
Krledriehtitr . 165 .

Grösste Sehenswürdigkeit
der Residenz I

H an f Mr. Roderts , der
HCU . erste ZauberkimsÜ .
und Illusionist der Welt !

Mn ■< | Die Bückeburger ,
C U • humoristisches

Sänger - und Konzort - Ensemble .

Enlree 50 Pf.
Kindern . Militär ohne Charge

25 Pf . - 7B« U

ilropol-Ilifiater.
Behrenstr . n5/57 . Direktion SR. Schultz .

Telcphon T 2126 .
ZW - Um 9 Uhr SO Min . : - flBE

Novität ! Novität !

DerUmflinNil .
Burleske Auöstallungs - Operelte

sowie

liss neiie 0!' 8!l (l088!g0
IVIsl-Lpoolälitätoo -s' i ' Ogi' cimm

Anfang läglich 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet . _

Belle - Äiiiance - Tlieater .

§ 184 .
Schwank in 3 Akt. u. Ralph Gobbins .

Anfang 8 Ubr .
Morgen u. folgende Tage : § 184 .

l ' sbMIiootoi '
früher Fccn - Palast , ©m- gftt . 22.

Heute und folgende Tage :
Das interessante neue

Mai - Programm .
Reu ! The Verras . Neu !
Neu ! Klesclly u. Ka j da . Neu !
Neu ! llohenan . Neu !

Dameil - GelaiigS - Quartett .
W- Nur noch lurze Zeit !
Tie brillanie Flanlnientänzerili

yg - Fritzi Destree . ISi
UniSV , Uhr Direklor Winkler in belli

erfolgreichen Eharakicrbild

Im alle Gescliichte .
Anfang 8 Uhr . - Enirce 59 Pf .

Billei - Borverlaiis von 11 —l Uhr .

W. Noaclis Theater ,
Briinnenstrasze 16.

Jede » Sonntag , Tieusiag nnd
TonnerStag :

Theater - Vo » ' s > tellnng .

LoMaoinoMalstab
Schauspiel

mit Gesang in 3 Akten von Holtet .
Nach der Borstellmig :

Tanzkränzchen .
ktsivtishallsn .

Töglich : 8tettliier 8Unger
Anfang ;

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr.

Enirce 50 Psennig .
Borverkaus 40 Pf .

OMfefeKS, .

Deuisehe Konzerthallen
8pandaucr Brücke 8 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wocheur . abendS 6 Uhr freies Eutrce .

Massen - Kouzerte .
Italien . Janitscharen - Baude Rocco .
Tyroler Alpensänger Michel Höpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Ocstrcichi ' che Damenkapelle Hangard
Theaeer - Ableiluiig : Abends 7- / . Uhr .

Ä- aai! ÄsUaachält
der Neuzeit entsprcch . ciugcricht . , wegen
and . Untern , unt . güitst . Beding , zn
verk . Offert , sub Chiffre V. 866
Annvnc . Exp. Neue Scliönhauserstr . 5.

Allen lieben ltzenoffen nnd Freunden
für die vielen und herzlichen Gratu -
latlonen zn tneiiieiu Geburtslage
hierdurch meinen beste » Dank .
843b Soseph Uusam .

�oeillldemoki ' UliseTivr

TVatilvcrehi des 4. Berliner

Reiclislags - Walilkr . (Osten) .
Tode » - Anzeige .

Am Montag , den 30. April 1900,
starb unser Gcnoffc , der Möbelpoliercr

Keorg Bis oder .
Die Beerdigung nndet am Freitag ,

de » 4. Mal , nachmittags 21/2 Uhr , vom
Krankenhaus Friedrichshain nach dem
Kirchhof der Markus . Gemeinde in
WllhclmSberg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
242/161 Her Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Bruder , Schwager nnd Onkel s845b

Karl Sauer
beim Segeln ertrunken ist. — Die
Beerdigung siudet am Soiiiiiag , den
6. Mai , nachmittags 3 Uhr , in
Schmöckwitz statt .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Die Familie Joseph Sauer .

Tresspimtt um I Uhr in Karolinen¬
hof bei Koschwitz . _

_ _ _

ssentralotldaud der "
Manrer Deutschlands .

«Filiale Berlin II .»
Ten Mitgliedern zur Nachricht ,

daß am 9. April unser Verbands .
ko liege 137,9

Xsrl Lauer
infolge eines Unfalls ertrunken tst.

Tie Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 6. ßNai , nachmittags 3 Uhr ,
i » Schmöckwitz statt .

Treffpunkt der Kollegen um 1 Uhr
in jlarolineuhof bei Möschwitz .

Wir bitten um rege Beteiligung .
vle Verdandsleitung .

Ctütt' gl-Krllllktil - h. Stecbe-

kllsse i)tr Tischler ie .
Oertlichc Verwaltung Berlin D.

Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied

Wilhelm Wöller
gestorben ist.

' Die Beerdigung findet
Freitag , denS . Mai , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Waldstraße 3, aus
nach dem HcilandS - Friedhof ( Plätzen -
fco) statt . Um rege Beteiligung ersucht
182/81 Die Lrtsverwaltung .

Tode « - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe Frau

Aiigustt Winkler
geb. Walter

am Dienstag plötzlich verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 6. d. M. , nachmittags 4 Uhr , vom
Trauerhause , Wiesenstr . 6, mis nach
dem neuen St . Pauls - Kirchhof
( Plötzensee ) , statt . 83Sb

Die trauernden Hinterbliebenen
W. Wintler 11. Sohn .

Victor ! a - Tlieater .
Aleranderplntz .

4. Gastspiel des ccbteu Hamburger
plattdeutsche » Ensembles !

Kolloffaler Lachersolg !

Familie Bnchholz .
Vorher : Tante Lotte .

Achtung ! MiiUer .
f

Sonntag , de » 6. Mai , nnchmittags 4 Uhr . Mantcuffclstrastr S :

Leffentliche Versammlung .
Tagesordnung : „ Die Bedeutung der Gewerlschaftsorganisation und die

Slrbeitersekretariate . Rcfereut : Genosse Hörsten . E. Ostwald .

Fachverein der Musikinstrumenten ' Arbeiter
SOT " und Berufsgenossen Berlins und Umgegend , " WG

Montag , den 7 . Mai , abendS 8' /s Uhr :

im Lokale des Herrn Lnaurnsaa , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Ho . kSommerfeld über : „ Gctverbekrank -

heitcn , deren Ursache « und Verhütung . " 2. Dislusffou . 3. Abrechnung
der „ Urania " - Vorstellung . 4. Abrechnung vom 1. Quartal 1900. 5. Wahl
eines Delegielten zum Kongreß der lokalorganisicrten Gewerkschaften .
6. VcrcinSaugclcgcnhctten .

Die Kollegen werden ganz besonders ans den Vortrag auf -

merksam gemacht . Die Versammlung wird pünktlich 8' , , Uhr er¬

öffnet . [ 111/15 ] Der Vorstand .

Verband der Van - , Erd - nnd

gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands
( Zahlstelle Berlin III ) .

Sonntag , den (J. Mai . vormittags 101/ ; Uhr . im Lokal des Herrn
IKininierman » . Bndstraste 58 :

Mitglieder - Versanttttlttng .
T a g e s - O r d n » 11g :

1. Vortrag deS Genossen Görke lCharloltenburg ) . 2.
3. Abrechnung vom Gtiftungsfeft . 4. Verbandsangelegenheite ».
glicder werden ausgenommen . Um regen Besuch bittet
tzg/lg Die Ortsvcrwaltong .

Diskussion .
Neue Mit -

t I Ul II UIIUIUII UUI UIUÖ *
Sonnabend , den 3. Mai . abends 8' /z « Hr . im „ Englischen Hof ' .

Nene Roststraste 3 :

Nlitglieder - Uersammtung der Filiale I .

Tagesordnung : I. Bortraa des Herrn Dr . 4b nrm , Augenarzt ,
über : „ Die Pflege der Augen . " Mit Abbildungen » nd Demonstrattonrn .
2. Dislusflon . 3. Abrechnung vom 1. Quartal . 4. Verschiedenes .

Das Erscheinen der Frauen ist besonders erwünscht .

Nliale ll fTreibrikmenorbeiter): Mitülitder - VersainmlNg
Sonnabend . 5. Mai . abends 8»/ - Uhr . bei Buske . Grenadierftr . S3 .

Tagesordnung : I. Vortrag des Genossen Unit übet : „Social -
politische Streiszüge . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes

Ul. IIl (Kosser-v. MeliWcher) : RegelmiissilltPersammlg.
Dienstag . 8. Mai . abends 8 ' , Uhr . bei Boll , Adalbertftr . Sl .

Filiale l ? lMilitiittssekttn -Zattler): Mgl . - BersamluW
Sonnabend , den 5. Mai . nbriidS 8' . Uhr , in den „ Arminhallen� .
Kommandantcustr . Ä6 . Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen
B, » n » i Anclitigall über : „ Der Einfluß der Gewerkschnstsorganisation
auf die Gestalt img der wirtschastlichen Lage der Berufskollegen . " 2. Bericht
der Agiiationskominission . 3. Wahl eines Delegierten zur 20er Kommisflon .
4. Verschiedenes . - Um reckt zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen

Die Vorstände .

Achtung ! Achtung !

Brettschnelder und Brettertrigerl
Freitag , den 4. Mai , abendS 6 Uhr . siubct eine

Große öffentliche Uersammlnng
bei Baske , « renabierftr 35 , statt , in welcher auch der andre Berein der
Vretierträger anwesend sein muß .
831b Die Lohnkonimissio » der Vrettschneider .

Vmia das SaaaasaWM 8as ! m aad Uaigegend .
Sonntag , de » ö. Mai . vormittags 10' / . Uhr :

S Cteiieral - TerHaiiinilniig *
bei Bnske , Grcnadierstrastc 33 .

T a g c S - Ordnung :
1, Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Statuicnbcratnug . 3. Verschiedenes

und Fragelasien - Beiträge werden nur zwischen 10 - 11 Uhr angenommen .
33/18 Der Vorstaad .

Am Hiinmelsabristage findet eine Herren - Fußpartie statt . _

Tifrhlev Verein .
Sonnabend , den 5. Mai er . , abends 8V2 Uhr . Melchiorstraste 15 .

pSgp " Versa m m 1 u n K . WW
Tagesordnung : BereinSangclrgenheiten . 198/1 1
Sonntag , den 13. Mai : Ilerreapartle . Trcffpniilt : Görlitzer

Bahnhof 7>, ' , Uhr früh _ _ _ Ter Vorstand .

Wir sordem
dcn Kürschner Otto Welz ,

de » Tischler Paul Ratz und den

Möbelpolierer Albert Reinhardt

hiermit aus ihren BetPflichtungeii
dem Gesang - Verein „Uelodla II "

gegenüber nochzutommen . 840b

Der Vorstand .

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend

billig . 4410Ü *
Teilzahlung gestattet .

Neue Konigslrasse 59.

+
Haut - und jl

HarnLeidenT
heilt 3966S *

E. Herrmann , Apotheker ,

Georgrnkirch < Platz Rr . ?! 1.

Sprcchst . 19 —l ' /e u. b —8.

Nlsl�diei ' Ki' suki ' ei
PrnN Oaatleal . >4470s:

Colbcrgerflr . 19. T A. II . 2369 .
Prima Malz - u. Weistbicr zum

SelbstabsüUcn , bestes » nd billigstes
Fomiliengetränk a Ltr . 19 Pf. , Versand
in Fässern a ö u. 19 Ltr . frei Haus .

kaiirrsäer .
Siets großes Lager

erstklassiger Fabri -
kate auf Tcilzahl .
ohne Preiserhöhung
zn den conlant . gahl . -
Beding . Katgl . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für

terreu und
ameit zu

billigen Preisen unter Garantie .

Adaaieit 4 Laadaa
Lothriikgerstraße 48 l .

Dicht am Roseuthaler Thor .

Große Ketten IS M.
,Od- rd «», Nnl- ibitt . ,w «t aiffen ) Mit

g- r »intst «n « eu - n 8 <ketn »rt
wusiev fittfttg , Berit «
strei « SS. Orcttlift « toltenftei . Biel «

< UnerkennnniSschretbe « . _ _4

8clinltze9
Wasscrthorstr . 1/8 , I .

Bchandlnng aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne
jeglicke BernsSstörnng . 39731 . �

Sprechstunden 9 —2 u. ö —9.
Donncrstagvormittag seine

Sprechstunde .
AM - Bei Vorzeigung der
Verbandskarte 19 Proz .



Zilme 2 M. 10 Jthre Garantie , Vollkommen sehmenlOMa Zahn *
elehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöehentl . IM.
x . nhnnrr . t Wolf . Lelpzlgeratr . 130. Sprechst . 9- 7

fiir Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigeln
Preisen gute Sachen , wenn
uiau die richtige Bezugs -
quelle kennt . st ! 7K8Ü*
KnabsnfilzhUte 1 —3 M
Herrsnfilzhiite ,

weich 1,73 —5,50 „
fieü 2,00 —3,50 „

Cylinderhllte
4,00 - 11,00 „

Chapeaux claquea
8,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hut - EilgroS - Eeichäft

Waldemar « ! . 41 , park .
Kein Kaden .

Oscar Arnold ) Hut - Engroslager

Bir Dresdenersir . 116 .

Herreabüte� »«leb , , »
•lo. fteif . .
dd. fl. Bttrtib

CrllBdcrtüt « . . . .
Chiprnux cliqaea . .
KlnderhUfe . . . . .
Herren Mützen , . ,
Kinder Mützen

1,80 2, - 2,5 « !! . - 3,80 Mk.
. . 2, - 2. 50 3, - 3,50 4, - ,
. . . . 5, — 5,50 6, — .
. . 1, - « . - 8 . - 10, - IS, - .
. . . . 10 KS - ,
1, — 1. 25 l . 50 1,75 2. - 2,50 .

. 0. 40 0. 50 0. 00 0. 75 bl , s „
0. 30 0,4 0 0. 50 0,75 bis 3 „

Lodenbüte , Jngdhüte , Tnrnerknte etc ,
Tii' .lvjx' .' JJeztigaquelle für Witderverkäufer !

BiHe genau auf die Atfreeee zu achten , da ich keine Filialen habe .

. f

y. 3iehiiiii,d . 4. Klasse2y2. Kgl. Preuh. Jottttie
ßicöiüig vom 3. Mai 1900, voruiitina ? .• Hur die »- «Inn - « >» 380 Marl find X- N d- w- z- ud- aUinmiiier » »i Par- »tb - | e dri »ess «r

lOhn - »- «nhr . )
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?•?. fs o' ,« 419 79S 885 (SX) ] 950 7(169 191 93 [3301- oO 68 319 Ol, 839 81 978 $166 219 504 T ' ü 42 tili ] l I In
1300] 95 210 310 [500] 526 770 979

' W1J 110

. . . 40005 60 1) 9 55 58 70 261 450 [10001 657 79 033 llftSl
Va 4!8. ' ,i 79 löOOZ95 97 677 868 [1000] 85 063 [509]

, 39 49' ' 30» 45 439 90 611 764 978 13174 297 927 41
�01 14050 [3000] 78 171 316 00 461 520 [500] 618 763b» 609 44 981 15041 77 143 [500] 217 30 358 66 76 81 ( «4*4» 902 97 [3000] 16140 423 2-5 649 [500] 748 57 yi » 17 r' t88 1300] 63,5 76 706 KM 60 18370 5 7 Ca"?91 863 9»0 10114 56 420 639 724 48 964
»«057 452 580 838 SO 53 81022 36 50 ' VO [3003 77 37070 96 473 515 86 693 28156 452 sS 687 721 «79 f3ohnl»3121 [1000] 92 220 33 47 384 530 55 £1613 90 709 U [5001�1

« « . MO 97 24064 130 202 17 316 472 542 623 TO 709 tn «in
f - oar��l � 3( {183 345 [300] 47 794 ppg qog fVtf)}
■jl . » 7 » i 204 10 33 013 [1000] 851 82 933 57 60 L$ 4 ! 74 »
4 f U J 912 « " l3 lK ] » 401 %

Bon Feuer und Warner bc - I Kunstliche Zähne . 3 M. an. von
schädigie Tuch » u. Kleiderstoffe feinst . I ziiglich . s- yt ichmerzk . ein . Plombieren ,
Qual , sollen schlemiigst spottbillig vcr - i schiiierzl .
laust werden Blücherstr . » S . pari , t Rcp . sof.

Zahnziehen , Zahiischm . bes.
Goldstein . Orauienstr . 123.

spart äio kluge Hauskrau . äis

MW
� üi -u Aüks , ? sib ' Un6 Prsunrnatsrial spart äis KIuAS Hausfrau , die

Gluten - Kakao

Gemüse » und Kraftsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - Würze
rerwendet . Stets frische Auswahl bei Fritz Fnglanbe ,
X. , Strclitzerstr . Ol.

_

Ehttv lotkenbu vg .
Jl . Schmcrberg [ 409BVä

Wllmersdorfer - Strasse 127,
Uhrmacher und Goldarbciter .

Brakes Lager von Fbren
und « noldsvaron zu

äukcrst billigen Preisen .
optische Artikel . Ohrlöcher
werden schuierzloö gestochen

WeibchenKaiiarieiihähiie und
verkauft billig F. Ewald , Schönlcin -
strafte V. 3( X) H

Nlltlir -Keiloerfllhmt .
Haut - , Harn - u. Blasrnlcidc » .
Zraiien Krankheit . , heilt sicher i

ohne Beriifsftörniig . lZ078f !

RWilkinPI ' öiibnübcnftr . 151 r »
. fldy flul 9 ([r. SSilItstVOÖC 23. ; g

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. ß

Kanarienhähnc , Borschläger , ve>
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Verkäufe .

GardiuruhanS Große Froiikstirtcr -
straßc S, parterre . 447b

Damcnkonsettiou , Knabenanziige -
Hälftcpreis , Stralauerstraßc 32,
( Molkenmarkt - ) 38öb

( Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe » —12 Mark - Verlaus
Sonnabeiid iiud Sonntag . Versand -
hausBeruiania , UntcrdenLinden 21 II .

Uettem , wardinen , Ivo! (billig Lei «:
Haus Oieandcrstrahc 6. 17,1 »- -

Teppiche , Ziemoutoiruhren , spott -
billig Leihhauo Ncauderstrafte 6. :

Teppiche mit Fardenfehlern ,
tsabrikutcdcrlage Große Frauisurter -
strafte », parterre . 440h

» tustbaummöbel , ganze Wirtschaft .
auch einzeln , spottbillig Zosscncr -
straße 38. vorn I. rechts .

_ r,2iC

. ' Hobel . bar nild Teilzahlung ,
. . . . . .3, I, Eckebilligsl . Aranksurter Zlllce lw ,

(t önigsbergcrstraße . 287K «

Mahagoni - Schreibtisch , Patent -
taschensosa , Spieltisch , Ehaisckongne ,
Vertikow . Säulenspiegcl , Schlafiosa
verianst Lazanis , vuiUamecstr . lln. 4

Fahrrad verkauft Barbiergeschäft ,
Biililiienftrafte 1( 3. ' fl48 *.

Fahrräder , Damen nnd Herren ,
spvllbillig . Pfandleihe , Kiistriner -
pal ? 7.

_
Kinderwagen » , —, lö, — bis

10, — „ Balm " . Lnvnlidenstraßc WO
Arnnnensimfte ) . 14351 «

Kinderwagen Riesen - SluSwahl
Labu " , Lranliurtcrstraße 115 ( Sin -
rcaSstrafte ) .

Kinderwagen ans Teilzahlung
ohne Preiserhöhung „ Vatur , Oranien -
slraftc 31 ( Sl dalbertslraßc ) . _

Spörtlvaaeu 3, —bis 30, — „ Baby " ,
Ivricdrichstrafte 18 ( Besselstraße ) .

Tporiwageu
straße »2. _ _

„ Baby " , Brunnen -

Bettstellen 8, -
Chausseestrafte 8.

bis 6 » , - „ Baby "

Bettstellen „ Baby " ,
dorscrstraße Ld.

Reinickeu -

Kiiiderstüftle „ Baby " , Charlotten -
bürg , Wilmersdorferswaftc 55.

_
Kinderwage » überall RiesenauS -

wahl „ Baby " , Spandau , PotSdauler -
straye HO.

» tähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , wöcheiitttcki 1 Mark ,
sünfjähnge Garantie . Postkarte . Lands -
derger , LmidSbergerftr . 35, kein Laden

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Auzahluug . wöcheutlich 1, —,
flli ' . ijährige Garantie . ( Gebrauchte 12,
15 Mark . Friße , Turmstrafte 3!),
Siähuiaichiueu - (Veichäfr . 7»3v

T. nitliings - Markeu und Kautschuk -
Stempel lieiert seit 22 Jähren für
tausende Kaffen und Vereine Jean
Holze , Hamburg , Drehbahu 45.
Verlag soctalisttschcr Bilder . Illustrierte
Preislisten graliS und franco .
Jraktionsbild Oer soctaldemokralischeu
Partei

Seifen
wegen allein
erfragen K. . .
Cigarrengeschäft .

- undZPorzellan - Geschäft
euistchciid zu vcrkaufcu . Zu

Manteiistelstraße 73 im
eschäst . iiUll -

Materialwaren > Geschäft sofort
zu verlausen Lcssingstrafte lo . s8S4b

Rcftanrant , gut gehend , Vau -

, sofort zu verkaufen . Näheres
Charkottenburg " Kantstraße 108.
Müller .

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Fraiiksiirterstrahe », parterre .

Cigarrengeschäft preiswert zu
verkaufen . ' Näheres im Nestauraut
Lausitzerstraß « 49 b. [ tll2 *

Mein Schankgefchäft ist zu ver -
kaufen . P. Müller , Gräfesiraße 31.

Haibremicr . fast neu , 75 ' Mark.
Schönhauser Allee 177 a, Kausch .

Fahrräder , renommierte Macken ,
Handbremsen , a 2. 25 Mark . Walter ,
Jürftrustraße 7, IV . Stein Laden .

Garderobenspiud , Teppiäi . Gold -
rahmlpicgel , Eontisientisch , Muschel -
kleiderspmd , Schlafsosa , Anklanier -
straße 2», Keller . _ [ 163K *

Nähmaschine , Todesfall halber
15,0 ». Koiiovka , Sllepanderstraße 8.

Sttrglihe . Jinien , Rotkehlchen
4 Mark , Zeisige , Girlthe 75 Psennig ,
mir kurze Zeit . Brückenstrafte 1,
Barbiergeschäft . _ [ 18/14

Stiefel , alle ,
Grüner Weg 3.

rrcll mid billig
8476 «

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
sünsjährige Garantie . Unglaube ,
Swiuemüuderstmße 68. t ! 46

Fahrrad , erstklassig , wenig ge-
braucht , muß sofort zu jedem Preis
verkaiisen . Zn erfragen bei Frau
Taeker , Bruiilienstraftc 4», II . [ 848b

Yermiscbte Anzeigen .

Angnftabab . KSpni- kerstrafte 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken¬
kassen . 77( 1*

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -
sertigt Jerdinand Kleincrt , W. Bülow -
straße 66, S. Hof parterre . 23876

Uhren repariert Wilhelm
Uhrmacher , Putbuserstrahe 45.

Slade ,
[ 146 -

Möbel , alte , Schlasiofas kaust
Lazarus , Aiiklamerstrafte 2». sl07K »

Bercinszimmer empfiehlt Lier ,
Alte Jalobslraße 11». _ [ 28SK *

Bereinszimmer ul . Pianino Glane -
Kraukenstnifte 18. slllob

Schuhwaren . Dainclibluscn , Kna -
bcnsache » sucht Stralauersiraße 32,
Partiegeschäft . _

8366

Bereindzimmer mit Pianino ist
noch einige Tage zu vergeben .
Weinachts Nestaurant , Grünstraße 21
( früher Sommer ) . _ _ _ lOHft *

Clcktrotechnik . Ausbildung zum
Elektromonteur , Installateur , Maschi -
nisten und Zeichner in sechSMonaten
ohne Borkeuntniffe und ohne Berufs -
slürung . Beginn des Abendkursus am
S. Mai , abcndS 8 Uhr . Jackson ,
Alte Jakobstraße 24. L37b

Vermietungen .

ackRlskstoHsn .

Möblierte Schlasstellc für - Herrn
billig . Fließ , MuSlaucrstraße 43,
vorn II . 825b

�rbeitsmarkt .

Stellensnaebote .

Leichalle . Annoncen • Expedition
Charlottenburg , «rolmannftraße 22.

Tüchtiger Werkzeugmacher , dauernde
Stcllnng , sticht Schranbenfabrik .
Adressen unter Fl 4 dieser Zeitung . , s -

Zwei tüchtige Gesellen auf Biissetl
und Kletderiviudeli verlangt Peters -
burgerstraße 3, 2. Hof. II . . 8lvb

Schuhmacher < Gesellen verlangt
Emil Menke , Skalitzerftraße 144. s842b

Farbigmachcr verlangt C. Walff ,
Dicffcubachstraße 33. _ _ 8330

Politnrarbeiter sucht Rasch ig,
Wraugclstraßc 4, Goldleistcusabrik .

Bergolder - Lchrtinge verlangt Gold -
letstcnfabrik Diefienbachstraße 33. [ 8326

Fräser auf Hornkuöpse sucht
Knovff . ibrik Wallstmße t7s 81KV"

Tüchtige Zuschneider mid Rehmsi -
arbeitcr aus rerkröpsic Rahmeu oer -
langt Krautstraße ot III geradezu .
Mewungen nach 6 Uhr abends .

Goldlcisicn . Tüchtige Farbig -
Macher , Grundicrer und Bersilbcrcr
finden bei hohem Verdienst dauernde
Beschästignug Köpnickerftr . 1»»». [ 82»b

Korbmacher eck, alten Arbeit auf
Geschaftkörbe ( rimde « ud viereckige ) .
Lohn höchster . Krüger , Spaudau . 828 b

Tüchtigen Schristmalcr verlangt
Ott » Henhner , N» ae Jakobstraßr 15.

Lehrling für Schristuialerei . Ltto
Häußner , Oicile Jakobstraße 15. 824b

Selbständige Schlosser auf Gitter .
Schöneberg . Hauptstraße 14». 8306

Für eine lithograpbische Schnell -
druckpresie größeren FnrmatS wird
zum baldigen Aincktt ein tüchtiger ,
gewandter Maichinenmeifter gegen
guten Lohn gesucht . Man reflellieck
nur auf eine erste Kraft . Offecken
» ud II . 4 Expedition des „ Vorwärts " .

Korbinacher - Gehilfeu auf Rohr -
kiepen verlangt Habih , Laipsttzer -
strafte 12.

_ 8416

Farbigniachcr verlangt ' Andreas [
strafte 10. 827b

Llia nschct tciiknop f�Fab r i k"s mi :t
junge Mädchen für (Spedition , mög -
lichst aus dieser Branche . Hübner ,
Marlusftraße 5, H Treppen . 1K7K:

Znarbeiteriii für
Grcetz , Ritterstraße 113.

Schneideret
8136

Lehrmädchen aus Pptzfedem 12
Mark monatlich Ar. sangslobn , dau -
ernde Beschäftigung . Joses GMirencr ,
Holluiannstraße 17. [ 3700 -

ST ?

Im Slrbcilömartt durch
besoudereu Druck hervorgehobene

Zluzrige » tosten - Iv Pf . pro Zeile

Arti . ««slli . KSISä :

eventuell mit Slbachtuicister . studeu
dauernde Olceordarbeit beim Tcichbau
im Jriedrichsloog ( Holstein ) bei gutem
Lohn ( Mk. 3,50 - 4,00 und höher ».
Reisegeld wird gegen Kontrakt vor -
geschossen . Meldungen an die Unter -
zeichneten . [ 18/ »»

frieöriebskoygittalsiein )
27. April 1900.

Siibr & Raier .
Ein Porzellanmaler . tüchtig in

Schrist und Dekor . , findet Stellung
Krantstr . 14 bei Hartmanu . 18/10

T
BcraiitworiUlfccr Redactcur : Pnnl John in Berlin . Für dm Jnieratenteil verantwortlich ! Th . Glocke in Berlin . Druck und Bering von Mar Babing m Berlin .
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Maifeier .
llcficr den Verlauf der Feier sind uns noch Berichte cmS allen

Teilen des Reichs zngcqanflcn . Von der Wiedergabe jeder einzelne »
Anschrift müssen wir Ranmmangels wegen Abstand nehmen ; wir be -
schränken uns darauf , die betreffenden Orte anzuführen : Oranien -
bnrg , Schwiebus . Kirchhain i. L. , Ohlau . Haynau , Waldenburg ,
Danzig . Harburg , Pinnebcrg , Peine , Weiffenfels , Zeitz , Sänger -
hausen , Schkeuditz , Anunendorf b. Halle , Bittcrfeld , Halberstadt ,
Ilmenau , Waltcrshansen , Schöningen , Sonneberg . . Köppelsdorf ,
Meuselwitz , Eschwegc , Kreuznach , Wiesbaden , Hcddenhcim , Höchst
a, M„ Mühlheim

'
a. Rh, , Velbert , Saarbrücken , St . Johann ,

Oberstem .
Aus Bayern liegen noch Berichte vor anS : Augsburg , wo

Vollmar vor 2000 Personen sprach , Frankenthal , Spcier , Würzburg .
Ans dem Herzogtum Anhalt erhalten wir folgende Gesamt -

darstellung über die Feier im Lande : Die Beteiligung an der dies -
jährigen Maifeier war in allen Städten Anhalts bedeutend stärker
als je zuvor . Selbst die kleinsten Städte hatten dem Tage ent -
sprechend ihre Festlichkeiten . Die Dcssaucr Genossen verteilten eine
dein 1. Mai gewidmete Volksblatt - Fcstnimnner in allen näher
liegenden Dörfern . Die Versammlungen aller Städte , autzer Coswig ,
waren überfüllt .

Der Bericht ans Karlsruhe , der Hauptstadt Badens , möge
unverkürzt Platz finden : Hier verlief die Maifeier sehr gut .
Am Vorabend fand eine graste Vorfeier statt , bei welcher ein vom Gc -
nosscn F e n d r i ch gedichtetes Festspiel : . Ein MainächtSttaum " zur
Aufführnng gelangte . Genosse Dreesbach hielt die Festrede . Am
1. Mai nachmittags veranstalteten etiva 800 Feiernde einen Ausflug
nach dem nahegelegenen Beiertheim . Genosse Willi hielt die Fest -
rede . In verschiedenen gröstcrcn Fabriken war am Nachmittag die
Arbcitsruhe fast vollständig . Im ganzen dürften etwa 1500 bis
1700 Arbeiter gefeiert haben . Die Zahl der Feiernden hat gegen
das Vorjahr eine beträchtliche Zunahme zu verzeichnen .

Ans allen Berichten ist ersichtlich , das ; die Zahl der Teilnehmer
auch in diesem Jahre fast überall gewachsen ist . Bemerkenswert ist
die Feier in A m m e n d o r f bei Halle . Dort feierten die Berg -
arbciter sämtlicher fünf Schächte ; am Abend waren zwei Drittel der
Bcvölkenmg an der Feier beteiligt . Es ivar dies das erste Mal ,
dast die dortigen Bergarbeiter den Maitag festlich begangen haben .
Auch m Waldenburg i. Schl . war die Beteiligung eine starke ;
die Begeisterung , welche dort vorherrschte , lästt hoffen , dast der
Genoffe Sachse in der in einigen Wochen stattfindenden Neuwahl
sei » Mandat iviedererobern wird .

Soivcit sich bis jetzt übersehen lästt , haben irgendwelche Störungen
nirgend stattgefunden . Es ist dies , soweit es auf die Arbeiter an -
kommt , ja ganz selbstverständlich ; handelt es sich bei der Maifeier doch
um die Elite der Arbeiterschaft , die organisierten , bestdisciplinicrtcn
Truppen der deiilscheli Arbciter . Es ivar daher recht überflüssig .
wie das viele Behörden gethaii . die Feier von einer Menge Polizisten
überwachen zu lassen . So wird z. B. von St . Johann gc
meldet , dast der Ausflug von 50 Personen unter Begleitung von
11 Polizisten und 3 Gendarmen stattgefmlden hat . Aiich in diesem
Fall ivar der Schutz vollkommen unnötig , auf weniger ruhige , kalt
dlntige und zielbewnstte Arbeiter kann solche Polizribewachlniq
höchstens provokatorisch wirken .

Aus dem
Ausland

gingen uns noch nachstehende Berichte zu :
London , 1. Mai . Vom herrlichsten Wetter begünstigt , nahm

die Maifeier in jeder Hinsicht guten Verlauf . Der Krystall - Palast
war im Laufe des Tags von 15 —20000 Personen besucht , von denen
5000 sich an . dem Festzng befelligteu , der 57 Banner zählte . Von
sechs Tribünen herab , die eine gute Hörerschaft anzogcu , wurden
die Maircsolutivnen von Vertretern der englischen Arbeiterbelvegung
begründet . — Besondere Begeisterung herrschte auf der Ilster -
nationalen Versammlniig am Abend , wo Genosse . Motte ! er . die
dentsche Socialdemokrntie vertrat und neben Hqndman , Vinck
tBelgienf eine nach tausenden zählende Menge in ciiicr • feurige »,
gedankenreichen Ansprache zu �stnrmischein Beffall hinrist .
Spiele und Sports aller Art , sowie die Anfführintg eines inodcrncn
Lustspiels des Socialisten G. Beruh . Shaw füllten den übrigen
Teil des TagS ans , und den Schlnst bildete , nachdem sich am Abend
die Zahl der Besucher noch erhöht , ein Fencrwerk . das in einem von
Walter Cr ane gezeichnete » allegorischen Bild , die Einigkeit
der Arbeit , gipfelte . Alles in allem ein erfolgreicher Tag .

Aus Budapest wird uns geschrieben :
Die Maifeier in Ungar n wird trotz der unentwickelten In

dustrie im größeren Mäste wie in jedem andern Lande ' gewürdigt .
Keine Arbeiternation legt solches Gewicht aus diese » Tag - als die
ungrische , die von der Wahlurne ausgeschlossen, auch diesen Tag für
die Erringung des Wahlrechts ausnützt . Auch die diesjährige Mas
feier lieferte den Beweis , dast die ungrische Arbeiterschaft den rich
tigen Weg geht , der einzig und allein zum Ziele führt . Schon am
Sonntag vor dem 1. Mai verkündeten die TagcSblätter in fetten
Watten , daß die Forderungen der Buchdrucker erfüllt worden ,
daß am 1. Mai die Abendblätter , am 2. Mai samt
liche Tagesblätter nicht erscheinen können .
Sämtliche Fabriken stellten die Arbeit für den 1. Mai ein und
in der Hauptstadt wie in den großen Provinzstädten feierten die
Arbeiter ohne Ausnahme . — Schon am Vorabend des 1. Mai fanden
riesige Demonstrationen in Budapest statt . Im Stadtwäldchen , dem
einzigen Erholungsort der Hauptstadt , wogten die Menschen in vielen
Tausenden , rote Lampions und Standarten vor sich tragend , zogen
die Arbeiter in Hausen daher , Hochrufe auf die Socialdcmokrätic
und aus das Wahlrecht ausbringend . Vom Abend des 30. April
bis Mitternacht des folgenden Tags gehörte die Hauptstadt den
Arbeitern .

Am 1. Mai vormittags fanden in den meisten Branchen Vor -
träge und Versammlungen statt , welche sich des zahlreichsten Besuchs
erfreuten . Nachmittags 2 Uhr versammelten sich die Organisationen
mit ihren Fahne » und Standarten und nahmen auf dem großen
Marktplatz Aufstellung . Als der Zug präcise 3 Uhr sich in Be -
ivegung setzte , war der . riesige Komplex vollgedrängt von den
feiertagsmästig geputzten Arbeitern . Voran ging die Parteileitung
welche zum erstenmal nach dem Kongreß offiziell sich zeigte , ihr
folgte der Allgemeine Gesangverein , der Radfahrerbund und dann
in unabsehbaren Zügen die gesamte Arbeiterschaft , welche der
Socialdcmokratie angehört , gekennzeichnet durch das rote Abzeichen ,
welches direkt für diese » Tag herausgegeben und mit den Forderungen
der Arbeiter geschmückt war . Mehr als eine Stunde dauerte es , bis
der Zug den Marktplatz verliest . In langen Reihen schritten die
Organisationen , die Branchen , die Bildnugsvercine daher , und die
ans den Pakästen der Ringstraße und Andrassystraste herabsehende »
Bürger und Neugierigen konnten den Ricscnzüg nicht genug be -
wundern . Mehr als zwänzigtauscnd Arbeiter beteiligten sich an der
Demonstration , diejenigen nicht gerechnet , die ohne Abzeichen kamen ,
und deren Zahl vielleicht ebenso stark war . — Ein hesriges Unwetter
störte de » Einzug der Arbeiterschaft auf dem Fcstplatz . hatte aber nur

zur Folge , das die vielen Tauscnde , die kein trockucs Obdach finden ,
konnten , in die in der Nachbarschaft befindlichen CafeS und Re -
stanrants flüchteten . Trotz des schlechten Wetters blieb die Arbeiter -
fchaft bis Mitternacht auf dem Festplatz und erheiterte sich durch
Tanz und lustige Spiele . — Die Festreden hielten G. Bokänyi und
Baron .

Die Vorstädte hielten diesmal getrennt ihre Maifeier , da die

Parteileitung das als A>; jtationsmittel erklärte . In Neupest feierten
Tauscnde den Maitag , der DemonstrationSumzug zählte viele

Tausende . — Dort hielt die Festrede G. Nady . — AnS dem ganzen
Lande laufen Nachrichten ein über die riesige Feier des Maifostes ,
überall herrschte Ruhe , trotzdem die Behörden das Aeußerste thaten :

Auch die „ Unzufriedenen " feierten den Tag in Ofen ; ungefähr
300 an der Zahl , blieben sie in einem Gasthause beisammen , bis

auch dort die Nacht sie . wieder nach ihren Wohnorten führte .

Ein freisinniger Biedermann hat sich unser Strastbnrger
Parteiblatt zum Opfer seiner geschäftlichen Gerissenheit auserkoren .

Seit längerer Zeit schon waren den in der „ Freien Prcffe "
inserierenden Geschäftsleuten von unbekannter Seite einzelne Exemplare
dieses Blatts zugesandt worden , in denen das Inserat des Adressaten
mit Blaustift bezeichnet und daneben auf dem Rande der Zeitung allerlei

schriftliche Vermerke enthalten waren . Dieselben lauteten fast durch -
weg : „ Inserate habe » in diesem Blatte keinen Wert , weil sehr
wenig Abonnenten, " oder „ Keine Abonnenten ! Genossen abonnieren
selbst nicht ! Blatt wird bald eingehen !", oder : „ Wie können Sie

Ihr Geld so zum Fenster Hinanswersen ? !" zc. und waren offenkundig
alle von derselben Hand geschrieben . Ebenso trugen die Umschläge
durchweg denselben Poststempel : Straßbnrg IV . Durch das Gut -
achten eines beim Landgericht Strnstbnrg vereidigten Sachverständigen
wurde mit Sicherheit festgestellt , daß der Absender der Blätter und
Schreiber jener Randbemerkungen der Besitzer der frei «
sinnigen „ Strastburgcr Bürgcrzcitnng " , Herr Oskar Riedel
ist . Unser Partei - Organ hat selbstverständlich gegen den Brave »
sofort eine Schadenersatzklage anhängig gemacht auf Grund
des Gesetzes gegen de » unlauteren Wettbewerb . Der Termin der
mündlichen Verhandlung vor der Kammer für Handelssachen des

Landgerichts Straßbnrg ist bereits auf den 21. Mai angesetzt
worden . —

Totcnl - ste der Partei . Der Parteigenosse Otto P a n l u n,
erster Bevollmächtigter des Verbands der Schneider in Hamburg .

ist in der - Alfter ertrunken . Seine Leiche - wurde am Montag auf -
gefunden . Paulun bekleidete den Posten als erster Bevollmächtigter
deS - SchneiderverbandS - seit dem Herbst 1806 , nahm auch als

Delegierter am letzten Verbandstage ivie an der Generalversammlung
des Kranken - Unterstütznngsbunds der Schneider teil ; ferner gehörte
er 1888 bis 1880 der Ortsvcrwaltnug an , ein Jahr als Schriftführer
und ein Jahr als zweiter Kassierer .

'
;

Am Sonntagnachmittng hat der unerbittliche Tod den
83jährigen „ Vater Weikopf " , den ältesten Parteigenossen
Hannovers , plötzlich und ohne vorausgegangenes Kranksein
aus unsrcn Reihen himveggerafft . Von einem Ausgang heim -
kommend , brach er plötzlich auf der Treppe zu seiner Wohmnig zu -
sammcn . Kurze Zeit nachher war er eine Leiche . — Genosse Weikopf ,
Schleifer von Beruf , stand schon im Stimn - und Drangesjahre 1818
in den Reihen der Kämpfenden . Ein einziger großer Kampf ist auch
sein langes Leben geblieben . Trotzdem er häufig mit bitteren

Sorgen zu kämpfen hatte , war er dennoch bis in sein hohes Alter
hinein frohen MuteS . Noch vor einigen Wochen besuchte er die

Versammlungen . Er ist seiner Uebcrzeugnng treu geblieben bis in
den Tod .

Polizriliches , Grrirslilichrs usw .
— Wegen Abhaltung einer nicht genehmigte » politischen

Versammlung wurden in Schwerin vier Parteigenossen zu je 30 M.
und fünf zn je 15 M. Geldstrafe verurteilt . Die Versammlung war
kommunalen Angelegenheiten der Stadt Wismar gewidmet und das
Gericht gab dies auch zu. Da jedoch ein Redner aufgefordert habe .
die „ Mecklenburgische Volkszeitnug " zu abonnieren , weil in dieser die
kommunalen Angelegenheiten WiÄnars am besten behandelt würden .
so sei die Versammlung zu einer politischen geworden , denn diese
Zeitung enthalte nicht bloß Berichte über die Sitzungen des Bürger -
auöschusscs . Das Schöffengericht hatte diese verblüffend einfache
Entdeckung noch nicht gemacht ;

'
sie blieb dem Berufungsgericht vor -

behalten .
— Gewerbsmässig . Wieder ' ist ein merkwürdiges Urteil in

Mecklenburg gefällt worden . Zwei Parteigenossen in Mecklenburg -
Schwerin hatten den socialdemolratischen Volkskalendcr für 1900 auf
dem Lande von Haus zu HanS verbreitet und dafür wurden sie
angeklagt der Verletzung des 8 43 der Reichs - Gewerbe - Ordnung .
welcher lautet :

„ Wer gewerbsmäßig Drucksachen oder andre Schriften
. oder Bildwerke auf öffentlichen Wegen , Straßen ,

Plätzen oder an andren öffentlichen Orten
ausrufen , verkaufen , verteilen , anheften oder anschlagen will , be -
darf dazu enier Erlaubnis der Polizeibehörde .

In g e s ch I o s s c n e n R ä u m e n ist zur nicht getverbS -
mästigen Verteilung von Druckschriften oder andren Schriften oder
Bildivcrken eine Erlaubnis nicht erforderlich . "

Auf die Erteilung und Versagung der Erlaubnis finden die
Grundsätze über die Erteilung nnd Versagnng des Wander - Gewerbe -
scheinS Anwendung , insbesondere die Vorschrift , dast die Erlaubnis
in der Regel dann nicht zu erteilen ist , wenn der Nachsuchende
noch nicht 25 Jahre alt ; von dieser Einschränkung soll nur abgesehen
werden , wenn der Nachsuchende der alleinige Ernährer einer Familie
oder wenn er blind , taub , stumm oder geistesschwach ist .

Daß sich der § 43 der Geiverbc - Ordnnng lediglich auf die Ans -
Übung einer Erwerbsthätigkeit bezieht kann danach keinem Zivcifel
unterliegen . Ebenso läßt die Gegenüberstellung von „ösfentlichcn
Orten " und „geschlossenen Räumen " keinen Zweifel darüber , dast ein
Haus , daß jeder umfriedete Raum , gleichviel , welchen
Zwecken er dient , kein öffentlicher Ort ist . Und daß die ge¬
legentliche Verteilung einer Agitationsschrift keine Erwerbsthätigkeit
ist , darüber dürfte im allgemeinen auch kein Zweifel bestehen .

Dennoch verurteilte das Gericht lBcrunmgskammer ) die An -

geklagten gleich dem Schöffengericht zu je 30 M. Geldstrafe , denn
die OrtSpol ' izei hatte » sie allerdings nicht um Erlaubnis gefragt . Die

Erwcrbsmästigkeit sah das Gericht darin , dast die Angeklagten
eine M a r k Z e h r g e l d bekommen hatten und die öffentliche Vcr -

teilung darin , dast in einer Krugwirtschaft Kalender verteilt ivorden
waren .

Das Gericht begründete sein Urteil so :
„ Die Verteilung sei gewerbsmäßig erfolgt . Denn „solche "

Leute , wie hier bei den beiden Angeklagten in Frage kämen, , seien
darauf angewiesen , durch tägliche Arbeit für sich und die Ihrigen
den Lebensunterhalt zu eriverben ; sie sind nicht so gestellt , daß es
ihnen vergönnt sei , an Wochentagen zu andern Zwecken thätig zu
werden als dazu , zu ihrem Unterhalt Gold zu ver -
dienen . Sie haben für die Kalcnvervcrteilung 1 M.
pro Tag erhalten . Sie unterzogen sich der Verteilung , um diese
Mark , die dem ortsüblichen Togelohn für leichte Arbeiten im Winter

entspricht , zu verdienen . Die Verteilung geschah also erwcrbsmäßig .
Wenn daö aber der Fall , so bedurfte » sie . um an öffentlichen Orte »

zu verteile », der Erlaubnis . Krngwirtschaften sind öffentliche Orte
nnd darum verstießen beide gegen § 43 der Gewerbe - Ordnung , als

sie in den 4 Krügen den Kalender an andre fortgaben . "
Das Urteil ist natürlich in jeder Hinsicht ebenso rcchtsirrtümlich ,

Ivie das vorstehende über den Begriff der politischen Versammlung ,
ebenso rechtsirrtümlich , wie das Urteil im Güstrower Meineidsprozest ,
ebenso rechtsirrtümlich , ivie hunderte anderer Urteile , die von deutschen
Gerichten gegen Socialdemokratcn schon gefällt ivorden sind . Ein
Glied in einer Kette von Rcchtsirrthümer » , die dadurch einen gc -
incinsamen Charakker annehmen . — —

Ans dev FrKuvnbvlvogung .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .

Montag , den 7. Mai . abends 8V, Uhr , . in den Anninhallcn . Komma » -

dantcnstr . 20 : 1. Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Victor Fränkl
über : „ Fanatismus rmd Verbrechen . " 2. Einiges vom Vereinsrecht
der Frau " . 3, Diskussion . Ui » zahlreichen Besuch der Mitglieder
und Gäste bittet der Vorstand .

Die Arbeiterinnen der Konfektionöindnstrie sollten dnrch
die Äerorduüng von 1807 vor übennästigcr Ansnntznng ihrer
Arbeitskräfte geschützt werden . Diese Verordnung bestimmt die
Arbeitszeit in Konfektionsgeschäften , sobald darin nicht mir
Familienangehörige beschäftigt iverden , in derselben Weise , wie sie
in der Gewerbe - Ordnung für Frauen nnd Jugendliche bestimmt ist .
Bei der Art dieser Geschäfte und ihrer Unternehmer , bei der
WiderstandSlosigkeit dieser Arbeiterinnen wäre es nun dringend er -
forderlich , daß die KonfektioiiSivcrkstättcn jetzt und noch jähre -
lang , bis sich die Beschränkungen eingebürgert haben , einer

ganz besonders scharfen Kontrolle unterivorfen würden . Daran

scheint , es aber recht sehr zu mangeln . So wird uns über die
Dameiimäntelfabrik von Leopold Cohnreich in der Könjgjträste
berichtet , daß dort selbst in der saisonloscn Zeit die Arbeiterinnen
bis 0 und auch 9>/s Uhr arbeiten müssen , während bei gutem
Geschäftsgänge die Arbeitszeit noch Ivesentlich länger dauert . So
mußten z. B. in der Woche vor Ostern die Arbeiterinnen von

Donnerstag zu Freitag bis nach 1 Uhr , also in den 5karfrejtag
hinein , arbeiten . Und am Karfreitag früh uin 8 Uhr begann
die Arbeit schon wieder . Am Ostersonnabcnd hörte die
Arbeit ebenfalls nicht auf , sondern dauerte bis iVs Uhr

Sonntag früh . Die genannte Verordnung schreibt vor , daß
die Arbeitszeit der Arbeiterinnen nicht über 8Vz Uhr abends danern

dürfe und an ' Sonnabenden zc. nur bis bV » Uhr . An . den 60 Tagen
im Jahr , für welche eine längere Arbeitszeit gestattet ist , darf sie
auch, nicht über 10 Uhr abends ausgedehnt werden und insgestnnt
13 Stunden nicht überschreiten . Alle diese Vorschriften bleiben . in
dem Geschäft hcs Herrn Cohnreich unbeachtet . Außerdem aber klagen
die Arbcitcriiinen , dast ihnen keine Pause » für Frühstück und Vesper
gestattet werden , und dast sie angehalten werden , inittagS „nicht zu
' lange zu bleiben " , obwohl eine mindestens einstüiidige Mittagspause
gesetzlich vorgeschrieben ist .

Wir vermuten , dast auch in andren KoufektionSgeschästeii der -

gleichen vorkommt . Die neue Fabrikinspektorin könnte . sich sehr
nützlich machen , wenn sie vor allen Dingen diese Werkstätten recht
häufig kontrollierte und für die Anzeige einer jeden Gesetzes -
übertrefting bei der Staatsanwaltschaft sorgte .

Der Münchener Kellnerinnenverei » , der zur Zeit 170 Mit «

glieder zählt , hielt kürzlich eine Versammlung ab , in . der eine Reihe
der im Gewerbe herrschenden Mißstände zur Sprache gebracht
wurden . In der Versammlung ivar auch auf besondere Ein -

ladnng der Vorstand des Gastwirtevereins ziigegen , der das

Bestehen von Mistständen zugab und im allgemeinen die

Bereitwilligkeit des Vereins , an der Beseitigung der Miststände init -

zuivirken , zn erkennen gab . Es wurde folgender Beschlust gefaßt :

„ Der Kelliierinnen - Vcrein beauftragt seinen Vorstand , mit dem
Gewerbeverein der Gastwirte in Verbindung zu treten und ihm - vor -

zuschlage », daß eine fünftägige Kündigung für Kellnerinnen verein¬
bart werde , und dast ferner die Wirte ihre Kellnerinneu durch das

städtische Arbeitsamt bezichen sollen , bis der Äellncriinien - Verein im

stände ist , eine eigene Stellenvermittelung einzurichten . "

DokKles .

Die Siadtverordneten - Versammlnng

hat in ihrer gestrigen Sitzung der ursprünglich von socialdemokra »

tischcr Seite ausgegangenen Anregung , daß Einrichtungen

g e s ch a f f e » w e r d e n sollen , die den G e nl e i n d e s ch u l -

lindern eine z >v e ck en tsp r e ch e nd e Benutzung der

So mm e r f er i en ermöglichen , »fit großer Mehrheit im

Princip ihre Züstimmung gegeben . Als solche Einrichtungen sind gedacht

Ausflüge in die llnigegend oder Spiele in den Parkanlagen ' und

auf den Schulhofen unter . sachverständiger Leitung . Obwohl . . . zu-
nächst nur ein Vers u ch vorgeschlagen ivnrde , der nicht einmäl

schon in diesem Jahre/sondern erst im nächsten gemacht werden soll ,
ivar Stadtschulrat Bertram doch schon jetzt mit seinem Urteil

fertig . Die - Sache geht schwer, meinte er . und sie ist auch zn
thencr . Gegenüber diesen von Kleinlichkeit nnd Eigensinn diktierten

Ausführungen mußte Genosse Singer den praktischen Schnlinann
Bertram daraus hinweisen , daß es ine Interesse dcr horatiivachscnden
Jugend liege , diesen Versuch zu machen , und die Versammlung trat

ihm bei . — Die Magistratsvorloge betr . die Verschönerung
des Friedhofs der Märzgefallenen liest den alten

Streit , der in dieser Frage zwischen Magistrat und Stadtverordneten -

Versammlung so lange bestanden hat , noch einmal aufleben , aber
nicht mehr i » der früheren Schärfe . Der Magistrat kann sich noch
iminer uickit mit dem Gedanken befreunde «, daß der Friedhof in
einem ivirklich angemessene » und würdige » Zustand versetzt werden

muß . Selbst hinter den harmlosesten Dingen wittert er gleich
eine „Berherrlichung der Revolution " , und dafür ist er nun
und nimmer zu haben . Von socialdemokratischcr Seite ivar lieber -

iveisnng der noch sehr der Verbesserung bedürftigen Vorlage an
einen ÄUSschntz beantragt worden , aber die Versanimlung stellte sich
diesmal in ihrer Mehrheit auf die Seite des Magistrats , der durch
Oberbürgermeister Kirschncr die Erklärung abgab , daß er die An -

gclegenhcit endlich beendigt zu sehen wünsche , damit Friede werde .

Herr Kirschuer benutzte die Gelegenheit , um — veranlaßt durch eine

Anzapfung von nnserm Genossen Znbeil — feierlich zu versichern ,
daß auch er . Männerstolz vor Königsthronen " besitze , und die Ver -

sammlung — blieb ernst . — In vorgerückter Stunde wurde
noch die ' Beratung des von unfern Genossen gestellten Antrages ,
betreffend die sogenannte Streikklausel , begonnen . Genosse
Wernau wies in .I einer Begründung darauf hin , daß ' die Gewährung
der Streikklausel an das Unternehmertum schließlich auch die Stadt

selber schädige, weil sie die städtische Verwaltung in völlige Ab¬

hängigkeit von den Launen der Unternehmer bringe . Die Ver -

Handlungen wurden dann wegen Beschlußuufähigkcit der Versamm -
lung abgebrochen .

Die,, , sehr wichtige Angelegenheit " , ivelche in der

geheimen Sitzung zur Beratung gelangen sollte , betraf , ivie ver -
lautet , die Beschlußfaiiung über eine Adresse an den Krön -

Prinzen ans Anlaß der G r o st j ä h r i g k e i t s e r k l ä r u n g.
Hier also wäre wieder eine Gelegenheit für Herrn Kirschner , seinen
„ Ma nnerstolz vor Königsthronen " zur Geltnng zu
bringen . _

Von der östreichisch - prenßischeu Begeisterung .

Heute kompletiert sich also abermals die seit 1883 fast unüber -
sehbar gewordene Reihe der patriotischen , zur Verherrlichung der

preußischen Dynastie dienenden Jubelfeste . Von England bis zur
Türkei sendet ' jeder Staat einen über und über mit Orden bedeckten
Vertreter an den prenstischen Hof mit dem offiziellen Auftrag , dem

ältesten Sohn des deutsche » Kaisers zur Vollendung des 18. Lebensjahrs
und der damit für de » Erben der Krone eintretenden Großjährigkeit
zu gratulieren . Alle diese Herren , so viele Titel sie auch haben
mögen , werden aber im Range überragt durch de » aus Oestreich
kommenden Gast . Der siebzigjährige Kaiser Franz Joseph
sendet keinen Vertreter , sondern reist , wie bekannt , zn dem Ereignis
selber nach der deutschen Reichshauptstadt . Ist nun , so weit man
der patriotisch - impartciiichen Presse glauben darf , an sich schon im
nüchternen Berliner Volk des Jubels kein Ende , so kennt die Be -

geisterung der O e st r e i ch e r , die sich von der Polizei Gnaden in
Berlin aushalten , erst recht keine Grenzen . Die östreichischen „ Unter -
thanen " sollen sich, immer Nach der patriotisch « unparteiischen Presse ,
init aanz besondren Ovationen tragen .

Im Spiegel der rauhen Wirklichkeit betrachtet , mag es mit der

östreichischen Begeisterung allerdings ebenso stehen , ivie niit der

Berlinisch - preußischen . Ninimt die arbeitende Bevölkerung , die eben
erst ihr Mär fest begangen hat , wie früher, ' so auch heute selbst
kaum de » Arrteil »rüstiger Neugier an den gewiß glanzvollen Vcr -
aiistnltunge », die von der nach Hofgunst lüfteriic ' uKommuiialvertvaltung



Und den ebenfalls von dieser Gunst profitierenden Hoflieferanten mit
erheblichen Unkosten verschönert werden , so läßt sich , wenn man die
paar Aristokraten ausnimmt , auch von den hier lebenden Oestrcicheri »
nicht recht einsehen , Ivoher das innige Verständnis für die Feier ,
geichweige denn die Begeisterung recht kommen und wie sich die
Begeisterung , wenn sie wirklich ' vorhanden , nach antzen hin in
Ovationen recht bemerkbar machen soll .

Bei den Oestreichern jüdischer Konfession , die sich hier ja
in nicht ganz geringer Zahl aufhalten , ist ja noch am ehesten
zu erwarte » , daß sie dem am prcuhischen Hof vor sich gehenden
Ereignis auf der Straße assistieren . Das bekannte innige Familiew
leben dieses Volks , das sich in den religiösen Gebräuchen oft bo
merkenswert kundgicbt , weiß ja im Bar Viizwe sehr wohl den Ab
schluß der Jugendzeit zu würdigen . Ein andrer östreichischer Typus ,
die Wiener Cafskellner verdecken unsre « ErachtcnS ebenfalls
unter ihrer an sich ja manchem Menschen nicht recht sympathischen
Geschniegelthcit oft Intelligenz genug , um die Bedeutung der nächsten
Tage ermessen zu können . Sie sind in ihrem anstrengenden Beru '
aber zu überbürdet , um auch beim guten patriotischen Willen den
rechten Anteil an der Sache zu nehmen . Bleiben nunmehr noch jene
aus den Ländern der östreickiischen Krone kommenden Gestalten , die
allerdings auch im BerlinerStraßenbild genugsam auffallen . Wirmeinen
natürlich die armen Slowakenknaben , die Mausefallenhändler ,
die in ihrer zerlumpten Erscheinung das Mitleid so provokatorisch
herausfordern , daß sogar die preußische Regierung , wie eS vor
Clingen Wochen Hieß , sie gegen ihre Blutsauger in Schutz nehmen
will . Daß diese östreichischcn Unterthanen unter den etwa sich zur
Begeisterung einstellenden Bcvölkernngsklassen gerade keine offiziell
erwünschte Zierde bilden , ist wohl vorauszusetzen , wie ebenfalls
vorauszusetzen ist , daß sie , wenn ihnen ja von dem hohen Besuch
und der dynastischen Feier etwas zu Ohren gekommen sein mag , am
allerwenigsten den nötigen Fonds zu einem patriotischen Ucberschwang
mit sich bringen . Das ist unsres Erachtens das Facit der östreichischen
Anteilnahme .

Immerhin möchten wir wünschen , daß die Slowaken sich in den
nächsten Tagen nicht allzu scheu in die Ecken ducken . Vielleicht , daß
doch irgend ein offizielles Ange aus ihrer Landsmannschaft auf sie
fällt , was dann Ursache sein könnte , daß in der Liudming des Leidens ,
dem sie ausgesetzt sind , etwas mehr Schwung kommt , als es jetzt ,
trotz der offiziösen Zusagen , den Anschein hat .

Die Fcrnsprcch - Anschlüsse unserer Zeitung sind geändert :
die Redaktion ist unter der bisherigen Nummer Amt I 1S08 , die
Expedition dagegen für die Folge unter Amt l 5121 an¬
zurufen .

Bei de » heutige » EmpfaugSfeierlichkeiten soll die Presse
angeblich nicht zu ihrem Recht kommen . Im « Hann . Cour . " steht zu
lesen , daß der Polizeipräsident nur 15 Journalisten auf dem Pots
damer Bahnhof zulasse , während 400 sich gemeldet hätten . Herr
v. Windheim meinte tröstend , es handle sich ja doch nur um „ das
persönliche Sensationsbedürfnis einzelnerJour -
n a l i st e n , für die Leser bleibe es ganz gleichgültig , ob sie die
Schilderung z w ö l f S t u n d e n früher o d e r s p ä t e r l e s e n.

Diese Auffassung des Polizeipräsidenten ist ivohl nicht ganz
richtig . Persönlich ist den Journalisten die Sache von Herzen
gleichgültig . Sie werden getrieben von ihrem Blatt , von ihrem
Verleger , der nach dem Gcschäftsgrundsatz spekuliert : je mehr nichtige
Sensation , je mehr Abonnenten . Persönlich sind die Vielgeplagten
vor allem in Fällen wie dem vorliegenden so wenig »cuigkcits
lüstern , daß jeder von ihnen ein gutes Glas München er in
irgend einem stillen Winkel dem heute vor sich gehenden historischen
Akt bei weitem vorziehen würde . Insoweit hat der Polizei -
Präsident ja aber recht , daß es für den Leser objektiv gleichgültig
ist , ob er von dem heutigen Cercmonicll zivölf Stunden früher oder
später erfährt . Wir meinen sogar , daß die ganze Sache für die
meisten Leute überhaupt gleichgültig ist . —

Erfolge . Der fromme Oberhofmeister der Kaiserin , Freiherr
V. M i r b a ch , hat vorgestern in der Versammlung des evangelischen
Kirchcnbanvereins eine Rede gehalten , in der er die Erfolge des Ver -
eins aufzählte . Bei dieser Gelegenheit erwähnte der fromme Mann
auch der „ Redacteure und Zeitungsschreiber " , die da -
für , daß sie ihn angegriffen , « mit mehreren Monaten bis
z u e i n e m I a h r e G e f ä n g n i s b e st r a f t >v o r d e n s i n d
Eine Erinnerung hieran muß für froniine Christen außerordentlich
erhebend sein .

Ein gut getroffener Typ . Gestern ist in der Sieges « Allee
das Denkmal für den ersten Prenßcnkvnig F r i e d ri ch l' . enthüllt
worden . Selbstverständlich unter großem militärischen Gepränge .
Als der Kaiser die Figur besah , äußerte er sich , nach dem . Berliner
Tageblatt " dahin , daß der Typ gut getroffen sei .

Die öffcutlichcu Spielplätze waren am Mittwoch , dem Tage
ihrer Eröffnung , sehr zahlreich besucht . Im Fricdrichshain , wo gleich -
zeitig 700 —800 Kinder auf dem Rasen versammelt waren , machte
cö sich sehr unangenehm fühlbar , daß die Zahl der Spielleiter zu gering
ist . Es war den zwei Herren , die hier die Aufsicht führten , nicht
möglich , alle Kinder in geregeltem Spiel zu beschäftigen . Die
alljährlich beobachtete Erscheinung , daß die Zahl der Teilnehmer an
diesen Spielen im Laufe des Sommers rasch abnimmt , wird mit auf
de » Mangel an Spielleitern zurückgeführt .

Eine neue Ticustanivcisuug für Schaffner , Fahrer und
Kutscher hat die Große Berliner Straßenbahn herausgegeben , die
auch für die ivestliche und südliche Vorortbahn Gültigkeit hat . lieber
die Höflichkeit der Schaffner und Fahrer im Verkehr mit dem
Publikum enthält sie n. a. folgende bemerkenswerte Vorschriften :
§ 1 : Im Verkehr mit dem Publikum hat jeder Beamte und Be -
dienstcte ein höfliches , gefälliges aber zugleich entschiedenes Bc -
nehmen zu beobachten . Anfragen der Fahrgäste sind kurz und

sachgemäß , dabei aber höflich zu' beantworte » .
'

Redselige Fahrgäste
sind in höflicher Form auf das am Wagcndachrand

'
angebrachte

Verbot der llntcrhaltnng hinzuweisen . Beleidigende Aeußerungcn
und Schimpsredcn über Veranlassen von Betriebsstörungen ec. sind
zu unterlassen . Ein Anfaffen der Fahrgäste beim Ein - und Aus -
steigen und Vertraulichkeiten sind verboten . Acltcren Damen und
Kindern , überhaupt hilfsbedürftigen Personen hat der Schaffner
jedoch beizustehen . In höflicher Weise sind die lleberzähligen und

zuletzt Eingestiegenen zum Wiedervcrlasscn des Wagens aufzufordern ,
aber nicht während der Fahrt . Besctztsein des Wagens ist wartenden
Personen in höflicher und milder Weise bekannt zu geben . Ein

kurzes und rauhes „Besetzt " - riifen muß vermieden werden . Karten -

inhaber und zahlende Fahrgäste sind gleich höflich zu behandeln .

Die Straßcubahuliuic Hoheuschöuhauscu —Berlin ( Weber -
straße ) will die Kontinentale Gesellschaft für elektrische Unter -

nchniungen bis zum Spittelmarkt verlängern . Ei » entsprechendes
Gesuch ist der städtischen Vcrkchrsdcputation zugegangen .

Das Strafporto ist noch immer an der Tagesordnung , da

wenige Brief - und Kartenschreiber genau wissen , was nun eigentlich
ziim Nachbarorts - Verkehr gehört und was nicht . Nun ist denn ein

Dichtersmann aufgestanden . um der . negativen " Seite dieser
Frankaturfrage gerecht zu werden , indem er die Bororte besingt ,
nach oder von denen aus die blaue Karte oder einen Brief mit der

grünen Marke zu versenden untersagt ist :

Zwölfe sind es . die nicht drin ,
Im postalschen Groß - Berlin :
Steglitz . Lankwitz , Lichtcrfelde .
Südcnd ' , Britz und Friedrichsfelde ,
Karlshorst . Heiners - , Zehlendorf ,
Schlachtcnsce als zehntes Dorf ;
Und als elf und zwölf merk ' beide :

Ober - , Nieder - Schöneweide !

Für Angler . Das Polizeipräsidium teilt mit : Mit dem Hcrnr
Regicrungspräsidenten zu Potsdam ist eine Vereinbarung dahin

getroffen worden , daß Gesuche um Erteilung der EilanbniS zum
Angeln während des Sonntags oder während der wöchentlichen

Schonzeit der Fische in den außerhalb der Berliner
Weichbildgrenze befindlichen Gewässern zunächst
dem Polizei - Schiffahrtsbtireau zur Prüfung und gutachtlichen Acuße
rung vorgelegt werden .

Eine neue Briefkastenleerung hat die Oberpostdirektion ein

geführt . Sie findet als Zwischeulecrung abends 10 Uhr statt und
ist hauptsächlich dazu bestimmt , die Arbeit , welche die MilternachtS -
lecrung bringt , mehr zu verteile ».

Durch eiueu Sturz mit der Seiter schwer verunglückt ist
gestern , Donnerstagvormittag , um 11 Uhr eiu Dachdecker Josef
Hcndke auf dem Grundstück dcS Postfuhrhofs in der Köpnickerstr . 132 .
Hier wird auf dem zweistöckigen rechten Seitenflügel das Dach ans
�bessert . Ein Zweig ein Ahonibaiinis , der den Arbeitern im Wege
tand , wurde eingesägt und dann mit Tauen abgerissen . Dabei
tand Hendkc oben auf einer an di ? Wand gelehnten ' Leiter , während

zwei Mann unten zogen . Plötzlich riß Hendkes Seil , er geriet da
durch ins Wanken und fiel mit der Leiter uin . Der Verunglückte
zog sich mehrere schwere Verletzungen , namentlich am Schädel zn
und wurde nach dem Krankenhails Bethanien gebracht .

I » der Medemvaldtscheu Mordsache werden jetzt , obwohl
Willy Glnth wegen dringenden Verdachts der Thäterschaft in Hast
behalten ivorden ist , einer Lokalkorrespondenz zufolge auch nach einer
andcrn Richtung wieder neue Nackiforschiiiigen

'
angestellt . Als

Wäscherin war für Fräulein Medenwaldt mehrfach eine
Kowall aus der Waldstraße 43 thätig . Diese geriet schließ
lich einige Tage vor dem Mord « mit ihr in Streit . Fräulein
Medenwaldt beichuldigte , wie sie daS in ihrer Absonderlichkeit
auch andern gegenüber schon öfter gethan hatte , die Waschftau ohne
Grund des Diebstahls imd wollte deshalb die letzte Rechnung nicht
bezahlen . Frau Kowall war darüber sehr aufgebracht und schimpfte
weidlich aus die alte Lehrerin . Dabei äußerte sie dann auch , die
Alte habe ja Geld ; sie selbst habe ihr ins Portemonnaie geblickt
und darin genug gesehen . Bei Frau Kowall wohnte nun un -
augemeldet ein arbeitsscheuer Pole , der schöne Josef genaimt . mit
dem sie ein Verhältnis unterhielt . Dieser soll nach dem Mordtag
verschwunden sei ».

Der i » der Mordsache GraSniek kürzlich wegen verdächtiger
Redensarten verhaftete Schlächtergeselle Teichmann ans Deutsch
Wusterhausen hat sein Alibi noch nicht unzweifelhaft nachweisen
können und bleibt deshalb noch in Haft . Es wird weniger damit
gerechnet , daß Teichmann der Thäter ist , als damit , daß er um die
That weiß und Kenntnis von Dingen besitzt , die zur Auftlärung der
That dienen können . Teichmann ist in seinen Aussagen sehr vor -
sichtig und bestreitet . die ihn belastenden Reden geführt zu haben .
Die Vernehmung der Zeugen hat allerdings den Teichmann in ver -
schiedenen Punkten schon entlastet .

Die beide » Arbeiter , welche vorgestern abend am Hause See -
straße 65 durch Absturz verunglückt sind , heiße » G r u p e und
B u s ch m ü l l e r. Grupe ist gestern abend feiiicu Verletzungen er -
lege » ; er war vcrbciratet und Vater von zwei Kindern . An dem
Aufkommen BuschmüllerS , der sechs Kinder hat , wird gezweifelt .
Er hat einen schweren Schädelbruch erlittcu . � Grupe war in der
Kleinen Hamburgerstraße , Buschmüllcr ist in dem Vororte Weißensee
wohnhaft .

Wege » Kautioiiöschwiiidclö , BetmgS und Unterschlagung ist
der General - Ageut Theodor Reumann aus der Königsbergcrstr . 21a

verhastet worden . Ncumann hatte in der Köiiigsbcrgerstratze , in
der Strelitzerstraße und in Spandau Bureaus ausgemacht , um für
Abzahlungsgeschäfte das Einziehen der Teilzahlungen von den
Kunden zu' besorgen . Unter diesem Deckmantel betrieb er einen
Kautionsscbwindel . ' der von einer besonders niedrigen Gesiminng
zeugt . Durch Zeitiliigsanzeigen suchte er Unter - Agenten , die

sich' auch leicht fanden . Diesen Leuten nun nahm der

Gcneral - Agcnl " 200 Mark Kaution ab . Dafür ließ er sie eine Er -

klärung imtcrschreiben , daß sie bei der geringsten Vcruiitreumig
der Kaution verlustig gingeu . Da Neumann thatsächlich mehrere
Geschäfte dafür gewann , durch ihn von der Kundschaft die fälligen
Beträge einziehen zu lasten , so gingen seine Unter - Agenten mit um

so größerem Eifer an die Arbeit , als sie sich zum Teil die Kaution

erst hatten leihen müssen und darauf bedacht sein mußten , die Schuld
so bald als möglich wieder abzutragen . Der General - Ageut machte
aber ihrer Thätigkcit bald jäh ein Ende . Er beschuldigte seine Leute
einfach der Unterschlagung , entließ sie auf der Stelle und behielt die
Kaution als vertragsmäßig verfallen zurück . Als daraufhin sich die

Betrogenen an die Polizei wandten , wurde Neumann verhaftet .

Metropol - Theater . Der forsche Berliner , der sich durch un -

sagbare Lebens - und Liebcsgefahrcn siegreich durchalbert , gerät dies -
mal »ach Aegypten ; demzufolge ist von Ueberjchwemmuilgeu , heiligen
Krokodilen , Klcopatra und Pyramide » und Mumien die Rede ; die
Mumien tauzcn sogar . . Der Zauberer am Nil " heißt die

neue . Burleske AiisstattungSoperette " . zu deren Autorschaft sich , ab -

gesehen vo » den ungenannten Urhebern textlicher »nid musikalischer
Motive , vier Personell beleiuien : Der Erfinder des Textes , der
Aincrilaner Hary B. Smith , sein deutscher Bearbeiter Julius Freund
und die beiden Musikhersteller Herbert und Einödshofer .

Die Polizeiccusur , die olle Freiheit raubt , trägt mit die Haupt -
chuld , daß wir zu keiner die Dinge und Menschen der Zeit lustig

verzerrenden Posse gelangen . So iverden wir mit dem

Ailsstellungs - Uiisiim abgespeist , der sich durch grob puffende

Anspielungen aktuell aufspritzt . Aber wenn auch wirklich
einmal die Berlinisch ulkende Ncspektwidrigkeit gegen hohe
und höchste Herrschaften einen Flug ins Kühne wagt , sofort
wird die Wirkung durch Schailstelllmgen billigsten Lokal - , Staats -
und Rcichspatriotismus abgestumpft . Und der Kalauer , dem nichts
heilig ist , der es aber doch nie zu der gewaltige » Unheiligleit
souveränen Spotts bringt , schafft überall seine Abstürze der Äcr -

»llnft .
Will mau eine Entwicklung in diesen kostspieligen Attentaten auf

den Geschmack , die gegenwärtig doch die trcueste Kmidschaft finden ,
"o nur den : daß der Schneider immer mehr sich der Alleinherrschaft

nähert , während die eigentlichen Autoren seine Vasallen werden . Hier
anden sich in der That jene glänzenden Eingebungen der Phantasie ,

die Text und Musik entbehren . Nebstdem werden diese Produktionen
immer unruhiger . Man soll die Schallwellen nicht nur hören ,
ondern auch sehen , indem sie als Arm - und Beiilbewegungen
chillemd gekleideter Meiisckiengrnppen wieder erstehen . Im Zanbercr

am Nil hat vielleicht der Kultus zappliger Bewegung sein Höchst -
maß erreicht . Keine Note ertönt ohne eine entsprechende

Muskelzuckung . Es ist ein ewiges Griffe - Kloppen . Die

wirre Unruhe der Friedrichstraße um 11 Uhr . Alles erscheint
ins Balletmäßige übersetzt . Wer wirklich bestrebt ist . diese Vielheit

der Eindrücke voll in sich aufzunehmen , muß binnen einer halb - n
Stunde an Erschöpfung verenden . Aber das Publikum nippt nur
an den dargebotenen Reizen — und erträgt so den wirbligen
Trubel .

Immer gleich bleibt sich die musikalische Jllustrieruug . Man

wechselt zwischen schmetternden und schmelzenden Trivialitäten , die

durch charakteristische Jilstrumentieruiig gelegentlich aufleuchten . Alle

diese tänzelnden Rhythmen bleiben im Ohr kleben , und wenn das

Stück lanin zn Ende ist . setzt das Publikum sie fort . Warum soll
man auch künftig niÄt singen : » O Adelheid , o Adelhsid , Du nieder -

trächt ' ge Kautschukmaid !"
Das . Mctropol Theater " erfreut sich z . wcier anmutiger

Soubretten , der in der Unschuldpose sanft und schalkhast schmelzenden
Zritzi Georgette und der schneidig dreiiifahrende ' . , Frid Frid . Auch

limmlich gediehen die Bemühmigeii dieser Damen trefflich . Das

Publikum » ahm das Werk der Gevatter Kleid - tr - , Witz - und Musik -

macher mit dem denkbar stünnischten Entzückci , auf .

Die Neue Freie Volksbühne veranstaltet unter Leitung des Ober -
rcgisteurö Friedrich Moest am Sonntag , den V. Mal , nachmittags 2yl Uhr ,
im Thalia - Theater eine Aufführung von Erckmattfi - ChatrianS Schauspiel
„ Die Rantzau " . Die Hauptrollen liegen in den Hemden der Damen Olga
Asta , Marie Gundra , Maria Holgers und Lwa Mdller - Scheedel sowie der

Herren Ewald Bach , Hans Hansen , Fdqucs Morvay . und Ludwig Neuert .

Feuerberlcht . Donnerstag früh kamen Swinemünderstr . 67
und Grünthalerstr . 20 Wohnungsbrände zum Ausbruch , die noch im
Entstehen erstickt werden konnten und leinen erheblichen Schaden
verursachten . Grober Unfug am öffentlichen Melder veranlaßt « in
der vorhergehenden Nacht ein Ausrücken der Wehr nach Invaliden -
straße 57 . Der Thäter entkam . Culmstr . 35 war der Fußboden
unter der Badcstnbe in Brand geraten . In einer Stcttinerstr . 27

belegenen Tischlerwerkstatt gingen Hölzer und Spähne in Flammen
auf , während gleichzeitig Rathenowerstr . 58 allerhand Gerumpel
eingeäschert wurde . Letzteres war auch Arlilleriestr . 1 der Fall .
Alarmierungen nach Georgenkirchstr . 58 und Alte Schönhauscrstr . 5

lag blinder Lärm zu Grunde .

AuS de » Nnchbarorte » .

Rixdorf . Die Parteigenossen werden nochuials darauf auf -
merksam gemacht , daß am Sonntag , den 6. Mai , nachmittags 1 Uhr .
das U r a n i a - Th e a t e r besucht wird . Billcts sind auf den be -
kamiteu Zahlstellen zu haben .

Am Soimtagmorgcn werden nur noch Billets bei L. Herr -
mann , Cigarrengcschäft , Kirchhofslr . 2, E. Rctzerau . Cigarren -
geschäft , Hermannstr . 51 , und F. Hoppe . Erkftr . 10 , II , verkauft .

Pankow . Der pensionierte Förster Sch . hat gestern versucht ,
in einer hiesigen Bäckerei Feuer anzulegen ; ebenfalls unternahm er
in einem Nebcnhanse der Bäckerei einen Brandstiftinigsversnch . Der
offenbar geisteskranke Man » wurde einer Heilanstalt zugeführt .

TaS Dunkel , welches über dein Leichcnfund von Pichels -
darf schwebt , ist durch Rekognoscierunst des Tobten in keiner Weise

gelichtet worden . Der Schiffer ist mit Hilfe einer Photographie ,
welche seine in Berlin wohnhafte Schwester zur Stelle brachte , und

an seiner Kleidung wiedererkannt worden ; er heißt Ludwig Barnack .
war 32 Jahr alt . wohnhaft in Bitlkan ( Altmark ) , verheiratet und
Vater von zwei Kindern . Nur eins ist heute als Thatsache zu be -

trachten : der Mann ist das Opfer eines Verbrechens gelvorden .

Vevssmmlungen .
Die Ccntralkomwission Berliner Kraukciikaffen hielt am

27 . April eine Versammlung ab . Zum erste » Punkt der Tages -

ordnnng : Wie regeln wir die Beschickung der Erholungsstätte

Jnugfcrnhaide , erläuterte Dr . Cnrt Freudenberg wie die Beschickung

erfolgen kann . Simanoivski verliest hierauf die Krankenkassen , die

sich schon bereit erklärt haben , die Erholungsstätte zu beschicken . Die
weitere » Abmachungen iverden der Centraikommission überlassen .
Bei Ergänzuiigswahl der Centraikommission wird Herr Enlmann von
der Jnuuugskasse gewählt . Zum 3. Punkt der Tagesordnung : die Ge -

schäftspraxis der Apotheker und Krankenkassen , empfahl Dr . Frendenberg
eine Kommission von Kraiilenlassen - Vorständen zu wählen , die mit

den Apothekern in Verhandlung zu trete » hat , um niöglichst Vorteile

für die Krailkeiikasic » zu erringe ». Sollten die Herren sich auf
nichts einlassen wollen , so empfiehlt Redner , Apotheken in eigene
Regie zu übernehmen . Ferner müßten die Magistralformeln ab -

geschafft iverde », da sich in vielen Fällen die Handverkaufspreise

billiger stellen , als nach der Magistralformel . Nach längerer DiS -

kussion wird beschlossen , von allen Kassengruppen 11 Personen zn
wählen . Gewählt wurden vom Gewerks - Krankenverem : Stuhlmann ,
von der Freie » Vereinigling : Aßmanil , vom Berliner Aerzteverein :

Sicgrist , von den Bctriebskasscii : Selzer , von der Jnnungskasse :

Prillwitz , von den eiuzeln abschließenden Kassen : Bien , von den Freien
Hilfskaffcn : Schindler , von den Vorortskassen : Geißler . Die Ver -

tretnng ans der Centralkommii ' sion ivird dieser selbst überlassen .
Ilntcr Verschiedenes tadelt ein Redner das Verhalten des Magistrats ,
der für die hygienischen Vortragsabende in den Gemeindeschulen
Rechiiuiigen für Licht und Heizung geschickt hat .

Kranken - und Brgräbniskasse chirurgischer Jiistrnmentenmacher .
Bandagisten und Berufsgenosseu ( E. H. 55) . Sonnabend , den 6. Mai ,
abends 9 Uhr , Gipsslr . 11. _

Marktpreise von Berlin am 2 . Mai 1900
»ach Ermittbmgeil des kgl. PollzeiprästdinniS .

Welze », gut D. - Ctr .
, mittel „

gering
Roggen , gut

mittel „
gering

Gerste , gut
mittel „
gering

Haser , gut
, mittel ,

� . «- ring
Richtstrvh «
Heu
Erbse » »
Svcisebohnen .
Lin ' e»

Produktenmarkt

15. 15

14,75
14,73
14,71

14,74
14,72
14,70

Kartosseln , neue , D- Ctr .
Nindtleisch , Keule 1 stA

do. Bauch ,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch »
Butter
Eier
Karpse »
Aale
Zander
Hecliie
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse

SV Sllht
Ikg

7, -
1,60
1,20
1,00
1,60
1,60
2,60
3,60
2,20
2,80
2,60
2, -
1,60
3, -
1,20

12, -

5, -
1,20
1, -
1, -
I, —
I -
2, -
2,20
1,20
1,40

] , -
0,SO
1,40
0,80
3,50

15,20 1 <70
14,60 14,20
14,10 13,60

5,66 5, -
8,40 5,20

40, - 25, -
45, — 25, — Krebse per S. he . t
70 . - 30, -

vam 3. M a i 1900. Getreide . Der Getreidcmarlt
verkebrle beute in ziemlich fester Halwng , da ans Nordamerika , Frankreich
und Oestreich - Ungorn höhere Preismeldungen vorlagen . Die Preise waren
am Fnihmartt wenig oder gar nicht verändert . Für effektive Ware bleibt
einige Nachfrage bestehen , die jedoch bei dem dauernd fehlenden Angebot zu
leincr Belebung des Verkehrs führte . Russischer Roggen ist zu haben , aber
nach wie vor zu teuer . Mittags lomiten sich die Liefcrungspreise nach Em -
treffen der Budapcster Depeschen cm wellig heben . Die Preissteigerungen
nahmen jedoch keinen groben Umfang an, da Meldungen über auberordcnt -
ltch tesiiedigenden Stand der Saaten am Schwarzen Meere einen Druck
ausübten Rur für spätere Sichten wurden Weizen und Roggen 0,50 bis
0,75 M. besser bezahlt , während nahe Lieferungen nur 0,25 M. über gestern
schloffen . Hafer zog dlirch ' chmttlich 1 M. an. Auch Mais lag fest, wenn
auch bei sehr stillem Geschäft . Rüböl war ruhig , im Preise unverändert .
— Am SpirituSmarkt wurde 70er loco zum unveränderten Preise von 40,70
gehandelt . _

rsttlerun�süberslcht vom 3. Mai 1900 , niorgenS 9 Uhr .

r Weiler

3 heiter
3 wolkenl
3hlb . be! >.
2heiter
3! wolklg
2bcdeckt
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5 »
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Petersburg
Cork
Aberdce »
Paris
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762 ' S
768 . NW
742 W.
743MO
757 ®

WeNer

öS
= »

4 bedeckt
iwolkenl
6 Regen
Sbedeckt
2hetter

t
t
9
8
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« Setier . Prognose für Freitag , de » 4. Mai 1000 .
' Warm und vielfach heiter , zeitweise wolkig bei ziemlich frischen slldwest -
llchen Winden , und etwas Neigung zu Gewittern .

Berliner Wetterbureau .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute , Freitag , abends S1/ , Uhr . im

Eiigcl - ttfer IS
„ Gewcrkschaftshaus " ,

SUshura der Orte - VerwaUnng .

Verband der Bau-, Erd- und gewerbl . Hilfsarbeiter
Zablsteile Berlin I.

Sonntag , den 6. d. Mio . , vormittags 10»/ - Ubr . in FeucrBtcin «
Festsäle ». Alte Jakobstraste 75 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung ?

I . Bortrag über : Bauarbeiterfchutz . Referent : Kollege F . Ctatacli «
2. Diskussion . 3. Stellungnahme zum Stiftungsfest . 4. Berbandsaugelegeu »
heilen . 32/8 _

Die Ortsverwaltung .

Berantwortlirber Redacteur : Pank John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Db . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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